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haben die Seimabgeordneten vom Sejmmarſchall 
erhalten, daß heute, am Sonnabend, um 

die Eröffnung der ordentlichen 
ſeſſion und der 306, Seimſitzung erfolgt. Herr Rataj 
bisher nur eine Abſchrift des Dekrets über die Sejm- 
Die in der Donnerstag⸗Unterredung zwiſchen dem 


Seimmarſchall und dem Premier berührte Frage der Dekret 
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Pajusti Wunſch ausgeſprochen. Es ift i 


e dre Prawdy“ weit darauf hin 


0 verleſung bildet einen Gegenſtand fortwährender Unterredun⸗ 


en im Seim. Der Parlamentsklub der Sozialiſtenpartei ſoll 
en haben, bei der Verleſung des Dekrets ſich nicht zu 
* n. Da die Beratungen mit den einzelnen Parteivertre⸗ 
* kein endgültiges Ergebnis hatten, will der Marſchall die Sache 
1 —ç den Seniorenkonvent bringen. Auch in der Sitzung des Mi- 
 @llerrates, der von 573 bis 9 Uhr beriet, ift die Sejmfrage berührt 
worden. Nach Sitzung wurde ein Kabinettsrat einbe⸗ 
Arten, der bis Mitternacht ſeine Beratungen abhielt. Obwohl die 
A Beratungen treng geheimen Charakter hatten, wird ange- 
de n, daß die Regierung beſchloſſen habe, den weiteren Lauf 
. ite von Deu chlüſſen des Seniorenkonvents ab⸗ 
E machen, der heute mittag zuſammentritt. Der Pre 
Kabinettsrat Standpunkt vertreten haben, daß er 


daß ſich der Sejm 
n ſollte, nicht die 
erreichen. 


ab 


en Seſſion 9 erufen. 1 
ü Preſſe von di Konflikt zwi Re⸗ 
und Sejm bereits e e e 
aß der Seim das Eröffnungsdekret des Staatspräſi⸗ 
A n u En Marſchall wäre es ſicherlich 

m n 
iten (Wei 
55 


Stellen. ER De 

nach denkt aber Pilſudski nicht daran, 

8 Gebrauch zu machen. Er will den Sejm 

nicht eröffnen, wenn ſein Wunſch nicht erfüllt werden ſollte. 

Er würde dieſe Eröffnung auch dann nicht vornehmen, obwohl die 
vor dem erſten November erfolgen muß. 

Die P. P. S. (Sozialdemokratie) hat ſich ſcharf gegen den neuen 

5 i ugenblick die 

iktes noch 


kreten des Staatspräſidenten im Sejm. Dafür 
der Regierung eine beſtimmte Form feſtgelegt worden. Es 

i Regierung darum, daß im Augenblick der Verleſung der 
Dekrete Kammer auffteht und die Dekrete ſtehend entgegen- 
In dieſer Frage intervenierte der Premier beim Gejm- 
Derſchall, um z verhiten, bah bon feiten der Linkskreiſe eine 
Demonſtration werde.“ 


i ber Sejm, wenn er 
auf eingehen ſollte, die Kunjeguenzen zu ziehen hätte. 
Der Ir Rataj hat mit Klubvertretern darüber beraten. 
Abg. Rymar vom Nationalen Volksverband foll erklärt 
be der Verband Einrichtungen, die eine Hebung 
r Autorität der vollziehenden Gewalt er- 
Doten, nichts einzuwenden hätte, fih aber gegen jegliche 
ngen verwahren müſſe. Es fol dem Sejmmarſchall ge- 
en ſein, die Mehrheit der Parteien davon zu über⸗ 
zügen, daß der Standpunkt der Regierung durchaus richtig 
„Linksparteien, die Sozialiſten und die Bauernparteien, ſowie 
Nationale Arbeiterpartei haben die Anſicht geäußert, daß eine 
ſteuntnisnahme der Dekrete im Stehen nur dann erfolgen 
Önne, wenn der Staatspräſident ſelbſt die Verleſung vornehme. 
De Nach dem „Przeglad Poranny“ ſoll es ſich nur um das 
notet fanden, das die Gejmjeiiion eröffnet. 
mmerhin N ein neues Zeichen der Militari⸗ 
g ſehen. ; ) N 


Einmalige Beihilfe. 


ea; Im Statthalterpalaſt trat geſtern nachmittag der Mini jte r- 
ant zuſammen. Es wurde u. a. ein Verfügungs entwurf 
ben mmen über eine einmalige Beihilfe für die Staats- 
20 Kon und die Militärperjonen in Höhe von 
gleich rozent des Gehalts und der Beſoldung, zahlbar in zwei 

en Raten am 15. November und am 15. Dezember. Ausge⸗ 
find hierbei Staatsbeamte mit unbezahltem Urlauo 
ilitärperſonen, die Dienſtzuſchläge erhalten, ſich im 
n Zuſtand ohne Beſoldung oder mit Emeriturverſorgung 


finden und endlich Hörer von Militärſchulen und Kurſen, die 
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Titel Dienſtverſetzungszuſchläge empfangen. Ferier find 

zuſchläge für die Untero 115 iere beſchloſſen 

Dann iſt vom Miniſterrat das vorläufige X mi des 

enkommiſfars eingerichtet und zur Ausübung dieſes 

3 der je nach den 

Sbedürfniſſen des Landes die 
haben wi 


In wird. 


Sonntag, 31. Oktober 1926. 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— zt, bei den Ausgabeſtellen 5.25 zt, durch Zeitungsboten 5.50 
durch die Poft 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, 
Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung o 


„der Mitte der Kandidaten der landwir 


Saag d au einem apen 92 75 4 5 ae Defret 
. ie Preſſe veröffentlichen läßt, ohne es 


Kohlentransporteſ noch zu verſchmerzen. 
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der Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Eröffnung der Leſmſeſſion. 


der Sejm aufſtehen? — Scharfer Konflikt zwiſchen Regierung und den Parteien. — Krije? 


Konflikt? 

Die letzten Meldungen aus Warſchau beſtärken die 
Meinung, daß es wegen des neu geplanten Zeremoniells bei 
der Dekretverleſung im Sejm zu einem Konflikt kommen 
werde, der freilich abſichtlich herauſbeſchworen zu ſein ſcheint. 


Die neue Sachverſtändigenkommiſſion. 


Die Enquetekommiſſion wird ſich nach einer Meldung 
des „Robotnik“ folgendermaßen zuſammenſetzen: Vorſitzender, ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender und 33 Mitglieder alle auf Beſchluß des 
Miniſterrates ernannt. Der Miniſterrat wählt 6 Mitglieder aus 
der Mitte der Kandidaten, der Induſtrie⸗ und Handelskammern, ſowie 
der Zentralorganiſationen der Induſtrie, des Bergweſens und des 
Handels, 6 Mitglieder von den Kandidaten der Berufsverbände 
der Arbeiter und Angeſtellten. 6 Mitglieder von den Kandidaten der 
landwirtſchaftlichen Produzenten, 3 Mitglieder aus 
tſchaftlichen Berufs» 
verbände, 2 Mitglieder von den Kandidaten der kooperativen 
. und 6 Sachverſtändige. Die 

iſte der Gewählten wird dann dem Staatspräſidenten zur Be⸗ 
ſtätigung vorgelegt. Außerdem nehmen an den Kommiſſtonsarbeiten 
ſtändige Delegierte der intereſſierten Miniſterien teil. Die Befugniſſe der 
Kommiffion und der von ihr gebildeten Unterkommiſſtonen gehen dahin, 
daß die Berechtigung vorliegt, die Arbeit von Unteruehmen an Ort 
und Stelle unterſuchen zu können und fih dabei jeglichen Infor⸗ 
mationsmatertals zu bedienen. Die betreffenden Aus agen können 
beeidet werden. Ueber die Oeffentlichkeit der Kommis ſionsarbeiten 
entſcheidet die Kommiſſion, bzw. die Unterkommiſſion ſelbſt. Perſonen, 
die das Verlangen der Kommiſſion (Unterkommiſſion) über Ausſagen 
nicht erfüllen, oder ſolche, die bewußt falſche Ausſagen machen, 
unterliegen einer Strafe bis zu 50 000 Ztoty und Gefängnisſtrafen 
bis zu 6 Monaten. Während der „Nobotnik“ kritiſierend darauf hin- 
weiſt, daß Arbeit und Kapital nicht gleich vertreten 
wären, ſoll der Miniſter Kwiatkowski den Entwurf für allzu 
liberal halten, wie der „Robotnik“ behauptet. Das Projekt hat 
die Unterſtützung des Arbeits⸗, des Finanz⸗ und des Innen⸗ 


miniſteriums. t ; E 
Wieder ein Spion. 


Der „Przeglad Poranny” melde! aus Warf au: „Die 
Verhaftung des früheren Polizetaſpiranten Bachrach, der in 
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag nach der Zitadelle gebracht 
wurde, hat in der Hauptſtadt Aufſehen erregt, um jo me 
als ſich das inzwiſchen bewahrheitete Gerü tet 
die ung nicht wegen der Beteiligung Ba 
Uebergriffen im Kriminalamt, ſondern wegen Spionage für 
einen Der Randſtaaten erfolgt war. Anlaß zur Verhaftung war die 
e e geheimnisvollen Sache aus dem Jahre 
1924, da Vachrach in der Gegend von Wilna Geld und Koſtbar⸗ 
keiten geſucht haben ſollte, die angeblich in einem der Hügel bei 
Wilna bergraben waren. Es ſtellte ſich heraus, daß ſich der be⸗ 
treffende Hügel auf militäriſchem Gelände befand, und daß dort 
keinerlei Schätze je vorhanden waren. Es beſteht da⸗ 
gegen der Verdacht, daß der Aſpirant Bachrach das dortige 
Gelände aufnahm, um dann die Aufnahmen zu 
verwerten. Bei der Verhaftung iſt bei ihm eine falſche 
50 Dollar⸗Note gefunden worden, ferner zwei goldene Zigaretten⸗ 
etuis, zwei We Uhren und einige mit Edelſteinen beſetzte 
Ringe.“ 


Wird eine neue Wahlordnung geſchaffen? 
Die Stimmen des Mißtrauens. 


Der „Robotnik“ meint zu den Vorſchlägen für eine neue 
Wahlordnung, daß eine Abstimmung nach „Köpfen“, und 
nicht nach Nummern, nicht die geringſte Gewähr für 
die Entſtehung einer parlamentariſchen Mehr⸗ 
heit biete. Die Zerſplitterung des Parlaments würde vielmehr 
noch anwachſen. Wenn Gleichheit der Wahlen gewahrt würde, 
dann werde die Mehrzahl der Abgeordneten aus der Mitte der 
beſtehenden Parteien hervorgehen. Die aber als 
„Parteiloſe“ ein Mandat erlangten, würden nur die Zahl der 
„Zünglein an der Wage“ vermehren, und es entſtände eine ideale 
„Händelatmoſphäre. Wenn man nun aber wirklich annähme, 
daß 444 Abgeordnete alles parteiloſe Männer wären, dann gäbe 
es ein wahres Babel, mit dem niemand etwas anzufangen 
wüßte. Das Blatt fährt dann in ſeiner Kritik fort: „In Eugland 
fallen oft die hervorragendſten Politiker durch, während 
! Perſönlichkeiten durchkommen. Es genügt, auf 
die Niederlage von Asquith und Churchill hinzuweiſen, 
oder darauf, daß vor dem Kriege Daſzynski in Krakau durch⸗ 
fiel. Solche Fälle ſind beim Liſtenſyſtem un möglich. 
ſichert das Kopfſyſtem dem Parlament eine höhere 
intellektuelle Stufe? Durchaus nicht. In England ſind 
es nur etliche, die eine wirklich hervorragende Rolle ſpielen, 
während die übrigen nur die Stimmen der 
Oppofition abgeben. Für uns üt die Abſtimmung nach Partei 
programmen von größerer Bedeutung und größerem erzieherjſchen 
Wert, als eine Wahl nach Köpfen. Die Quelle der Seh weht 
nach einer Syſtemänderung liegt im Mangel an einer eigenen 
politiſchen Maſſenorganiſation, und das liberale Lager beſitzt 
doch nicht die betreffende Anzahl von Männern, mit denen es 
dem Volke imponieren könnte.“ 


Ironie. 

Der „Dziennik Poznauski“ ſtellt eine nähere Erörterung der 
Wahlreformvorſchläge zurück und ſchlägt nur ein ironiſches Mo⸗ 
ment an, indem er ſagt: 4 

„Wenn es der Regierung gelingen ſollte, ihre Bor- 
ſchläge durchzuſetzen, dann läge darin etwas Ironie und 
eine gute Lehre. Die gegenwärtige Wahlordnung. ift nämlich 
„auf Befehl Pilſudskis“ entſtanden, der von Moraczewski 
ausgeführt wurde. Nun find nach ſieben Jahren wieder 
beide am Ruder, um das zu ändern, am 
führten. Bedürfte es dann einer beſſeren Illuſtration zu der 
Wahrheit, daß das Leben ffet die Fehler der Doktrinäre korrigiert, 
und wenn ſie noch fo edlen Beweggründen entſprächen? 

Wenn es ohne beträchtliche Verluſte abginge, dann wäre es 
Aber ſonſt wird doch Lehrgeld 


N 


aan 


gezahlt. 


Undſd 


was fie damals ein ⸗ z; Warte á 7 | 
A der ſein wollen. ſondern ſich als ſtramme Preußen fühlen und das 


Minderheiten⸗Schulpolitil. 

Immer wieder kann man in polniſchen Zeitungen ein 
Wehklagen über die Bosheit der Preußen leſen, die die pol⸗ 
niſche Minderheit knechten und unterdrücken und ihr ihre Schule 
nehmen. Beſonders augenblicklich, wo wieder einmal eine 
große Hetze gegen den weſtlichen Nachbar, wegen ſeiner Be⸗ 
handlung der „unerlöſten Gebiete“ vom Stapel gelaſſen 
wird, natürlich hauptſächlich vom unvermeidlichen Weſtmarken⸗ 
verein, kann man dies Liedlein in verſchiedenen Tonarten 
hören. Daß im „Kurjer Pozuatiski“ und Blättern ähnlicher 
Richtung öfters in dieſe Kerbe gehauen wird, iſt ja nicht 
weiter verwunderlich, da jedoch auch ein Blatt der „mora⸗ 
liſchen Sanierung“, der „Kurjer Poranny”, es jertigbringt, 
von „heuchleriſcher Politik bezüglich des polniſchen Schul⸗ 
weſens“ in Deutſchland zu ſprechen, zwingt uns das Wahr⸗ 
heitsgefühl zu einer kleinen Beleuchtung dieſer Angelegenheit. 

Oft genug wird dem Zuſtand in Preußen der „gerade⸗ 
zu glänzende“, der „altbekannten polniſchen Toleranz“ ent⸗ 
ſprechende Stand des deutſchen Schulweſens im jetzigen Polen 
zum Vergleich gegenübergeſtellt. So heißt es im „Kurjer 
Poznanski vom 21. 12. 1925: „Wir geben Hunderte von 
Minderheitsſchulen les iſt die Rede von Oberſchleſien), ohne 
darauf zu ſehen, daß die Erledigung der Frage der Minder⸗ 


heitsſchulen von der anderen Seite geradezu Hohn iſt.“ Nach 


einem Herrn M. R. ſoll das deutſche Schulweſen in Polen 
geradezu privilegiert fein; er empfiehlt, „vor allem die über ⸗ 
geſetzlichen Leiſtungen zu gunſten des deutſchen Schulweſens 
aufzuheben“ (Kurjer Pozn. 16. 11. 1925). Wenn er damit 
vielleicht ſolche Erſcheinungen meint, wie die, daß man durch 
künſtliche Einteilung der Schulbezirke Tauſende deutſcher 
Kinder zwingt, in polniſche Schulen zu gehen, 
daß man durch Geſetzesakte deutſche Gemeinden ihrer von 
eigenem Gelde gebauten Schulgebäude und des 
Zubehörs beraubt, wenn man bei der Neugründung deutſcher 
Privatſchulen die ſonderbarſten Schwierigkeiten macht, den 
beſtehenden keine Oeffentlichkeitsrechte gibt, trotz⸗ 
dem fie bisweilen an Lehrkräften und -mitteln beſſer daſtehen 
als entſprechende polniſche, kurz, wenn er ſolche Tatſachen für 
Privilegierung anſieht, jo reden wir eben in verſchiedenen 
Zungen. Zu erinnern iſt bei dieſer Gelegenheit auch an die 

utlaſſungen deutſcher Lehrkräfte, denen man Lebensſtellungen 
in Ausſicht geſtellt aa 
Normalzahl von 40 Kindern, die, wenn auch nur zu 
Ende des Schuljahres infolge der Schülerentlaſſungen unter⸗ 
ſchritten, gewöhnlich ſofort die Auflöſung der Schule 
zur Folge hat, ohne die Tatſache zu berückſichtigen,daß im nächſten 
Jahr die Zahl wieder mehr als voll ſein kann. 


Hier ift nun eine Gelegenheit zu einem intereſſanten Ber- 
gleich: Auch die Deutſchen haben mehrere Schulen der pol⸗ 
niſchen Minderheit geſchloſſen. Spielte da aber auch die 
„berühmte“ Normalzahl 40 eine Rolle? Weit gefehlt! Wir 
erfahren zu unſerm Staunen, daß z. B. die Schule von 
Chroſchin a, Kr. Oppeln, von Anfang bis zu ihrer Auf- 
löſung i. J. 1925 von ſage und ſchreibe — zwei Kindern 
beſucht wurde! Wenn die preußiſche Regierung keine Luſt 
hat, ſolche Schulen weiter zu unterhalten, dürfte man ihr 
billigerweiſe wohl keine Vorwürfe machen. In Kolow, Kr. 
Gleiwitz, und Biadacz, Kr. Oppeln, wurden polniſche Minder⸗ 
heitsſchulen für 39 Kinder neu errichtet, alſo für eine Zahl, 
bei der man entſprechende deutſche in Polen ſchon auf⸗ 
gehoben hätte. Vielleicht vergleichen die toleranten Polen 
einmal dieſe Zahlen, oder wenn ſie ſich nicht mit Deutſchen 
vergleichen wollen, dann können ſie in einer nach ihren Be⸗ 


griffen unanfechtbaren Quelle, der „Strażnica Zachodnia“, 


der Zeitſchrift des Weſtmarkenvereins, nachleſen, was 
der Däne Stemann über das Minderheitsſchulweſen in 
Nordſchleswig ſchreibt. Dort dürfen ſchon die Eltern von 
10 deutſchen Kindern deutſche Abteilungen fordern, und, 
was die Hauptſache iſt, erhalten ſie auch, und zwar in 
kraſſem Gegenſatz zu dem hier beliebten Zerſchlagen der Schul⸗ 
bezirke, damit die Zahl unter die Normalzahl ſinkt, iſt es 
ort ſo, daß auch Sammelſchulen möglich ſind. Warum 
kennt man denn in der Schweiz, wo doch ungefähr eben⸗ 
ſo viel Prozent Deutſchſprechende find wie hier Polen, keine 


Mehrheit oder [Nationalitätenkämpfe? Von der kleinen Schweiz, dem 


kleinen Dänemark oder Eſtland könnte mancher größer 
Staat allerlei lernen. 


Die erwähnte däniſche Parallele ſpricht von einem Faktor 
den die polniſchen Blätter gern — fagen wir höflich — „per: 
geſſen“, dem Willen der Erziehungs berechtigten. 
Wie bei uns hierzulande der Wille der Erziehungsberechtigten, 
die erklären: „Wir find Deutſche“, vielfach geachtet wird, 
dafür geben die mehrfachen Aufjäge von Herrn Dobber⸗ 
mann und der Skandal der Entscheidungen über die letzten 
Anmeldungen zu den Minderheitsſchulen in Oberſchleſien eine 
nette Beleuchtung. Die polniſche Preſſe verſchweigt ferner 
einfach, daß die ſogenannten „polniſchen Brüder“ in Weft- 
oberſchleſien oder Maſuren eben gar keine „polniſchen Brüder“ 


imperialiſtiſche Nationalpolentum weit von ſich abweiſen, wie 
alle Wahlen unwiderleglich zeigen. Ob das, wie 
bei den meiſten, nach altererbter Anſchauung oder, wie bei 
einigen wenigen, eine Folge der Beobachtung der Entwicklung 


und vor allem an die berüchtigte 


beſſer die Bedeutung der deutſchen Weltſprache und dem 


Preußen nicht Schluß wird, werden wir uns erlauben, auch 


allen deutſchen Schulen des Oppelner Schleſiens vor. 


mit dem Loſe der polniſchen Kinder in Deutſchland auf, wo 


. Pofener Tageblatt. $- 


des neuen olniſchen Staates ift, ſpielt hier keine Rolle.] Renovierung von Maſchinen, Gebäuden uſw. zu beſchaffen. Eine i 
Es ift cht wee daß der . Poznanski“ ba ep ee N die 1 pE 155 für Der Unvergleichliche. 
e ) k ie Allgemeinheit ſehr tig ejen, un Liquidations⸗ i ji 

am 24. 10. 1925 ſchrieb: „Im Oppelner Schleſien, wo im amt in Poſen erklärte ſich mit den vom Magiſtrat unterbreiteten Ein Lobgeſang für Pikſudski. 


Jahre 1910 ungefähr 600 000 Perſonen ſich zur polniſchen] Vorſchlägen einderſtanden und war bereit, von dem Beſchluß Der „Kurjer Poranny“ zeichnet in folgendem Artikel ein Bild A 


Rationalität bekannten, find nur 16 Volksſchulen für die pol⸗ der Liquidation zurückzutreten. des Marſchalls Pitſudski: 
niſche Mehrheit, nicht einmal Minderheit! Zur Schaffung. „ In dieſer Zeit begann Ei belgiſche Geſellſchaft „Société „Seit der Zeit, da der Marſchall Polens die Notwendigkeit 
dieſer Schulen war der gute Wille eines einzigen Tauſend Lende r électriques en Fologne', ji für den zu liquidie⸗ 
2 3 f ` zu intereſſieren. Die Vorſchläge dieſer Geſellſchaft 
von Polen des Oppelner Schleſtens nötig; wo find die wurden ſedoh bauptſächlich wegen des hohen A nlagekapi⸗ 
übrigen Tauſende? Sie ſind nicht da. Noch im ehe (6 een 25 ESS o ea 1 al en Rag 
S 1 i 1 rata e wieſen. Der rund eines ſolchen Vorge ens des 
S wor 0 5 22 8 r 5 10 11 7 of, Dagens waren aud die Informationen, hie über d helpi 
aber die Deutſchen hoben auf Grund des Artikels 108 der dealt im Tests ber Gelee tatswerte ift in en 
Genfer Konvention 16 Schulen und Parallelklaſſen] hierbei, daß nicht nur die Strumpreife bedeutend höher ſeien, 
mit polniſcher ie weil 0 Frequenz 
niedriger als vorgeſehen war. ie niedrig ſie 
le war, dafür haben wir ein überraf Her i 8 
Beiſpiel gegeben. „Vom polniſchen Standpunkt muß man 
die Eltern anklagen, aber hier finden wir dieſe Erſcheinung 
der verſteinerten geiſtigen Kultur Oberſchleſiens (von der vor⸗ 
her in der Korreſpondenz die Rede war).“ Die Eltern ſagen 
ſich: „Die Kinder werden in Deutſchland leben“ (alſo, ſo 
denken die Eltern über die „unerlöſten“ Gebiete! Anm. d. Red.) 
und arbeiten, alſo müſſen ſie die deutſche Sprache lernen. 
Was ſoll ihnen die polniſche Schule, wenn fie „po na- 
szemu“ (aljo die heimiſche, ſowieſo mit deutſchen Ausdrücken 
ſtark durchſetzte Mundart) im Hauſe von uns lernen.“ — 
Eingeſchaltet fei hier, daß häufig ihon im vorigen Jahr: 


hörten, neben zwei Sozialiſten und neben einer Reihe von Mi⸗ 
niſtern der „bourgeoiſen“ Berufsintelligenz“, ſowohl fortſchritt⸗ 
licher als auch konſervativer Färbung — ſchien ſelbſt denjenigen 
Sejmpolitikern ganz „ungeheuer“, die zu Beginn des Jahres eine 
f i y 1 höher Parlamentskoalition vom Lager Korfantys und 3dzie⸗ 
ſondern daß die Geſellſchaft verſchiedene Uebereinkünfteſchowskis bis zum Sozialiſtenlager — mit den Piaſten und 
nicht einhalte und daß 15 Geſchäftsgebaren lebhaft an die der Nationalen Arbeiterpartei in der Mitte — für 
Zuſtände in den belgiſchen Kolonien erinnere. 

Deshalb bleibt das Vorgehen des Poſener Liquidationsamtes 
völlig unverſtändlich, das den Gegenvorſchlag des Magiſtrats der 
Stadt Bromberg verwarf und die Liquidation im „Monitor Polski“ 
veröffentlichte. Da der Magiſtrat der Stadt Bromberg nicht 
über die Geldmittel verfügt, um das Elektrizitätswerk auf eigene 
Rechnung zu übernehmen, und da andererſeits der einzige 
Reflektant die oben genannte belgiſche Firma iſt, bildete 
fih eine Zwangslage. Das Liquidationsamt a eine 
Verſtändigung mit der belgiſchen Firma, deren Vertreter, 
Ingenieur Sarolea, nach Angaben des Amtes in der tommen- 
den Woche aus Warſchau in Bromberg eintreffen wird, um die 
Verhandlungen aufzunehmen. Nach eingezogenen Informationen 
ijt der Bromberger Magiſtrat entſchloſſen, die belgiſchen Vorſchläge 
S 12 7 riete En ganz erheblich 1 er 
s 0 7 Stadt herabgeſetzt werden. Die Situation erſchwert ſich noch 
hundert zu den Zeiten, als die „barbariſchen“ Preußen dadurch, daß die bisherige Direktion des Elektrizitätswerkes 
dort den poloniſierten Schulrat Bo 8 hinſandten, der micht gewillt it, unter den augenblicklichen Verhaltniſſen die 
viele Jahre lang künſtlich in der Schule den Oberſchleſiern Verwaltung des Werkes weiterzuführen fo daß die Einſetzung 

; : 2 eines Zwangsverwalters wahrſcheinlich wird. 

die hochpolniſche Sprache aufzupfropfen ſuchte, die ſie gar * 

nicht verlangt hatten und die fie nicht verſtanden, 
viele Eltern die Lehrer baten, die Kinder doch in die deutſche 


Abteilung aufzunehmen. Die einfachen Leute dort wußten 


und konnte deshalb nicht zuſtande kommen, weil es eine Koalition 


Zentralvollzugsausſchuß nach dem Muſter der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Konzeptionen gemacht hätte. Das würde 
dozu geführt haben, daß die Gewalt in die Hand eines 


lung der Beute vorgenommen hätte. 

Das Tätigkeitsprogramm dieſer Geſellſchaft war klar: jeg 
lichen Einfluß des Marſchalls von Polen auf das Heer nieder⸗ 
zutreten und aus der Armee eine Art Janitſcharen⸗ 
ſtreitmacht zu machen, die die Sicherheit der regierenden Ge⸗ 
ſellſchaft zu ſchützen hatte, polizeilichen Terror einzu⸗ 
führen, jede Kritik zu erſticken, die Arbeiterbewe⸗ 


lreniſchem Muſter durchzuſetzen, um fi für immer 
eine abhängige Mehrheit zu ſichern. Dieſen Plan ver ⸗ 
barg man nicht und bemühte ſich, ihn i 
Dadurch rief man jene Militärdemonſträtion gegen die 
hervor, die den Staat ins Verderben führen konnten. Der neu⸗ 
tralen Regierung gelang 5 im Fu ahr vom Sejm die notwen⸗ 
5 i y „„ digf i än n rA 
Soweit die „Ageneja Wſchodnia“. Die „Deutſche Rundſchau bigien. eee 5 su erlangen, im 
bemerkt dazu: „Das find ja recht intereſſante Enthüllungen. Wie 
man ſieht, hat fich: wieder einmal der Chauvinismus blind⸗ 
lings betätigt, ohne Rückſicht darauf, ob wichtige 
Intereſſen der Bromberger Bürgerſchaft dar- 
unter leiden. Die deutſche Geſellſchaft mußte raus, auch 
wenn eine wie die belgiſche an ihre Stelle treten ſollte, die der 
Bürgerſchaft das Fell über die Ohren ziehen würde. 
Hier ſieht man einmal an einem draſtiſchen Beiſpiel das 
Sinnloſe der amtlich abgeſtempelten Enktdeutſchungs⸗ 
politik. Der Chauvinismus ijt hier in eine Sackgaſſe 
hineingeraten, aus der es bis jetzt keinen Ausweg gibt. Der Fall 
liegt, um die Situation auf eine kurze Formel zu bringen, ſo: 
Der Staat kann aus verwaltungstechniſchen Gründen das liqui⸗ 
dierte Objekt nicht in eigene Regie nehmen, die Stadt 
it aus Mangel an Mitteln dazu nicht imſtande. Der 
belgiſche Reflektant kommt und darf aus den oben angeführten 
Gründen für die Stadt nicht in Frage kommen, und 15 
weiteres kommt noch hinzu, daß die nur zum Teil pi 
deu 13 che Verwaltung angeſichts der berfahrenen Lage 
ſtreiken will. j 4 
Die Lage ift für die Stadt bedauerlich ſch 
fie ift noch zu meiftern, wenn die Stadt, wie es 1 
entſpricht, ſich zu einem vernünftigen Entf 
und ihre ganze Kraft bei den zuſtändigen Inſtan 
daß die Liquidation wieder aufgehoben und Sad und 
wiederhergeſtellt wird, der eine Einigung zwiſchen peiri digend 
e eee e de dee f Tann in dr deen 
is ermöglicht. ir wollen hoffen, ; A ! 
Si ra Pirolisia in dieſer Beziehuna ein entſcheiden⸗ 
der Veſchluß gefaßt werden wird“ 


wenn die Regierung ge 4 ür zt würde. 
Am wahrſchein 


um rein demagogiſche Zwecke handelte, um den Beweis 


dafür zu erbringen, daß der Sejm fiğ nicht fürchte“. 

Als da der Marſchall ſelbſt an die Spitze trat, ſuchte er fich 
Männer aus, die willens waren, ihm energiſch zur Seite 
zu ftehen. Natürlich läßt ſich niemals Nane ch feſtlegen. 
was im betreffenden Moment die Staatsvernunft ber: 
Langh „Das ijt Sache des Gewiſſens und der Jndibis 
dualität der dazu berufenen Männer. Es gibt feine Mög⸗ 
lichkeit, Meinungsunterſchiede und Neigungen zu vermeiden. 
In dieſer Hinſicht wird man in der Bauer nhütte, in der 


gegenüber die geringe Bedeutung des Polniſchen außerhalb 
des eigenen Sprachgebiets einzuſchätzen, als manche Chauvi⸗ 
niſten heutzutage, die in nationalem Größenwahn mit Gewalt 
Dingen eine Weltbedeutung andichten möchten, die ſie nun 
einmal nach der Lage der Dinge nicht haben. 


In der erwähnten Korreſpondenz des „Kurjer“ heißt 
es weiter: „Die Deutſchen ſchlugen noch im Jahre 1922 
die Einführung des Polniſchen als Pflichtunterrichtsfach in 


Laden, im Arbeitszimmer des Gewerbetreibenden, au 
dem Gutshofe und im Magnatenſchloß — jchiwerli 
Einheit der Ideen finden. Was dem einen allt, das frän 
wieder den anderen. Das iſt der Lauf der Dinge. Mi“ 
Die Herrſcherklugheit beruht darauf, die Gleichgewichts⸗ 
punkte zu finden. Wenn dieje Kunſt ſelbſt in normalen 
Zeiten ſchwer war, wie biel mehr ift fie es dann in Zeiten alle 
gemeiner e keit der Nerven. Nur 
Auffaſſungsenge bezüglich der Staalsaufgaben konnte im Mar- 
25 den Vertreter einer beſtimmten Gruppe ſehen. Ebene 
alf 0 erſcheint es uns, eine Aehnlichkeit zwiſchen Pilſudski 
und Muſſolini len zu wollen. 
„In dieſem Punkte ſtehen wir den Proteſten des „Robytnik“ 
näher als den Anſchauungen der Herren Sieroſzewski 
und Oginski. Der Marſchall Polens ijt eine zu ſtarke, zu 
eigene, originelle Perſönlichkeit, als daß man m 
gegenüber nicht die Bezeichnung „unvergleichlich“ gebr 
zunte. Die in ihm entweder nur einen Oſtmarken ritter“ 
oder „litauiſchen Edelmann“, einen „Revolutionär“ 
oder „Konſervativen“, einen e „Biber 
ralen” oder „Nationaliſten“, einen w 


oder „FJöderaliſten“ f wollen, die nur 
kleine Eigenheiten dieser groben Gere ; 


Republit Polen, 


Jetzt tun fie das nicht mehr, denn wozu, wenn fie voll 
kommen rechtmäßig (prawnie) wegen Mangels 
an Frequenz eine polniſche Schule nach der 
andern werden aufheben können.“ Wohlgemerkt, 
das ſchreibt nicht ein deutſches oder ſozialiſtiſches 
Blatt, ſondern der „Kurjer Poznanski“, der bekanntlich 
den polniſchen Patriotismus gepachtet zu haben glaubt. 
Sie paſſen doch famos zuſammen, dieſer eben zitierte „Kurjer 
Poznatiski“ vom 24. Oktober 1925 und der vom 21. De- 
age des gleichen Jahres, nach dem die „Erledigung 
er Frage der Minderheitsſchulen von der andern 
(deutſchen) Seite geradezu Hohn ift”! Jetzt erfährt 
auch der gleiche „Kurjer“, wieder 2 Monate ſpäter, vom 
21. Januar 1926 jeine richtige ur der bezüglich 
eines Aufſatzes im „Berliner Tageblatt“, daß 28 Prozent 
der deutſchen Kinder in Polen in polniſche Schulen gehen 
müßten, ſchreibt, das rufe unwillkürlich zu einem Vergleich 


Der Prozeß pegen die Marineoffiziere. 
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde als Zeuge 
der Chef des 3. Departements für Munition, Ing. Grabowski, 
vernommen. Ing. Grabowski ſagte aus, daß bei ihm einige Male 
der Vertreter der Firma Marſchalk, Ing. Miklaſzewski, erſchienen 
iſt und ihm die Lieferung von Fliegerbomben vorſchlug. Der 
euge wandte ſich an das 4. Departement für Flugweſen mit der 
nfrage, ob Fliegerbomben notwendig feien, worauf das 4. Depar- 
tement gegen 50 000 Zloty für dieſen Zweck überwies. Einige 
Tage Da der Unterredung mit Miklaſzewski erſchien beim biet 
der Bewaff Ba e AAAA. m u green 
in.“ r nu er roplane mi teger en. oſzewie 

nie ute en nee R wies darauf Bin. daß die Firma Marfzalt die einzige wäre, die 
Wir glauben, nach den angeführten Stellen des gleichen] für diefe Lieferung in Frage käme. Darauf habe der Zeuge das 
Blattes können wir die Entſcheidung, wo die Heuchelei ihm vorgelegte Protokol unterſchrieben jedoch ohne den Ser 
i : ; : „Um die mechanischen Werkſtätten anzufpornen, mit uns weiterhin 
liegt, ruhig jedem vorurteilsfrei denkende n zu arbeiten, geben wir m den Vorzug.“ Wer dieſen Vermerk 

Menſchen überlaſſen. Wenn jedoch mit den lächer⸗ hinzugeſchrieben hat, wiſſe der Zeuge cht 15 

lichen Anwürfen wegen des Minderheitsſchulweſens in Beuge Gintowt fagte aus: „Seit dem Jahre 1922 arbeitete 


man, wenn nur 28 Prozent in „ ge Schulen lernen wür⸗ 
den, einen ſolchen Stand für ſehr günſtig halten würde. 
„Alle Vergleiche in dieſer Beziehung werden ſtets zu unſe⸗ 
rem Vorteil ausfallen und eine grelle Beleuchtung der 


hopin⸗Feier⸗ 
ſtempel einzuführen. Das Induſtrie⸗ und sminiſterium 


, Wari 
Berein An⸗ 
eben zur eee Se: viefmarke ko bem 
nicht wird hergeſtellt fein 
: Tranſitverkehr. 


Im Einklang mit der Verf des Verkehrs 
am 1. November auf der neuen Strecke Kalety 


ein zweites Moment in den Kreis der Betrachtungen zu 
giehen, daß die polniſche unge auch 2 auffälliger Ein⸗ N AN 8 ee d 9 
mütigkeit „vergißt“, wenn fie z. B. Vergleiche mit dem | brachte zewicz ſogar einige N ern 5 
Schulwesen vor dem Kriege anſtellt, nämlich das Moment Rari Fee e Bariojgemicg mit ben lejera e 
des zeitlichen Abſtandes von der Zeit der Ueber⸗ Auf Grund der Bemi ungen von Bartoſzewicz fuhr Kommodore 
nahme der neuen Regierung. Wenn man das berück⸗ Saſinowski nach Italien, angeblich um Munition für Unters 
ſichtigt, aljo in Betracht zieht, wie die Verhältniſſeſſſeeboote ein barsche 1 wurde dieſe Munition aber bei 
Se al kA g der Firma Mari lk beſtellt. Ich meldete meinen Vorgeſetzten, 
ee 
7 nz 


die Tätigkeit Vartoſzewiezs ſehr verdächtig erſcheint. Admiral 
lehrreiche Erkenntniſſe, die zu verſchweigen die pol⸗ Porebski ſtellte darauf Bartoſzewicg zur Bede, bach verſtand ſich 
niſche Preſſe allerdings allen Grund hat. 


dieſer ſehr geſchickt auszureden. Als man doch eine Unterſuchung 
gegen Bartoſzewicg einleitete, verbreitete B. die Mär, daß dies 
eine Arbeit der Kommuniſten ſei, die Ey den einzigen Spezia⸗ 
liſten für Unterfeebootmunition, gern abſchieben möchten. 
Berührt wurde ferner das Zuſammentreffen Bartoſzewiegs 
mit Marſchalk in Reval. Im Zuſammenhange damit ergriff Bar⸗ 
toſzewicz das Wort zu einer Erklärung. Er ſagte, daß er von der 
Paie Regierung bevollmächtigt war, ein Abkom⸗ 
men mit einer anderen Regierung zu treffen. 
Vorſitzender: „Wie? Sie, der Sie ſich als Laufjunge, Diener 
uſw. bezeichneten, en vom Miniſter ermächtigt wor- 
den fein, Staatsverträge abzuſchließen? 
VBartoſzewicz: „Jawohl. Es war dies eine geheime 


Angelegenheit.“ i 

tejer Zwiſchenfall rief allgemeine b ſehr hervor. 

euge Sadowski: „Bartoſzewicz iſt ſehr oft zu mir, der 
ich im Generalſtabe beſchäftigt war, gekommen und unterſtützte 
die Forderung der Gewährung von Krediten far Marſchalt mit 
der tivierung, daß, wenn die Regierung dieje Kredite nicht 
gewähren wird, eine wichtige polniſche Fabrik zu⸗ 
grunde gehen N 

Zeuge Zbyſgews ki, älterer Matroſe, erklärt, daß er von 
Bartoſzewicz ein ſtreng vertrauliches Schreiben erhielt, das er der 
Geſandſchaft eines . Staates einhändigen 
ſollte und auch eingehändigt hat. 

Zeuge Kapitän Lesnttemstt ſagte aus, daß N 
ſelbſt aus dem Auslande, wo er ſich auf he befand, Protokolle 
über die Entgegennahme von Lieferungen für die Marine ein⸗ 
geſandt hatte. $ 

i Beuge Kapitän Czechowiaz⸗Rakowski jagte aus, daß 
der Abg. Sicinski oft nach Putzig kam und mit Bartoſgewicz 
geheime Konferenzen hatte. ; 


die mit ihm auf ſehr guter Stufe ſtanden. pie Miklaſzewski 
zameze 


eröffnet. 


Eiſenbahnkon ferenz. 


Im Verkehrsminiſterium hat 
ſchen und deutſchen Eiſenbahnen ehmen. Die Konferenz 
land und die Tſchechoſlowakei. 


Unterſchlagungen. 


den Krakauer Militärwerken große Unterſchlelfe aufgedeckt 
worden. Die Polizeibehörden haben den Leiter des betreffenden 
Werks, Edward Skiwa, feinen Stellvertreter. Antoni Belek, und 
einen gewiſſen Joſef Bogdanit verhaftet. Die Einzelheiten der 
Affäre werden geheim gehalten. 
Kleine politiſche Meldungen. ; 
Der „Monitor Polski“ gibt die Ernennung Remiſzewskis 


Die Liquidation des Bromberger 
Eleitrizitätswerts. 


Das polnische Liquidationsamt gegen die Interefjen 
einer polniſchen Stadtverwaltung. 


Die „Agencja Wſchodnia“ erfährt zu der Liguidation des 
Bromberger Elektrizitätswerkes folgende Einzel⸗ 
heiten: j 

„Der entſcheidende Beſchluß des Nommiffjariats des Poſener 
Liquidationsamtes zur Liquidation der Bromberger 
elektriſchen Straßenbahn und des Elektrizitätswerkes fiel im 
Jahre 1924. Trotzdem hat ſich die Veröf e siefer Ent⸗ 

er 9 


der Kleinbahn Gesellschaft in Berlin leiner Tochter⸗Geſellſchaft der 


woden Mos kalews ki zu bringen. 


kommenden Mittwoch nach Mostan aurü 


n der heutigen Sejmfigung fol Herr Rataj ein Schreiben 
Pikſudskis verleſen, in dem Pr Kenntnis gebracht wird, daß dle 
Unterſuchung des Bd a tedo ws iie Attentats noch nicht beendet 
ſei und weſter dauere. 


Das Ahenener in endeten Ent 
See e in 12 Akten ta ame Arbpkrulie 
Harry Peel 
Von Montag täglich im Colosseum $w. Marcin 65. | 


Anleihe von 4 Millionen Zloty zu 
jährlich für verſchiedene Inveſtitionsarbeiten, wie 


ganz natürlich hielten. Die Koalition kam nicht zuſtande, 


Blockes gekommen wäre, der eine gegenjeitige Vertei⸗ 


gung zu knebeln und eine Wahlordnung nach itas 


Herbſt aber meinte man, daß dabei etwas zu gewinnen wäre, 
ich ſten ift die Annahme, daß es ſich 


utokraten“ 


pawa, Obe 


5 
regung 3 
Eildnis Chopins, die aber zu den Rovembezfeierlichleiten wohl noch 


— Pod í 
der Tranfitvertehr der Kohlenzüge nach Danzig Si Gdinges 


geſtern eine polniſ EN 
Eiſenbahnkonferenz begonnen. an der auch Vertreter der t it u 


betrifft den Tranſittarif zwiſchen und Ungarn über Deutſch? 


Nach einer Meldung der Polniſchen TEATE TRE find ir 


zum Wolewoden von Lublin hefannt, ohne die Demiſſion des Woje 


Der polnfche Befandie Mm Moston Metraypásti Teğet a 


E 1 


erkannt hatte, ſich ſelbſt an die Spitze des Kabinetts 
zu ſetzen, begannen ſonderbare Dinge mit der Orientierung der 
einzelnen Parteigruppen zu geſchehen. Die Tatſache, daß in das 
Kabinett zwei Miniſter eintraten, die den Großagrariern ange⸗ 


7 
1 
q 


bon Sejmparteien war, die aus der Regierung eine Art i 


l; 


änner 


Arbeiterklauſe, in der Arbeitsſtätte des intelligenten 
Mannes, im Salon des Stadtbürgers, im A4 f 1 N 


k 


ý 


í 
p 


Verein zur 
im Auslande hat die Regierung 

schlag gewan fir De Beit der È Po | 
lichkeiten vom 12. bis 19. Nove einen beſonderen Rofe 


Um neue deutſche Kolonien. 


770 Neuguinea. 


8 Die holländiſche Zeitung „Telegraaf“ meldet, es werde zurzeit 
in Sotin Re ae Me ein neuer Schritt für die 1 
lung der deutſchen een AREN Rahmen des Völ⸗ 
kerbundes erwogen. Die deutſche 3 beabſichtige, das 
Propjett des Herzogs von Mecklenburg, einen Teil der bisher voll⸗ 
kemmen unerſchloffenen, wegen ihrer Bodenſchätze außerordentlich 
4 F ineitde Gebiete von Niederlän diſch⸗ Neuguinea 
durch eine deutſch⸗niederländiſche Chartered⸗Geſellſchaft mit deut⸗ 
ſchen Koloniſten bewirtſchaften zu laſſen, in abgeänderter Form 
dem Völkerbund vorzulegen mit dem Erſuchen, die Frage der wirt⸗ 
ſchaftlichen Erſchließung von Niederländiſch⸗Neuguinea nicht als 
eine deutſch⸗niederländiſche, ſondern als eine allge⸗ 
meine internationale Frage gu behandeln. Die deutſ 
Riegierung hoffe fa Mitwirkung des Völkerbundes zu einem 
neuen Kolonfalſtatut zu kommen. Der vom Herzog bon 
Mecklenburg ünd dem niederländiſch⸗indiſchen Wirtſchaftler Helffe⸗ 
rich, einem Bruder des verſtorbenen deutſchen Staats mannes, ent- 
worfene Plan der Koloniſterung von Niederländiſch ⸗ Neuguinea 
durch eine deutſch⸗niederländiſche Geſellſchaft wurde im Jahre 
1924 zum erſten Male veröffentlicht Das Projekt ſtieß 3 715 75 
beit jedoch auf entſchiedenen Widerſtand, vor allem in z t 
eritralifchen und engliſchen, ſowie auch in einem Teil der 9 — r⸗ 
. Preſſe, die von derartigen Plänen internationale Kom⸗ 
plikationen befürchtete. 
der ebase teilt weiter mit, die deutſche Regierung be- 
abſichtige, das Chartered⸗Prinziy zur gemeinſchaftlichen Bewer- 
AN: fung eines Teils der brachliegen 3 n E 75 
Br € t inanziellen Mi , 
dener Staaten, denen es an finanz als allgemeines Syſtem, 
der ganzen Welt zur 
Es liege in der Abſicht 
Völkerbunds⸗ 


und Organiſationsvermögen mangele, 
das grundſätzlich auf die Kolonialgebiete 
Anwendung kommen ſoll, zu propagieren. 
der Te i Regierung, dieſes Syſtem zu einer 


hefe zu i Eh 

5 verlautet, daß Chamberlain in der britiſchen 
Reichs konferenz in einer vertraulichen Sitzung auf die 
' i i ialgebietenan Deutſch⸗ 
Gland könne aber mit guten 


: brachliegenden Kolo 
e weiter jedwede mögliche Förderung zuteil 
w 

wegen Nie derländiſch⸗Neuguinea noch durchaus im Anfangs- 
ſtadium befinden. 
wohlwollende 


Rev 


über erwarten. 


beſtinfor⸗ 
daß der 


the planten. 
Deutſchlands jol dann 
Dieſer Plan, fo heißt es weiter, habe die Zuſtimmung des 
dentſchen Auswärtigen Amtes nicht gefunden. Man ſehe wohl 
die Vorteile, werde ſich aber gleichzeitig der Nachteile bewußt, die 
die Durchführung eines ſolchen Planes auf die deutſch⸗amerikani⸗ 
len 7 haben 
ng des Rheinl: 


chlauen franzöſiſchen Diplomaten wünſchen nichts fe 
den Amerikanern zu ſagen: Wir brauchen das Mellon-Berenger- 
brommen nicht ratifizieren, weil Deutſchland uns ſchon die not- 
wendigen Gelder verſchafft hat. AE 
„Die Darſtellung der Pariſer Ausgabe des amerikaniſchen 
Blattes greift auf die vor wenigen Tagen verbreiteten, Nachrichten 
55 rück, daß man in Paris nach „neuen Grundlagen zu einer 
. 1 zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſuche, nachdem ſich 
Be tie Widerſtände gegen die Ratifizierung des Waſhingtoner 
Schuldenabkommens in Frankreich gezeigt haben, andererſeits aber 
dolidge klar zum Ausdruck gebracht hat, daß die Ratifizierung 
Vorbedingung ift für jede Transaktion, ſei es eine franzöſiſche An⸗ 
tihe, fei es die Unterbringung der deutſchen Reichsbahnobliga⸗ 
zonen. Wenn nun „Chicago Tribune“ von einer großen 
nzöſiſchen Anleihe ſpricht, A it damit gemeint, daß man in 
aris erwogen hat, in Europa unter Ausſchluß Amerikas eine 
eutſch⸗franzöſiſche Anleihe aufzunehmen. u dieſem Ausweg 
"Bunte e bei den engen 
chen Kapitalmarkt niemals die Hand reichen. Dieſer deutſche 
Ftandpunkt kommt in den Worten der „Bribune“ zum Aus- 
e ck, wo es heißt, daß ſich Deutſchland die amerikaniſche Freund- 
nicht verſcherzen dürfe. s 


der Bergarbeiterſtreik in England. 


wa 8 Der erſte Tag der neuen Ausſprache im Unterhauſe über den 

Fergarbetterausſtand hatte das enttäuſchende Ergebnie, daß die 
abs terung jede Beihilfe zu einer Verſtändigung rundweg 
0 lehnte. Baldwin ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
und enbeſiter und Bergleute den Streit unter ſich aus fechten müßten 
5 bekannte ſich überdies zu der trübſeligen Überzeugung, daß keine 
1 2 bein, ung zu erwarten ſei fo lange beide Parteien ihre jetzigen Führer 


* 
P) 
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gehmer gegenwärtig ihre Organiſationen umgeſtalten oder gar die 


Dee e mitten im Kampf Cook und Smith über Bord werfen fof 


Yi 705 e der Ausſtand, wenn es keine andere Löſung gebe noch 
NE lange dauern. Tatſachlich iſt aber an dem grieden: 
6 nich an gen der Bergleute, Coot und Smith eingeſchloſſen, 
Die 1 zu zweifeln, und fie würden jede Löſung annehmen, 

ſhrerdnen ein Kompromiß in der Stundenfrage und die Erhaltung 
des Ergttonalen Organſſation ermöglichte. Die ſchwächliche Haltung 
wird rſten Miniſters, der ſelbſt in Induſtriekreiſen weithin ver eilt 
gegei wurde von Lloyd George in einer großen Rede wi zam 
Kit die biet, Er warnte die Regierung davor, durch ihre Haltung, 
lauazdakliſch auf eine Parteinahme zugunſten der Grubenbeſitzer hinaus⸗ 


vand t 
Die Stimmung außerhalb deg Unterhaufes wird 
110 „einen Brief gekennzeichnet, den die Biſchö fe. die feinerzeit 
ad ermittelung verſucht haben, heute an die „Times“ richten. Sie 
weiſen darin auf den Ausweg einer Zwiſchenlöſung, den 
werkſchaftsführer Pugh vor kurzem in der „Times“ vorge⸗ 
en hat, und erklären, daß die internationalen niere 
es zur Pflicht der Regierung machten, unverzüglich auf 


Su roler vielleicht die letzte Möglichkeit bietet. den Kampf 
— 5 kenden. daß er nicht nach einer kurzen Erſchöpfungspauſe von 
PA m aus breche. Tatſächlich wird auch der Genera Irat des 
it vy ſchaftskongreſſes, der gegenwärtig noch tagt, feine 
4 ori dig ungsverſuche im Sinne des ele ß Briefes 
Es iſt nch ſchwer abzuſehen, welchen Erfolg fie haben 


che der Akademie der Künſte. Bis 7. November: Deutſche Automobil⸗ 


Ert, f 
ürde. Deutſchland fei bereit, für 15 2. November 1926, vormittags 11 Uhr, begrensk. 


efrein Opfer zu bringen, dür 
8 I; die amerikaniſche Freundſchaft gicht NN, denn die 
ſehnlicher, als 


rechen zum amerikani⸗ 


ehiellen. Da nun nichts unwahrſcheinlicher fit, als daß die Unters i 


991 jr 
i Ver ben ieirtichaftlichen Kampf immer mehr in einen politiſchen zu 


dieſes Vorſchlages eine Vermittelung einzuletten, 


%-! 


í 
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können, fo lange die Regierung fih weigert, einen kräftigen Druck, 


auf die Grubenbeſitzer auszuüben. Die Zahl der arbeitenden Bergz 
leute ift geſtern wieder um rund 5000 geſtiegen und beträgt 
jetzt ungefähr 250000 oder ein knappes Viertel der geſamten Be⸗ 
legſchaft. $ 


Deutſches Reich. 


Berlins November⸗Programm. 

Laut Mitteilung des Fremdenverkehrsbüros der Stadt Berlin 
ſind u. a. im November folgende Veranſtaltungen vorgeſehen: 
1—4. November: Ausſtellung „Was die märkiſche Scholle bringt 
in den Geſamträumen des Zoologiſchen Gartens. Bis Mitte No⸗ 
vember: Chodowiecki⸗Ausſtellung im Märkiſchen Muſeum und in 


Ausſtellung in den Ausſtellungshallen am Katſerdamm und Jnter- 
nationale Automobil-Ausſtellung im Lunapark. Bis 7. November: 
Große Berliner Herbſtblumenſchau im Funkhaus. 2.—9. Novem⸗ 
ber: Tagung des Internationalen beratenden Ausſchuſſes für 
Telegraphie. 4.—10. November: 17. Berliner Sechstagerennen 
im Sportpalaſt. 6. November: Ausſtellung und Wohltätigkeits⸗ 
bagar für Schwerhörige, Wilmersdorf, Stadthalle, Kaiſerallee 1-12, 
7. November: Vereinigung Norddeutſcher Wanderer in Berlin. 
7. November: Meiſterfechten der Deutſchen Turnerſchaft. 7. No⸗ 
vember: Sonderzüge aus Halle und Magdeburg. 7. November: 
Hockeyſpiel Weſtdeutſchland— Berlin. 9.—13. November: Tagung 
für religißſe Kunſt im Kunſtgewerbemuſeum. 11. November: 
Präſidialſitzung des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie. 
11.—13. November: Wanderausſtellung deutſcher Spitzen im Hotel 
Eſplanade. 18.—15. November: Allgemeine 3. Junggeflügelſchau 
im Funkhaus. 14. November: Jahrespreisverteilung des Deut⸗ 
ſchen Seglerbundes im Marmorſaal des Zoo. 17. November: 
Fußballwettkampf Südſchweden— Berlin in vn 18.—19. No- 
bomber: Vertretertag des Deutjhen Hekres⸗ und Marine- 
Veamtenbundes. 19. November: Ball der Nationen der Welt im 
Hauptreſtaurant des Zoologiſchen Gartens. 22.—25. November: 
Internationaler Kongreß für Photogrammetrie, Techniſche Hoch⸗ 
ſchule Charlottenburg. In der zweiten Hälfte des Monats No⸗ 
vember wird die Schwarz⸗Weiß⸗Ausſtellung im Akademiegebäude, 
Pariſer Platz 4, eröffnet. 

Renntermine: Strausberg: 1., 4., 7., 10., 18. November. 
Mariendorf: 3., 6., 11., 14., 18., 21., 28. November. 

Das Fremdenverkehrsbüro der Stadt Berlin, Berlin W. 9, 
Friedrich Ebertſtraße 5, bittet, ihm alle feſtſtehenden Veranſtal⸗ 
tungen, Zuſammenkünfte und Ausſtellungen rechtzeitig mitzuteilen, 


damit die zahlreichen Anfragen ſachgemäß beantwortet und bie Gi 


Veranſtalter in ihrer Propaganda unterſtützt werden können. y 


| nr Bade der Erwerbsloſenfürſorge. 

Berlin, 30. Oktober. (R.) Zu den geſtrigen Veſprechungen des 
Reichskanzlers mit Vertretern 1 ſogicliſtiſchen e 
über die Frage der Verbeſſerung der Erwerbsloſenfürſorge ſchreibt 
eine ſozialiſtiſche Korreſpondenz, daß die ſozialiſtiſchen Vertreter 
die von der Regierung verſprochene Löſung für ungenügend halten. 

Guſtav Faber geſtorben. 

Magdeburg, 30. Oktober. (R.) Geſtern nacht ift hier der 60 
Jahre alte Guſtav Faber. Direktor des „Magdeburger General⸗ 
anzeigers“ und Bruder des 1924 verſtorbenen Verlegers Dr. Robert 
Faber, nach ſchweren Leiden verſtorben. 


Ein Schiedsſpruch im Rheinſchiffahrtsſtreik gefällt. 


Löhne und Gehälter um 6,5 e 
ſchifferverbände wurde ein Schiedsſpruch er 
t 


ichen wurde zum 


Wa IE | (R.) Der 46 Jahre alte Landwirt 
Fr. Holz aus burg, der auf einem Wildere am 


Jagdunfall. 

Halbsdorf, 30. Oktober. (R.) Bei Halbsdorf entlud ſich bei 
einer Treibjagd das Gewehr des Amtsvorſtehers, als dieſer ſtol⸗ 
perte. Der Schuß traf zwei Schulknaben, von denen der eine 
ſchwer verletzt wurde, ſo er bald darauf ſtarb, während der 
andere nur leichte Verletzungen an der Hand davontrug. 


Aus anderen Ländern. 


Das Kabinett Seipel vor dem Bundesrat. 


Wien. 30. Oktober. (R.) Das Kabinett Seipel ſtellte ſich 
geſtern dem Bundesrat vor. Bundeskanzler Seipel bielt dabei 
eine Rede, in der er u. a. erklärte. daß die Verhandlungen mit den 
Beamten zu der Hoffnung Anlaß ge daß die Frage friedlich 


gelöft wird. 
Die neuen Verhandlungen im 
Bergarbeiterſtreik. 


London, 30. Oktober. (R.) Dem Vermittlungsausſchuß des 
Gewerkſchaftstongreſſes tit es gelungen, von der Regierung wie von 
den Bergarbeitern Zugeſtändniſſe zu erhalten. Wie man annimmt 
ſollen zur Zeit Beſprechungen im Gange fein, daß zwar die Arbeiten 
auf Gruben von Uebeteinkommen wieder aufgenommen wird, die für 
die einzelnen Bezirke getrennt abgeſchloſſen werden, daß aber dieſe 
Abmachungen einem geſamten engliſchen Rahmen eingegliedert werden 
0 j) > 


Eiſenbahnunfälle in Frankreich. 


Paris 30. Oktober. (R.) Wie „Havas“ meldet, iſt ein Aus⸗ 
flugszug. der von Bologne kam und unterwegs nach Paris war, in 
der Nähe von Lille mit einem anderen Perſonenzug zuſammen⸗ 
geſtoßen. Bet dem Zuſammenſtoß wurde eine Perſon getötet und 
12 andere verletzt. — Wie „Havas“ weiter meldet, tft bei Saintes 
geſtern nachmittag ein Perſonenzug 800 Meter vom Bahnhof Saujou 
entfernt, mit einem Teerzug zuſammengeſtoßen. Mehrere Wagen 
wurden zertrümmert. Ein Beamter wurde getötet. Bisher wurd en 
10 Verletzte, darunter drei davon ſehr ſchwer verletzt geborgen. 


Neuer Flugrekord ohne Zwiſchenlandung. 


Paris, 80, Oktober. Die beiden franzöſiſchen Aae iziere, 
die geſtern in Le Bourget aufgeſtiegen waren, ſind ern in 
Diask in Perſien am Golf von n gelandet. ie 


engliſchen 


ben 


5500 Kilometer ohne Zwiſchenlandung zurückgelegt und damit den | 


bisherigen Rekord von 5170 Kilometer für einen Flug ohne Zwi⸗ 
ſchenlandung geſchlagen. À N 


Unterfchiagungen bei der tſchechiſchen Bodenreform. 
Berlin, 30. Oktober. In einer Meldung des „Bo 
Rag wird die Affäre des Anwalts Dr. W. Sis le 
echlsvertreter des Prinzen Chrill von Koburg ift, 
ſammenhang gebracht mit großen Beſtechungen, um den Ri 
beſitz des Prinzen von der enreform auszunehmen. Hierber 
ſollen Beſtechungen eine Rolle geſpielt n, die zu einem direk⸗ 
len Einfluß auf die Geſebgebulg geführt hätten, 


der der 
in Zu⸗ 


Rieſen⸗ 


ärts“ aus! 


Grösstes 


1 


Tel. 


für Herren- u. Rnabenhekleidung. 
Willst Du gut und billig kaufen, S erst cn 


Kaufzwang unsers 
reichen Vorräte für die Winter-Saison. 


— Abends effektwolle Beleuchtung: 
An Sonn- und Feiertagen Ausstellung im 
ganzen Lokal. 


Um die Verhandlungen im engliſchen Streik. 


London, 30. Oktober. (R.) Die Beſprechungen zwiſchen der 
Bergarbeiterführern und der Abordnung des Gewerkſchafts⸗Kon⸗ 
greſſes wurden, wie verlautet, auf Anfang nächſter Woche vertagt. 


Bedrohung von Ausländern in Ching. 


Paris, 30. Oktober. (R.) Wie der „Chicago Tribune“ aus 
Hankau gemeldet wird, ſind geſtern 30 Ausländer, hauptſächlich 
engliſche Miſſionare, aus dem Orte Liu Yang in der 
Probinz Honau von Farmern und Studenten vertrieben 
worden. Sie mußten, ohne ihr Eigentum mitnehmen zu können, 
30 Meilen zu Fuß zurücklegen. Alle Ausländer, mit Ausnahme 
der Amerikaner, in der Provinz Sect⸗Schuan ſind bedroht. 


Graf Luckners „Vaterland“ in Newyork. 


Nenyork, 30. Oktober. \ 
hier großes Intereſſe. Luckner teilte mit, Admiral Plunkett habe 
zu ihm geſagt: „Sie ſind ein Seemann nach meinem Sinn!“ und 
ihm verſprochen, die „Vaterland“ zu beſuchen und Luckner in 
amerikaniſche Marinekreiſe einzuführen. Graf Luckner erhielt 
ngen und Großinduſtriellen. 


nladungen von zahlreichen Vereini 
Während der Ueberfahrt ift folgen 
„Herzliche Grüße und glückliche Fahrt wünſcht der „Vaterland“ 
von Hindenburg.“ Luckner erzählte, gewiſſe amerikaniſche Kreiſe 
wollten die „Vaterland“ auf mehrere Monate für eine wiſſen. 
BE Expedition chartern. Die K 
Graf Luckner im Kriege verſenkt hat, ſprachen bei ihm vor, um 
ihn zu begrüßen. Luckner gedenkt mit ſeinem Schiffe zwei Mo⸗ 
nate in Neuyork zu bleiben und dann nach Philadelphia weiter zu 
jegein. 


England und der Streit um Wilna. 


London, 30. Oktober. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ führt aus: „Falls ein Mitglied der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz berſuchen ſollte, im Zuſammenhang mit dem 
kürzlich abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen der Sowjetregierung und 
der litauiſchen Regierung die Frage des Glatute von 
Wilna vor der Botſchafterkonferenz aufzuwerfen, ſo ſei man in 
britiſchen Kreiſen der Anſicht, in dieſer Frage einen neutralen 
ane einzunehmen. Die britiſche Regierung könne ſich 
keiner Verurteilung der litauiſchen Politik, wie dies von 
Polen und anderen Staaten verlangt werde, anſchließen. Wenn 
übrigens bei einer Regelung der deutſch⸗polniſchen Grenze Memel 


an Stelle Danzigs) der uptzu olens zur Oſtſee werden 
je, jo er take bon Wilne an Aa eine Rur. 


ae für eine ſolche Politik fein. 


In einem Sah. 


R. War iſt zwi dem Sejm und der Megi 
en fee dener ausgehenden, N 8 


(R.) In China finden wieder, wie gemeldet wird, neue Aus, 
ſchreitungen gegen Ausländer itait. 


(R.) Zwei franzöſiſche Offigiere haben einen 


neuen Flug. 
rekord ohne Zwiſchenlandung aufgeſtellt. n 


5 i 
(R.) In der tſchechoſlowakiſchen Bodenreform ſollen große Be: 
worden 2 ! 


ſtechungen aufgedeckt em 


(R.) Blättermeldungen aus London zufolge wird England in 


der Wilnafrage einen neutralen Standpunkt einnehmen. 2 


(R.) Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat Pilſudski die Ab 


ſicht, den Sejm noch nicht eren 5 
(“R.) Graf Luckner wurde mit ſeiner „Vaterland“ in Neu, 
york herzlich begrüßt. 


(R.) Im Zuſammenhan 
den engliſchen Blättern die 
erörtert. 


ückgabe Danzigs an Deutſchland 


— . ́—́‚ä4 6 —— — 
Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


amten politiſchen Teil: Robert 
erbrechtsmehyerz 
für den unpoliit 


N 
O dol iſt das konzentrierteſte Mundwaſſer der Welt, wenige 0 
Tropfen genügen! Odol iſt alſo ſehr ſparſam. In 
Anbetracht dieſer Sparſamkeit, die wie ein Wunder anmutet 
iſt O dol tatſächlich das billigſte Mundwaſſer der Welt. 


2996 Magazin und Fabrik 


Die Ankunft der „Vaterland“ erregte 


r Funkſpruch eingegangen: 


itäne einiger Schiffe, die 


mit der Wilnafrage wird von 
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ERDMANN KUNTZE 


Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertiguns , vornehimsier 
Ferren- u. Dame. 0 der 


Fertig am Lager 


in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige x. Joppen, 
Lederjoppen, Windjacken, Sport-Pelze, 
Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Auzüge. 


Moderne Fraek-Anzuge zun Verleihen. 


EEE eee 

DI 3. XI. 7%: Aufn. I. m. Brml. 

B ̃ rr 

i erster poln. Hunger-Künstler 
Jurand in Poznań im Saale des Restaurant 

Tunel Europejski (fr. Bismarcktunnel) ul, Kantaka. 

(fr. akt Nr. 4. verbleibt vom 30. Oktober. - 

J. 2 Uhr nachmittags 


45 Tage ohne Mah neg. 


Betrug durch strengste Kontrolle gänzlie ausgeschl. 
Eintrittspreis 75 br. 75 Ur. Bes nehszelt v. 9 es zehsrelt 1. 9 bur früh bis Bitternasht. 


110009909904 2099909909 + 99000030090 9 000900090 900065002 es 


Damen-Moden-Saln . Shock $ 


fertigt Mäntel, Aoftüme. und Kleider an 
— und nt Pelze 
zu ſehr mäßigen Preiſen 


Poznan, ul. Piekary Nr. 6, L. Etage 
. AeIO tOO OOOO 
Preiswertes Angebot! 


‚Möbel auf Teilzahlungen! 


Speiſezimmer „Dieſchau“, beit. aus: 1 Bif., 2,10 m 

1 mod. niedrige Form, 1 Kredenz, 1 Standuhr, 1 Vier⸗ 
zugtiſch, 2 Seſſel u. 10 Stühle mit Lederbezug 3000 zt. 

3 Schlafzimmer „Antonina“, hochgl., poliert in Rofe 
Zitrone und Blumenmahagoni, beſt. aus: 2 Betten mit 
Matr., 2 Nachttiſchen, 1 Schrank 2,00 m br., 1 Waſchtiſch 
mit w. Marmor, 1 Friſiertoilette, 1 Seer i Hocker und 


Heute nacht entſchlief ſanft in ihrem 82ten 
Lebensjahre unſere liebe Schwiegermutter, Schwäge⸗ 
rin, Großmutter und Urgroßmutter 


Frau 


ana von Kalekren 


geb. Gräfin von Beuſt 
Muchoein, den 30. Oktober 1926. 
Clara Alexandra von Saldreufh, 


geb. von Kalckreuth 


Hans Freiherr von Schere» = hok, 


Marie von Uuruh. 
geb. von Kalckreuth 


Dorothea areiftm von Schenk 255 Tautenburg, 


b. Freiin von Seherr-Th 


Goli vie Freiherr von Schenk zu en 
Dttonie Clijabeth von Triembomski, 


geb. von Kalckreuth 
Erhard von Diiembows ki 
Joachim von Kalchreuth 
Chriſia von Kalchreuth 
und 3 Urenkel. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. November, 
nachmittags 21, Uhr ſtatt. 


6 Be 39) 
Per: am 


„Sowa“ Wanenahrik 


Poznań- Rybaki 4/6. |! 
empfiehlt in großer Auswahl] 
Luxus- und 


[Geschäftswagen 
L desnrerhaftende Haub. (Stets 60—80 auf Lager). 
für Herren 1,30, f. Damen Reparaturen sachgemäß, 
l 1,50, Rasiermesser 7 50 billig und schnell. 
d. Stck. Haarnetze aus e e e 
echt. Haar 0,25 u. 0,30. Zu Hebamme 
5 haben en gros u. en détail. Aleinwächfer 
BER ME E BONN EN ZEN RO NENNE RER UERT 


— 


vv vw 


és 
Drogerie, Monopol“, eret Rat und Hilfe. 
Poznań, ul. Szkolna 6 nimmt Damen zu längerem 
vis à vis Stadt-Kra 275 Aufenthalt auf 
Empf. Sól do Nóg, „Jana“ 
Urushadesaiz) Tarner ul. Romana Szymańskiego 2, 
gesundheitförderndes 1 Treppe links, früh. Wienerſtr. 
Kruschensalz.Ilin Poznan im Zentrum. 


Die glückliche Geburt eines 


| Töchterchens 


zeigen in dankbarer Freude an 


Victor von Rège 
und Frau Editha geb. v. Bentivegni. 
Lubosin, den 30. Oktober 1926. 


S G Dee A 


von Otto Hoffmann, e e 9 | 
in Gniezno, ul, Trzemeszyfiska 69. 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 


samen (edeple | 


1 Fußbank je 5000 21. 
1 alona immer »ntonina“, wie vor, nd, i . 
e 


` Poznan-Wilda 1 Schlafz ee „Annelieſe“, wie vor, boch v e 
ulica Traugutta 9. K Seer d, mit „ mod. . ie. Ubi ... 24 
be aus 

(Haltestelle d.Straßenbahn 1 Bibliothek 2, 2228 f. br, M Ranch tifc 1 Schreibliſch, 1 runden 


ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 
Werkplatz: Krzyżową 18. 
Moderne 


Grabdenkmäler 


und Grabeinfassungen 


in allen Steinarten. 
Schalttafeln, Waschtisch- 
Aufsätze. 


ne A tr Kohn 


AufWunsch Kostenansehläge É Poznań, Stary Rynek 37 (Rote Apotheke) 
ierte oder teilweife möblierte || Spezial-Magazin für Herren-Artikel 


immer A He 


mik prov. Küche, d, Heizung in der Nähe d. Bota⸗ 25 

niſchen, II. Et, ſofort gegen Anleihe v. 5—6 000 21 zu 

vermieten. ae 8 erten erbeten unter 2277 an die Ges 

Hemden, e 2 790, 650, Ds 50 


Krawatten A. 290, 150, O. 75 
Hüte. 12 50,8 50, 6. 50 


i Tiſch und 5 Seſſeln mit Lederbezug. 4800 21. 
i| Sämtliche Möbel find erſtkl. verarb., jahrelange Garantie. 
Auf Wunſch Vertreterbeſuch ohne Kaufzwang, auch nach außerh. 
3 Teodor Buſſe, Archit. u. Baum., Poznan, Grobla 6, 

Tel. 115 Tel. 1156. 
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HERRENPELZE 


jeder Art und in grösster Auswahl 


zu ausnahmsweise niedrigen Preisen 
kaufen Sie nur bei 
. 


B. HANKIEGICZ + POZNAN 


Wielkie Garbary 40, II. Etage. 


Achtung! Kein Laden, daher billigste Preise. 
Besichtigung ohne Kaufzwang! 


— 


Fr U 


jedes Quantum kauft 
Wererteitt ie. berufstg, Dame 


Geigen pie Eksport Slomy-Poznan 


Max Baum Geigenſpiel? 
Preisangabe unter 2286 an 


Beerdigungs- Institut die Geſchäftsſtelle b. Blattes, | 


Poznan, ul. Kanlaka 6th. Bismarckstt., Junge Dame a EN 
2 Feldbahnyleis 


-aus wohlhabendem Haufe von 

angenehmem Außeren, bt 

t. 
elegante Samf-, Leder- und Filzhüte in großer Auswahl, 3 
auch Teilmengen über 2000 mtr., 65 mm ſtark, 60—70 em 
zu billigſten Preiſen empfiehlt 7 Seien e her Zuſtande gegen bar i 


intell. Herrn in guter feld 
Stellung zwecks evt. 
7 zu lernen. Anſchrit uit mit 
ul. Bölwiejsta 38. | 15 e Geſchutepele di 1.81 
t . 1 ie E elle die 
. Reimann, Poznan, His" parovortirapej an. de edel sdel bie . n Kaufen gesucht. 
Trauerhüte vorrätig. Annahme von Umpreßhüten. Um⸗ Putzgeschäft tz eschäft Angebote mit genauer Preisangabe an Annoncen: Erpebition 


En 2100) a nach neueſten Fagous. Poznan, Polwiejska 4 „Par“, Poznan, Meje Mareinkowskiego 11, unter 55,241. 
— . ———ßĩß—— 
ſempfiehlt: Samthüte i 


BSOEGSBRERBURBERBZDARER 


und sämtliche Horren-Artikel in grosser Auswahl! 


. 


ul. Zwierzyniecka 7. l 
Telephon 65-57. Telegr.-Adr.: „Stomsko*. Wa 


pame. II u te 


je 
A 


; fiir Damen u. Herren $ in großer Auswahl, sowie 2 S 
| DELZE sowie Felle für Pelze aller Art I zu . EM R m W N 
j kauft man am billigsten in der Firma — u — 2 28 $ NI EG TATRZANSKI: 


5 x IA ai EAO 2 E Ar 


Wen Das Teale Hautpflege itel. - 


f J. JAGSZ, ee 


Eigene Kürschnerwerkstatt! 


2285 an d. Gej ls d. Bl. 


N t 
a 


durch Schwärmer; denn es war das Wort Gottes, und Gott ſtand 
ee $ 0 

55 i zu verkennen ift, daß ſich die abgelehnten Meinungen 
für das durchſchnittliche Urteil beſſer machen. Die erſte ſieht feher 
aus und läßt Luther mehr als Charakter erſcheinen, die zweite 
wirkt künſtleriſcher, äſthetiſcher, unter Umſtänden auch heroiſcher. 
Nichtsdeſtoweniger haben ſowohl das Preußentum mit ſeiner 
Be als auch der Idealismus mit feinem Schwung ihre beit 


ZBrauverſicht. 


Grauer Nebel ſinkt bleiern hernieder, 

Oed und verlaſſen ſtehn Feld und Wald, 

Und mich durchſchauert's: „Herbit wird's nun wieder“, 
Welt, wie erſcheinſt du mir grauſam und talt. 

Wo ich auf weichen Wegen einſt wandelt', 
heut auf verwelktes Laub; 


A Trete ich aft ſtets aus der Religion des Kreuzes geholt. Wenn diefe 
1 Frühlingsſcimmung, da haft dich bertwandelt, Quelle verſiegte, verdorrten beide. Hier find auch heute die starken tar en, 
All deine Düfte, ſie si zu Staub. Wurzeln unſerer Kraft. Gewiß, dieſes Luthererlebnis ift ein 


ſehr perſönliches. Nur wer einmal gebangt hat um das Heil 
ſeiner Seele, gezittert hat vor dem Gent der Ewigkeit und der 
Unmöglichkeit, ſelig zu werden, kann es verſtehen, die Freude des 
Wunders der Vergebung nachempfinden und in der ungezwun⸗ 
genen Gewißheit der Errettung leben. . 

Aber über das perſönliche Erlebnis hinaus bildet die Refor⸗ 
mation einen Haupteinſchlag im Schickſalsgewebe des deutſchen 
Volkes. Es darf es nie vergeſſen, daß gerade hier die ſtarken 
Wurzeln ſeiner Kraft liegen. So hat auch Luthers Wert zum 
ue Pflichtbewußtſein und zum deutſchen J 
ismus ge 1 


„Phantaſtiſche Utopie 
eines kranken Gehirns“. 
Deutſchland und Polen. 


Dämm'rung, fie kommt und fie zeigt mir aufs neue, 
Daß auch das Schönſte 3 ni 

. Halte dir trotzdem im Innern die Treue, 

Wenn du auch einſam und troſtlos heut biſt. 


Wiſſe: nach Herbſtſturm und Winterſchauern 
Naht neuer Sein img mit blühender Pracht; 
Laß drum das ämem und laſſe das Trauern, 
Wirf alles von dir, was müde dich macht. 

AN Aufwärts und vorwärts! Die Loſung half immer, 

0 Mochte der Lebensſturm manches ve ; 

7 Ging dir auch mancherlei Glück til in Trümmer: 

Frühling wird's wieder! Das bleibt nl 
M. Dühringer. 


was wollte Luther? 


eas 


einander. In der Hauptſache begegnet man zwei Richtungen.] diefe Frage zurück, weil die Stimmung in 
go der einen war Luthers Gegenſatz, ein Gegensatz gegen die] iſt 15 auf der Palette der Preſſe kat immer in anderen Farben 
eberbetonung der Form lizismus. aufgetragen wird. r „Czas“ behandelt die Frage, indem er 


A s im Mare 
Richt rchengehen, nicht das Knieen, nicht di 
jeden Tag geſprochene Gebetsformel, nicht das Opfern von Geld niſſe entge 
ind das gute Werk, der n eine zwar ehr⸗ „Die deutſ 
dahin, wegen a 
illen von Eit pai F das politiſche Forde⸗ 


(Welchen 
Deutſchen 


Forderungen 

Weſens bahnen würden, indem fie Polen vor die Wahl ftellten: 

ich und der „ oder politiſche Kapitulation. 
jeje 


je Hoffnung fih als trügeriſch ae er und der 

feinem geiſtigen Polens 3 ijä rieges (Nur 

ie Kraft des Geiſtes und 1% Jahr! Red.) weiter 3 als in der Zeit, da die Deut⸗ 

Und darum ch i en. Das 
So argu⸗ſeherne Recht des Lebens 


r Export u ſehr heruntergehen wird. 
wahr! Red.) 
biete hat der — an polniſchen Roh⸗ 


Mit der Bibel, t die polniſche Naphthai 


nicht überwinden und töten feits 


hat ünſtigſten Abſatz⸗ 
t war : muß jeg reije use ton 

$ a eE die Nei- um im ferneren Wetten Käufer zu finden. Die 

brach. war er das Kind] natürlichen Bedingungen drängen einer Verſtändigung und 
Zuge iffe: während Pofttifche Rück⸗ 

gleiten zungen s ch 
Tonnen 
ätzigter 


den 
die 


ens 300 000 
e auf Grund er 
Ferner wünſcht 
des Fremdenverkehrs getan. Denn auf dieſe 


olen 


Dortrag in der Hiſtoriſchen Geſellſchaft. ingle 

Dr. ne ee —— der rh BR 
dem 22. Oktober, ete die Hiſdoriſche Gejel- schießen wie 8 Und die wenigen, 

Re eee ihre 


meiſten Gaſtſtätten 
der 


e ı eine 


se ee Parea Seele das Auf- bei der 
BR au ning, x . 
3 nach i Raufchrin de SU Id wird 

gs . Sache free, Hat es barg | Stojke enfegt und durch 


bie 


Nat: 


Die 

Stadt z N SR 
Trakker gefällt allen Berlinern ihre zweite Heimat (die 
iit zumeiſt der nä und fernere Often i 
pitar nähere Siner ie, de ) ausgegei 


Dr. Abramowski, 


i Wort ergriff danach 

Bee Bi Die beutfe. er 
ae a 
iu: 


ache. 
utſchen N 
aft Neben ab, und ittweiſe erobert 

5 i zur ſache herab, nur ſchrittweiſe man es mit einem gutmüti 


wie 

Der Vortragende gab an Hand ſchöner Lichtbilder einen hinnehmen und dazu N ; 
Einblick in di Ente i d Landſchaft, bon den reigendfte Stadt der Welt, es hat die großartig 
i ped O 585 . Bewegung. Welt und den flotteſten, beſtorganfſierten Verkehr der Welt. Man 


Pelei über die Mei a: h einem | erinnert fich an chige, amerikaniſche Anfichtskarten, au 
hrte über die Meifter der Gothik bis zu Dürer und fi de das dee Welt cee 55 arii 3 
ie i i 


Kreise, über die der Romanlik, denen immer das höchſte $ 
ne a B tonis. ist es ein anderes. rliner, Gott erhalte Kind⸗ 
Fe mer Impreſſtonise lichkeit, find ſtolg auf dieſes o SDR 

ur ſelben Stunde, in der die oberbü e S Frau, 
von Blumen und Beifall überſchüttet, ihre e im Admirals⸗ 
ae 9 die ap we poete ee ee 
s 7 ; 1 undern, die es anſcheinend in Neuhork nicht gi 
Abramowski in Poſen wiederzuſehen. jang in dem rieſigen, überfüllten Saale der Philharmonie 


5 attijtini, der 67jährige Meiſter des bel canto, mit einer gött⸗ 
Weg durch Berlin. 


lichen und jugendfriſchen Wunderſtimme. Begeiſtert huldigten die 
N Hörer. Der Beifall wollte kein Ende nehmen. Es war ein Abend 
Nun find die Berliner endlich befriedigt. Sie haben der Freude und des Wohlklangs, geboten von dieſem vornehmen, 
Hre berlängerte Poligeiſtunde. Und keine Stadt im großen, weiten popen und weltberühmten Sänger. Und dennoch umweht pon dem 

i Preußenlande tann jih des gleichen Vorgugs rühmen. Man hat [leiſen Schmerz über die irdiſche Vergänglichkeit. Wer weiß, ob 


Die Anweſenden folgten den feſſelnden e mit 
Paer Nufmerkſamkeit und ſpendeten am Mc haften Bei⸗ 
Sern iento, ift recht bald wieder die Möglichkeit gegeben, 


Rn 


N Sonntag, 31. Oktober 1926. VO ſener Tageblakt. | 


ejenthalts für ihre Kaufleute, 


auf den nördlichen Märkten gefunden preis wird an dieſem Tage, 


Weiſe es uns noch einmal vergönnt fein wird, diefe reine 


das wegen 
muß der N r, wenn er einmal lä aufbleiben will, un⸗ gewaltige und einmalige Stimme zu 1 
i = Siebinga würde er im des Aupenblides, hatte kaum davon 


machen, jind auch nicht viel voller. geſſen 


euri dniae, aufoejdmapte, dent den Gael, denden G gibt ber i 
N . Kopf, ng 8 

tollen Berliner das viele TEN 2 * Und gerade handlu Prof. G. Langenſche 
ä e Poldgeiſtunde beweiſt, wie ärmlich es in defer e für — 18 5 


. ee e e e, 


be $ ſeinem 61. Geburtstage überreichten 
en. [runde An bne” eee von ae 15 
d ken insbeſondere über jemen Roman „Die Anfechtun⸗ 
h des Nils Brosme”. Die deutſche ee ee, hat 


ar stellt die 


Erſte Beilage zu Nr. 251. 


ieh, Getreide und berarbeitetes 


Tarifherabſetz ung für 
Holz. Wenn Polen den Deutſchen nachgäbe, dann würde die para⸗ 
Doze Lage entſtehen, daß wir von Deutſchland unſer eigenes Holz 
wieder zurückkaufen müßten. Das find aber Schwierigkeiten, die 
ſich verhältnismäßig leicht umgehen allen £ 
Schlimmer es mit der Frage der Nieder laſſung. 
Die Deutſchen wollen das Recht uneingeſchränkten Auf- 
nduſtriellen und Handels 
n, ferner das Recht, in len Handelsagen ⸗ 
abriken und Banken anzulegen und zu führen. 
(Eine Forderung, die in der ganzen Welt üblich iſt! Red.) Dieſes 
Verlangen iſt unannehmbar, denn es würde in weiterer Folge eine 
wirtſchaftliche Koloniſierung bedeuten, die ehenſo 
efährlich wäre, wie der Zuſtrom deutſcher An⸗ 
iedler. Außerdem find die Deutſchen bemüht, die Frage des 
Handelsvertrags mit „ deutſch⸗polniſchen 
ag Be verbinden, wie 3. B. der Liquidation 
RESET Grundbeſitzes, der Chorzowfrage und der Frage 
der tanten. ; 5 : 
S Miniſter Bales ki hat die Intentionen der polnifchen 
Regierung über die Regelung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
deutlich aus eſprochen. Leider ſehen wir auf deut ⸗ 
ſcher Seite nicht ähnliche Beſtrebungen, und nie hatte die 
antipolniſche Propaganda ſolche Spannkraft gehabt. 
(Die antideutſche P anda in Polen iſt naturgemäß 
in Polen über nicht vorhanden! Red.) Der bekannte Vor⸗ 
fall mit den im Budget verſteckten 82 Miionen, die für anti⸗ 
bpolniſche Zwecke beſtimmt waren, ift ein Kennzeichen der 

egierung. 

Eine Beſſerung der eziebüngen können wir nur dann 


agenten 


Die Deutſchen müßten ta endlich eine w 

Aushungerung Polens aus dem ſchlagen, die eine phan⸗ 
taſtiſ che Utopie im kranken Gehirn iſt, ihre Anſprüche 
era Abi Revifion der Grenzen aufgeben und die Be⸗ 
Br ngen zu uns auf reale und natürliche Grund⸗ 
agen ftüßen. Auf pol niſcher Seite aber muß man ſich 
die Notwendigkeit beträchtlicher handelszölliſcher Zuge⸗ 
ſtändniſſe vor Augen halten, die nicht ins politiſche 
Gebiet ſchlagen. Es darf nicht die Hoffnung aufgegeben wer⸗ 
den, daß der geſunde Inſtinkt beider Völker doch einmal 
die entjheidende Stimme erheben wird.“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen. den 30. Oktober. 


Die Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen Poſen 
wird, wie ſchon angekündigt, dieſes Jahr am 7., 8. und 9. De- 
zember im Zoologiſchen Garten ſtattfinden. Die großen Sale ge- 
ſtatten einen guten Ausbau dieſer Veranſtaltung, die wieder viel 


0 Schönes und Anregendes auf dem Gebiete der Handarbeit und 


f a ; A i A 
8 des kunſtgewerblichen Arbeitens bringen wird. Der Eröffnungs⸗ 
notre 9 tag wird einen muſikaliſchen Teenachmittag haben. Der Eintritts⸗ 


entgegen der erſten Mitteilung, 2 xt 
An einem Kuchenbufett wird Kuchen 


sowie Damenhüte in grosser Auswahl. 


Tomášek, Poznan, ul. Pocztowtt9 (ehen. Danz. Bank) 


erhabene, 
ie Stadt 
daf 
bem 


rjeeifche, bürgerliche Hoheit einen Fürſten tere 


Berlin, die 


is genommen, 
Zeuge eines ſolchen Geſanges wurde. Man hat über 


Tara um die 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Voranzeige. aapne November erſcheint eine 
bearbeitete kurze Ausgabe der weltbekannten Spra 


he . S ee Sdan 
Sprache he 


Bia 


et. 

10 „ Docht PRS 

norwe er 

925 an 8 Meyers 100. 15 Geburtstag 
ne 


ſeinen 60. 


ich vor dieſem bedeutenden 8 des 1 er⸗ 
r zu fein. 


wieſen, Förderer und Träger der 


g Oeſterreichs, aus. Die für die Preisbewerbung be- 
timmten Arbeiten ſollen, wenn irgend möglich, 150 Druckzeilen 
Einſendungstermin bis ſpäteſtens 15. Novem⸗ 


> t, in] nicht eg er t 
merita. Gut, wenn man wüßte, ber d. Ie. Weitere Angaben m den Sonntagsausgaben der „Volks. 


Die 


modernen, leistungsfähigen Grossbetriebe her. 
` Achten Sie daher auf „Unamel‘-Fabrikate. 


Dr. W. A. Henatsch-Unistaw. 


Rz Kind bereits am 11. Delle 


zum Weihnachtsfeste so begehrten Zuckerwaren im >> 


Des Aller Heiligen⸗Tages wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ en am der b. ara 


RR 


Die g 


x Katholiſch⸗ kirchliche ertia 
Inſtitution auf das Benefizum in Grätz erhielt Stefan Kru K iq, 


auf das in Tulce Hipolit Galdyns ki, auf das in Lodz bei Poſen 
Ignachyh Adamski, auf das in Ehwalt ow Maciej Ro ga⸗ 
le wski. 

X Die 11 dieswöchige Poſener Senſation, die wir bereits 
kurz angekündigt haben, ein Hungerkünſtler Jurand hat ſich 
heute nachmittag 2 Uhr in kleinen Saale des „Tunel Europejski“ in 
der ul. Kantata 4 (fr. Bis marckſtr.) in Gegenwart von Arzten ufm. 
in einem Glaskaſten einſchließen laſſen, um hier eine 45tägige Hunger⸗ 
Die Sache ſoll. wie ausdrücklich verſichert wird, 


kur durchzumachen. 
Näheres ſiehe im heutigen 


ohne Schwindel von ſtatten gehen. 
Anzeigenteile. 

X Wer ift der Eigentümer? Im 1. Polizeikommiſſariat an 
der ul. Gofebia (ir. Taubenſtr.) ift einem Manne ein vermutlich ge- 
ſtohlener Browning, Kaliber 7.65 mm mit der Nr. 49 696 abgenom⸗ 
men worden. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich dort melden. 

x Verſchwunden iſt feit geſtern vormittag der Sjährige Schul⸗ 
nabe Edmund Duberow aus der ul, Sw. W. ojeiecha 4 (früher 
St. Adalbertſtraße). Er hat ſich zur Schule begeben und iſt ſeitdem 
verſchwunden. Der Knobe iſt klein und hager, hat blondes Haar, 
dunkle Augen; er war bekleidet mit ſchwarzem Mantel, aſchgrauem 
Anzug, dunkelblauer Mütze, ſchwarzen Strümpfen und Schnürſchuhen. 
3 werden an das 2. Polizeikommiſſariat am Wronkerplatz 

eter, 

X Ein Hund geſtohlen. Am Hauptpoſtamt ift geſtern vor · 
mittag ein von einem Dienſtmädchen dort angebundener Wolfshund, 
auf den Namen „Lord“ hörend, von gelbgrauer Färbung mit langem 
Schwanz geſtohlen worden. 

X Der Waſſerſtaud der Warthe in Poſen betrug Heule, Sonn- 
a früh + 1.36 Meter gegen . 1.84 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute, Sonnabend, rüh waren bei klarem 

Himmel 9 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen niw, 

Sonnabend, 30. Oktober. Evangeliſcher Verein junger Männer. 

7 Uhr Turnen. 

Sonnabend 30. Oktober. Gemiſchter Chor Poſen. Im Boolo- 
giſchen Garten BE UnanaPTch. 

Sonntag, 31. Dftober. Spang, Verein junger Männer. 8 Uhr 
Reſormationsfeier in der St. Paulit irche. 

Montag, 1. November. Nadfahrerperein Poznan, Ausfahrt nach 
Nawisk, 8 Uhr vormittags. 

A Die Verſammlungen des Poſener Blau Krenz Vereins 
1892 finden bis auf weiteres jeden Sonntag nachmittag 4 Uhr in 
der Glogauerſtraße 55 b ſtatt. 

AI Sein zweites Konzert gibt Marte au am 3. 
in der Univerſitätsaula. Begleiter Prof. ELukaſtewicz. 
bei Szrejbrowski. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Gollantſch, 20. Oktober. Wegen Ausbruchs der Maul: 
und *** findet der auf den 3. November feſtge⸗ 
jepte Kram» und Viehmarkt nicht ſtatt. 

* Schroda, 28. Oktober. 0 Nacht zum Montag fiel in⸗ 
folge der zafenden nen be ein ftwagen in den tiefen Chauſſee⸗ 
Seton Wagen drehte ſich um und begrub unter ſich den 

uffeur; der PR: und noch ee Fahrgaſt wurden in den 


November 
Karten 


Wald geworfen. die Anſchrift „Poleſie“. 
Alle drei Inſaſſen erlitten er . en, blieben beſin⸗ 
ch foje en ge ſchalfe S 


nungslos liegen und wurden ſchlie li 
Auf der Kurniker Chauſſee, ur e 10 5 
er Bentkowski 
und ſchwer verletzt. Unerkannt A en BE davon. 
hie Seeg dischen Lend an ei ys 1e elne 
t bon der Weſtpolniſchen wir ichen Geſe ein⸗ 
gerichteter 8 us wurde am 23 Mts. 
geſchloſſen. tten ſich 14 junge Den 
darunter 4 Be beteiligt; Le rerin war Frl. Elſe Wittig 
aus Birnbaum; Albert Joſt hatte einen Teil feiner Wohnung 
a ner Be ah e n ſtände waren: 
den, Kü mie, Nahrungsmittelkunde, Kranken⸗ 
piege. und Handarbeit. hrerin und Schülerinnen führten wäh⸗ 
des Kurſus einen gemeinſamen Haushalt; die Lebensmittel 
wurden von den W 3 und auch aus einer Wirtſchafts⸗ 


laſſe lite wg, 1 Gaſthausſaale eine za lreich 
F chiedsfeie e Prüfung jährte Einblick in 
She des Aulus ee ee war, und 


roda, alte der 


von einem ftwagen überfahren 


nee ibig gearbeitet hatten. Davon 

8 — ze ausgeſtellten Fade ckwaren, die 894855 und die be⸗ 
legten ae Von großem Fleiß und künſtleriſchem Geſchmack 
en auch die W ragen Kunde. Der ſich anj de unters 

9 lipe en e Air | f der Dafal 
ung ge W enſpiele, Stürmiſcher a 
war der Dank für Gebotene. Darauf trat der Tanz in Gene 


Rechte. Anſprachen wurden gehalten von den Herren Roſen⸗Poſen, 
Bremer⸗Marzenin und dem Ortslehrer. 0 
„Wisniewko, Kreis Wongrowitz, 25. Oktober. Das Feſt der 
Goldenen Hochzeit feierten am 18. die Parpat⸗ 
ch elente. Der Ehemann ift 78, die Ehefrau 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Neuſtettin, W. Oktober. Zu ttin wurde in der Nacht zum 
enerdbrunft e 
öft des Bauerngutsbeſitzers 


Jahre 


viertel getrieben wurde. In 
ide in Fl 


a der Sem 


Auskünfte werd en unſeren endung der B unentgeltlich, 
aber o {me emie eriet = san Snt chen maa wir mie Baan 5 
eantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der € ee nur werktäglich von 12—114 Uhr. 
P. Schr. in Kr.⸗H. Wenn Sie Bezugsquellen für Eng ros⸗ 
Butterlieferungen 51 müſſen wir Sie auf den Wessen 


berweifen. Der Briefkaſten ift für dieje Zwecke nicht da. 


Wellervorausſage für Sonntag, den 31. Oktober, 


= Berlin, 30. Oktober. Kühler und wechſelnd, meiſt ſtärker 


bewölkt, keine erheblichen Niederſchläge. 
arr Peei? 


im besten Sensations-Drama 


„Das Abenteuer im nächtlichen Express“, 
2 Serien, 12 Akte gleichzeitig. Von Montag täglich 


im Colosseum, św. Marcin 63. 


+ ®ofener Tageblatt. +- 


Spielplan des „Teate wa 


Sonnabend, 30. 10.: „Halka“ (enin; nierung) 
Sonntag, 31. 10,8 ühr nachm.: „Der a; iebestrant” (Ermäßigte 


Preiſe) 9 
Sonntag, 31. 10, 27g Uhr abends: „Jonters Rache“, 
Montag. 1. 11. „ er Evangelimann“. 

Dienstag, 2. Ih: Religiüſes Sinfoniekonzert. 
: „Manon“. 


Wee 4. 11. „De pändi 
onner: ag, f r Bogel er”, RE nn 
Freitag, 5. 11.: „Boheme“ von, en (Ermäßigte Preiſe.) | i 
Sonnabend, 6. 11.: „Jonters R 


Sonntag, 5 117 15 nachm. ede. — 14 uhr abends: 


Wan (Neuinſze 
Montag, 8 941. rien”, 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 111—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Radio kalender. 
Rundfunkprogramm für Sonntag, 31. Oktober. 
1480 Uhr: 8 ma 571 3 oie: 2055 een u bis 
i ufi — 8 er, 8. * en u 
(Potsdam), 1,10 Uhr: Die Stunde der ebenen, B30 Uhr: 
Funtheingelmanng ane ir . © — Als Gott die 
tere oa . Tag — d Eva. 48051 r: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 0 Ahr: Dr, Mathilde ff: Zuſammenarbeit von 
Stadt⸗ Sa Landfrauen. 8,30 Uhr: Reformationsfeier. 10,80 bis 
12,30 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau 418 eter). 11 Uhr: n 
12 Uhr: Unter 93 der Funkkapelle. 
Knirps“ aus dem Neuen Deutſchen rchenſ 5.80 
Konzert des e. 1 „15 $ 
nn en 7,30—8 U H. 3 "ie Witz 
b olksabend 
ia en ass ee i jr rigen Bat > 
r mi on 
markt“ e 85 drei Akten v nië ae e 


Preſſe und Spo 


è 30—1 
Eſpevanto. 5,30 Uhr „die Fre er P El * 
in einem Akt von Wan Adam. 8 . a T 


Konzertvereins 5 0 7 9,15 Uhr: Ebrettl. 
Männer find alle Ve rl 

om (425 Seien) 5-6,30 aaa ga band des . di 
Ruffia. 8,45 : Großer Piccini- F. 


5,30 —6,55 Uhr: 1 2 


i Min; Mars 55 i Uhr: Nachmittagskongert · 
en um: Meter r: 
6,10 Uhr: Kammermusik. „30 Uhr: „Das Hollandweibchen“, 


Nundfunkprogramm für Montag, 1. November. 
Berlin (504 und 571 Meter). 4 Uhr: N Blia iet 

prian Schwäche oder Stärke? 4,80 Uhr: 

ie Nobelle „Der Karthäuſer“ von Otto 

tik. 7,05 Uhr: Dr. Marcufe: Der Sternen 170 1 n Monat nat Ros 

bember. „Barabits und Peri“ torium von Robert 


e 1 30 —12 Uhr: Tanz . 
Breslau (418 Meter). 4,30—6 Uhr e zert. 6,50 
bis 7,30 Uhr: ange ert Fritz Pe fer. us Oper und 
Wien (531 und 582,5 Meter). 4,15 un: e 
5,15 Uhr: Märchen fit A ara Bl 970 allein. Peranto. 
7'30 Uhr: Engliſch. r 08“. Myſterienſpiel 


von Ferdinand Aldo Soeſer⸗ 
Operette. 9,30 Uhr: Johannes Mayrhofer: Im Glanze der Mit⸗ 
ternachtsſonne. 

stönigsberg (463 Meter). 4,30—5,80 Uhr: „ 
8 Uhr: e IE 

München (204,1 und 485 Meter), 11,30 Uhr: Dr. Valt 
Poertner: Der W in der Menſchheit. 12 
Konzert. 3,30 Uhr: „Meiſter Lorenzo“, Le nde von Rudolf 
Grein. 4 Uhr: „Papa Haydn“ 5,30 Uhr: Weber: Unſere 
Friedhöfe. 7,30 ühr: Requiem von A. Mog art. 9,40 Uhr: 
„Der Ackermann aus Böhmen“, mittelallerlices Spiel von Joh. 
von Saaz. 


1 [un Reifen und 


ist ebenso wichtig wie am Morgen, weil 
in der Nacht die Feinde Ihrer Zähne 
sonst ungestört am Werke sind. Schützen 


Sie Ihre Gesundheit durch regelmäßige 
Zahnpflege vor dem Schlafengehen mit 


S AR G'S 


thaler Sr r: 
a e Mr 5 


Waridan (480 10 Ye), b, 
perentwicklung. 7 
June die te. 8.4010 


Sendebühne. 
Wa 188 und Kör 
7 2 ee 
ngert. Teue r aus Opern. 


ien d 6 teter 10 Uhr: Gere 
Wiener Gün 1 ne 1 an Be m: 
Ttio- Abend 


Kak gan des Verbandes für euros 


den Landwirt. 
eT Hide Gen Hadh aus dem Reichstag. 9 Uhr: 
rliner Fu e 


FE 418 Meter). 99 u skonzert. 5,15 
bis 6 pr: Snderrundfunt. "6 Ken 1 15 Uhr: 
nn ie: Uhr: Mittei⸗ 

a (408 Dieter 40, BE Uhr: 22 beer Geschichten 
und Etre de für unfer Nachmitt 
konzert. hie ut Ser Ana Binde, e Berlin. 9,10 
Abendkonzert gr e Rainer ria Rille — — 

Mün 5 — E und 485 Meter). 11, ne eg mern 

des ruber a u 

une ine: 5 ger 5 . a bera. T he: 
" e d 5 von „Wagner. 
Dear u 480 * 18. 7 Ahr: 


Ge 
ar Le le 7,55 Uhr: 


feoti: 
. euer. 8,90 —10 Uhr: Polniſche 


& 


N en f 


Teatr Pa Pałacowy, PI. Wolności 6. 


Sonntag zum letzten Male 
„Der Ruhm der Kompagnie“ 
mit Sehüntzel, Ab Montag der Film der Filme: 


Götter, Menschen n, Tiere. 


Sensations-Drama in 10 Akten, 
sich an den heiligen Flüssen abspielt — 
a der schönen und bezaubernden Ellen Kürti. 
Auf den Spuren Ossendowskis und Kiplings 
in die Tiefen der eimnisvollen Dschungel. 
Blan e Sühneopfer zu Ehren der finsteren Götter. 
rderischer Kultus des Satans! Wilde Herzen 
— noch wildere Sitten. Die Göttin des Todes 
und Hasses. Das Fest der pn tas Orgien. 
Prächtigstes Poem von Ben heissen Herzen der 


Kinder der — wiesen auf die 
Gnade der und schlimmere als 
Menschen. 


Für Jugendliche T ge 
Beginn der Senn um 4½, 6%, und 8½. 


ie 
Autopneus Möbelbeitlige < 


Michelin u. Dunlop Beizen, Manne, 


bieten zu . a biken van Schleifpapier. 
belzeichnungen 


„Brzeskiaulo‘. 1 „ Wsiehüier 

> Poznań, r Han ni Ko ue 
ul. Dab kie 29. 
ben „RENOMA“ 


Gustav Kartmann, 
Poznan, Wielkie Garbary 1 RI 


—h rer. Tage rien — 


e e weiterer e e ! 
Tr meiner Teppich-Centrale N. Grudnia 8 $ 
Ä Pozn aaf j liquidiere ich E i BRATEN 
è Sta ul. Wroniecka (Ecke Stary Ryne 
* ań, Eingang nW oneetan, gelegene e EDAS, ' U. BACKEN 
25 a Es bietet sich eine nie wieder- || YERWZNDET NUR \ 
kehrende Gelegenheit zum Einkauf N 
guter Herren- und Knaben - Winter- A A D A 
bekleidung. Es wird zu Verlust- M 
preisen ausverkauft. 17 


Der Käufer spart DIE FEINSTE 


40% | PFLANZENBUTTERMARGARINE 


Nur eigene, solide Erzeugnisse. 


Anzüge - Mäntel- Daletots - -Joppen - emin 


Kieferne Kloben, 
trocken, in Waggonladungen offeriert sehr billig 
Holzgeschäft 


Automobile! 


Q. Wilke, Poznań, ½%ů Ronault. ee .... 4-aitg, 

Gegrändet 885 “u Telephon 2131, RER | re: 2 > f 1 ee 425 
er man brauchen Sie HauswaldPsche Speztaligären 21 lg: 
| 10 olnsierte Rrippenschalen | VIREN probieren, dann werden Sie finden, dass ds 4 be ih dg . Sn 
To Sh Kaffee -Zusatz sind — Hauswaldt sche Speziallimmen gehören a] 94 merone BARS 8 
nröhren | 10/40 Austro-Daimler «.. 
tschechoslowakischen Fabrikats Are ale. Gerreile- "Kaffee wie das Sals zur Suppe = dc. S 11/30 Chevralet. . -o En 
in allen Dimensionen bietet preiswert an beim Emrauf auf unsere Original-Packungen mit dem Hous und in eben Joogi =a: 


als günstigste Geiegenheits- 


Gustav Ginetzner, Poznań 3, verlangen Sie stets und ausdrücklich: Aecht- Hausyaldl sche Kalle usitat a PPE 
ul. Mickiewicza 36. Bonskkanteee: „brzesklauio" x 


Telephon 6580. Gegründet 1907. ‚ul. Dabrowski 
a Lager: Kraszewskiego 10. ZAKŁADY P RZEM YSZOWE sp 2 0. NIEZYCHOWO Telephon 6928, — 
Achtung! Achtung | Fü 


lanſend jeden Poften itoe A. 
aufe Tanben ji Zafanen, Sanes Sühner, 75 


1 5 Eure 
Wäsche nach Maß 
der Firma A» Bromberg 

LÓDŹ, Piotrkowska 31, Telephon 584. 
POZNAŃ, Aleje Marcinkowskiego 13, Tel. 26-37. 
Grosse Auswahl in Fellen und Pelzwerk 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen m den verschiedensten Gattungen. 


een den | Poznan = Hehn! 


sw. Marcin 13). 


Gnädige Frau?? 


Wollen Sie einen Hut oder sämtliche Zutaten 
billig und günstig 
kaufen, gehen Sie vertrauensvoll zur Firma: 


H. Jakubowicz, Poznan, ul. Kramerska 21. 


En-gros Telephon 21 11 En-detail 


Zum Citroën Einfamilienhaus, 


keerfiehend, am 8 A 


et billig Im Einkauf und en ee Ba 
a das billigste im Gebrauch! |rojoer zu ls ee N 


Ferner empfehle ich mich für den Nachweis von 
Jan 100 km mur 8 Liter Benzin und] Fabeit- und Geichiftögenndjtüchen. 
f Wilh. Lüok, . een 


Austro palmler — == —— 


Sp. Akc, 
Tow. Budowy Motoröw 


Oddział: w Poznaniu św. Marcin 48. 
Telephon 1558. 


| a — „HOLANDIJAM | 
[39537] Poznań, Rynek Srodkeki 15 [rasen 382] 


wäseht, rollt und plättet Haus-, Damen- und Herrenwäsehe, 


Auf schriftliche oder telephonische Bestellung hin wird die schmutzige Wäsche 
auch in kleinsten Mengen abgeholt und geb ohne Zuschlag 
abgeliefert. Preislisten übersenden wir auf Wunsch N 


Billiger als im Hause! muge als im Hause! 


Berlin Se e een 5 


|witold StuJewshi, Poznan 


Stary Rynek 65 Teleph. 2716 
| Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt, == 


m 
In Tanfen geſucht: 28e bee 


Dampfmaſchine 


50 t 
ne Ba 


UBF Off, m. Ang. d. Baujahr. Et u. 1. J. 2 


W. LIPECGK I 
Parowa Fabryka Mydła. i Swiec 
Wronki — Poznań 


Kern-Seife 


„Kotek«Lew“ 


die beste Waschseife. 
Ueberall zu haben! 


Wir sind Spezialabnehmer 
für Schmutzwolle, 
rbhsen, Braugerste, 

Kartoffelflocken. 


Bitte verlangen Sie beim Einkauf 
von Waftrel-, Bisquit- und way 


Keks-Fabrikaten nur 
ausdrücklich die 


bestrenommierte Harke: 
ie Waffel-, Koks- und Bisqnit-Fahrik } 


‚Brüder Schramek Cieszyn. 


Nur mit dieser Schutzmarke „Tip — Top“ 
und dem Namen „Schramek‘‘, versehene Erzeug- 
nisse sind erstklassig 


Lassen Sie sich nicht zum Kaufe minderwertiger 
Nachahmungen verleiten, der Qualitäts unterschied 


ist kolossal || 

` Unsere unübertroffene Leistüngsfähigkeit liegt 
in der Qualität: 2 
denerulvertrefung für Posen u. Pommerellen: 


F. Kuszewski, Poznan, 


Wierzbiecice 14. 


hans einer bei EEE gut TE 


Äyrar-Handelsgesellschaft +k. Boriveler fr Hbiinpeine]Wunzenmssusung 


or 1. für eine erſtklaſſige Firma. inzi = 
Tel 6661 u. E” ee e. Verhand für Handel uad Gewerhe Poznań, ul, Skośna b. Tel. 1636, amfcus ul Maleckiese 181. 


— »ofener ; Bageblafl, . 


— — —pßpß—————— — — 


orbsi- und Winter-Saison 


empfehle 


die neuesten Modelle 
Kostüme „or Mäntel M Kleider & Pelze 


Elegante Herren -Garderobe nach Maß! 
Modernisierungen von Pelzen jeglicher Art werden in eigenen Werkstätten ausgeführt! 


Fr. Zielinski, Poznan, ulica Kantaka J. 
Yerein Tücherein Seterningen £ 1.) 


METEREN HH DRERKUR AKKU AKEKNERHERRHAEACEMFRRTHRRKAARNTKAIEEIALKRDIENNINIR 
Das Töchterheim Szezerbiecin⸗Scherpingen nimmt noch 
junge Mädchen mit höherer Schulbildung auf. 
Einführung in den . es Na art Kleintiere 
zucht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 

Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin, Fräulein 

Hedwig Naumann, Szezerbiecin, p. Rukoſin, pow. Tezew Pig 

ſowie die Vorſitzende des Vereins, Frau Helene Wessel, 

e iets en Sambora 19, De 


uozo pun MILH 


Grosse Auswahl in Herren- 
Mäntein und Pelzen! 


Sparsamkeit am unrechten Platze 
bringt doppelten Schaden! 


Unser Fabriklager bürgt für billigen Einkauf 
bei erstklassiger Qualität der Stoffe. 
Wir empfehlen für die Winter - Saison 


Herren-Mäntel u. Damenstofie 


Anzüge, Hosen usw. 


Gustaw Molenda i Syn 


Eigene Fabriken in Bielsko. j ; Besteht vom Jahre 1850. 
Lager in POZNAN: Plac Swiętokrzyski 1. 
Wir bitten, sich ohne Kaufzwang zu überzeugen! 


EINTRETEN Eesfolc ir 
der grosse Erfolg 


Fabrikat der Siemens-Schuckertwerke. 


Höchste, dauernd gleichbleibende Saugwirkung, bequeme 

Handhabung u. dabei doch der billigste im Preis u. Gebrauch. 

Als bester Staubsauger durch die „Deutsche Landwirtschafts- 
Tr (D, L. G.) mit dem ; j 


PREIS 


ausgezeichnet, 


Garantieleistung. 


Zu beziehen durch 


SIEMENS 


Sp. z O. odp. 


Poznań, Fredry 12. Bydgoszcz, Dworcowa 61 
sowie durch alle grösseren Installationsgeschäfte. 


Eine Cewirmiilel z 


am günstigsten und in großer Auswahl zu haben 
sind, darum bitte Ich um Besichtigung meines 
reichhaltigen Lagers ohne Kaufzwang. 


—— 


StefanZygmaniak | 


Graveur und Fasser. 
Fachmännische Werkstatt für sämtliche Gra- 
vierungen u. Fassen von Edelsteinen Gold- 
schmiedearbeitensowie Anfertigung v. Vereins- 

abzeichen, Sportmedaillen, Fahnennägel, 

Schützenorden, Pokale u. s. w, 
Poznań, ul. Półwiejska 38 II. Tel. 2837, 


IF Achtung! u 


Grammophone 
Pathöphone 


(reine und naturgetreue Tonwiedergabe) 


Schallplatten 


die neuesten Tanzschlager, sowie Auf- 
nahmen aus Opern, Operetten empfieblt 
im unerreichter Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


Firma Elektrogramophon 


K. Klosowski, 


Poznań, ul. 27. Grudnia 6. 
Telephon 1119. Telephon 1119. 


empfehle mein reichhaltiges Lager in Herrenartikeln 
zu billigsten Tagespreisen. 


E. Marczyüska, Poznan, św. Marcin 53. 


Telephon 5296. 


Meridiol 


antys. -kosm. Das ideale 
Hausmittel von vielseitiger 
Wirkung. Bestes 
Einreibemittel, 
unentbehrl. injedem Hause. 
Zahlreiche Briefe aus dem 
In-u.Auslandesprechen am 
besten für die Güte und 
Wirkung des Meridiol. Zu 
# haben in Drogerien. Aus- 
© führl. Broschüre versendet 
Chemisches Laboratorium 


J. Zielonacki, Królewska Huta. 


f Bir nehmen noch einig 


milhlieferanten 


(Dominien) für ſtändige Lieferung auf. 


Wir kaufen jeden Posten: 


Alteisen. Biech U. „Altmetall 


aa T E e oe zu Zaun 


Kontorraum 


Stacheldraht und Drahtseile i it Tel d Einrichtung | 2 75 
in allen Dimensionen. IH: eppi 00 m, 55 befier $ ymi 4 Etage ab⸗ 1 areia Poznanska, 
Poznań, Fr. Rataj-| für den Handbetrieb, kauft] zu taufen geſucht. zugeben. Gef. Off. u 2278 


1 — Poznań, ul. zuan, ul. Ogrodowa 14. — Tel. ee 


czaka 13, Tel. 22-29. u. 2282 an d. Geſch. d an die L Lan die Geichäftsnt. i 


Modro i Rzepezynski, 
Z 


Trikotagen 


Futtertrikot . . e a 5 
Herren-Hemden 

Futtertrixkott .l : 6,50 
Damen-Trikotheinkleider 

MIG BOTOR RG ara IN 5,25 
Damen-Futtertaillen 

lange Aermel PL ER y RD 
Umschlagtücher 


Kopftücher, reine Wolle 


Kinder- Anzüge, Futtertrikot 
mit Klappe 3.50 


Herren-lacken 


Ein Posten 


Herren- Handschuhe 
warm gefüttert, Handfläche 
aus Leder, . . jetzt Paar 5.25, 4.75 


4° 


M. Kafiner, Wielen. 


Hundschuhe — Ste 


Damen-Strümpfe 
reine Wolle, nur braun meliert. 


Damen-Strümpfe f 
prima Wolle, farbig 

Damen- Strümpfe 2 
Seldentlor. Nie ed 

Damen-Trikot-Handschuhe 2» 
wi Futter... a. wage Ar. NA 

Damen Handschuhe 3° 5 
imit. dänisch, mit Futter 


farbig 


Damen-Handschuhe 3% 
reine Wolle, gestrickt 55 5 

Damen-Giacehandschuhe Å 590 
6,5 


ge 
. Bl. 


Konfektion 


Damen- Cheviotkleider 


50 
gestickt, mit Plissero cg 19 
Damen-Kleider 


Popeline, reine Wolle, letzte Neuheit 32° 


Damen-Sporthlusen 


Damen-Strickwesten 
reine Wolle, gemustert , 

Golfjacken, prima Qualität, 
mit Seidenkan A 

Gestrickte Kinderkleider 
alle Farben 


Faltenröcke für Damen 


2 
. 16° 

11?° 
15° 


N 


e 


Hüte — e 


Samt-Hüte 
vornehme, neue Form 


Damen-Hüte 
gepreßter Samt, sehr kleidsam . 
Lederhüte für Damen 
moderne Sportform 


Wollene Kindergarnitur 
Schal und Mütze 


Gestrickte RENTEN 30⁰ 
Handarbeit Nee 


Brautschleler BIG 
reich bestickt . dk hat 
1778 


Moderne Filzformen 
mit Band garniert 
sten Strickwolle 

prima Auslandsware 

100 Gramm 1.95 


J. 1 Poznan 
0. p. Stary Rynek 67/69. 5 


——— 


Sonntag, 31. Oktober 1926. 


p s 
enlenau' wertung — und Bezirkslandamt 
Rücktritt des Präſidenten ? ° 
Von Dr. Reiners⸗Tarnowo. 

„ Wer ſich auf unſere Aufſfatzreihe im „Poſener Tageblatt“ 
über die Entwicklung des polniſchen Anfiedler- 
berbandes beſinnt, die im November und Dezember des Vor⸗ 
; ja tes erſchien, der erinnert ſich auch noch an die Unſtimmigkeiten 
N wiſchen dem Präſidenten des eee Herrn Dr. 
1 orſzewski, und dem genannten Verbande. Bei dieſen PAIA 
tengen ſpielte die Rentenaufwertungsfrage eine wichtige Rolle. 
le Angelegenheit kam, wie wir weiterhin aus den Ausführungen 
eber die Notwendigkeft der „ 
sung bei der Rentenaufwertung“ wiſſen, nicht zur 
fuhe, und in bezug auf dieſe, in das Wirtſchaftsleben der An- 
ſedler ſo einſchneidende Angelegenheit, entnehmen wir dem 

urjer Poznanski“ Nr. 498 folgende Ausführungen. 
Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt: Vom Hauptvorſtand des 
Berufsverbandes polniſcher Anſiedler in Poſen erhalten wir fol- 
f nies Schreiben: 


Offener Brief. 
In der Nr. 245 der „Gazeta Powſzechna“ und in Nr. 247 des 
Dsiennit Poznanski“ zeigte fih eine Notiz über den nahen Rück⸗ 
5 . des Präsidenten des Bezirkslandamtes in Poſen, Dr. Bor⸗ 
 laewsti, Eine ähnliche Notiz brachte der „Kurjer Poznan⸗ 
N mit der Erklärung, daß der Rücktritt Dr. wg is nach 
00 rſtändigung des Verbandes polniſcher Anſiedler in Poſen 
it dem Anſiedler⸗Verbande der Oftkrei e erfolge, aus politiſchen 
Rückſichten und beſonders aus Wahlabſichten. 
Angeſichts dieſer Tatſache hält es der polniſche Anſiedler⸗ 
tſchband der Weſtkreiſe für ſeine Pflicht, folgendes der Deffent- 
lichkeit zur Kenntnis zu geben: 
e. Der Anſiedlerverband, als eee der geſamten 
0 Aunifen Anſiedlerſchaft in den Weſtkreiſen, trat feit längerer 
00 in entſchiedener Weiſe, aber ſachlich gegen die Tätigkeit 
de Präſidenten des Begirkslandamtes, Herrn Dr. Borſzewski, auf, 
f il der Verband deffen Tätigkeit als ſchädlich für pe Fis⸗ 
. und die geſamte Anſiedlerſchaft anſah. Schon vor 
nem Jahre, im Auguſt des Vorjahres, als die politiſchen Rück⸗ 
188 en der Gegenwart noch nicht in Rechnung geſtellt werden konn⸗ 
ſchr legten wir dem Agrarreformminiſterium eine umfaſſende Dent- 
| Britt bor, in der wir einen kritiſchen Standpunkt gegenüber der 
“ Fade deren Dy AH einnahmen ne in der wir 
n njicht zu den aktuellen Problemen, ſoweit fie die geſamte 
A Morria angeben, darlegten. i 5 1 
Sa gleicher Weiſe erklärte im Auguft des Vorjahres die Kon⸗ 
frena der Kreis borſitzenden Riab der ie 
5 B ner des polniſchen Anſiedlerverbandes in einer Reſolution, 
Rö 


err Dr. Borſgewski als Präſident des Bezirkslandamtes zur 
ung der komplizierten Anſtedlerfragen in den Weſtkreiſen un⸗ 
lende = ge 16 auf HIID und fie Peg 85 beſonders die 
l „bon Grund auf falj und für die Anſiedler ſchädli 
de pobe. Oer istus (Skarb Panstwa) forderte deshalb, 
en Et R ertrauen verſagte, von den Zentralbehörden 


gende Angelegenheiten: 1. Die Auf- 
rozent des Vorkriegswertes, deren Ur⸗ 


f benen der Anſiedlungen, die durch polniſche Parzellierung ent⸗ 
Si Gegenwärtig, da Herr Dr. Vorſzewski feine Auffaflung ER 

Eur y Ye A 8 3 à 

j achtet wich, ridteten wir von neuem ſchädlich 


1928. NE 1 
Im Licht der Tatſachen erweiſt ſi 

unbegründet, als ob der Anfie ee der Weſtkreiſe den Cha⸗ 
k Nite von „Parteiumtrieben“ hätte, diktiert durch politiſche Augen⸗ 
uw esrüdfichten; und es ift um 40 unbegründeter, daß unfere völlig 
: gene Organiſation in Verbindung mit dieſen Vorgängen 
endwelche Wahlpakte eingehen ſollte. : 


der Vorwurf als völlig 


Aus den Konzertjälen. 


4 Männerchor „Echo“. — Jan Kubelik. — Marja Miſſona. — 
k Verein Deutſcher Sänger. 


Die Anweſenheit von Boleslaw Wallet ⸗Walewski in 
Bolen benutzte der dige Männerchor „Echo“ dazu, zu Ehren 
be Komponiſten des ildramas „Jonteks Rache in der Uni- 
nich ätsaula am 17. Oktober ein Konzert zu geben. Es erfüllte 
dicht vollkommen die Erwartungen, die auf dieſes Ereignis ge- 
h Tage waren. Die künſtleriſche Ausbeute glich zwar nich tahlen 
beta n, das Gehörte war aber wiederum ebenſowenig danach an⸗ 
alle * es mit ſchmeichelhaften Worten gu umkränzen. Wenn nicht 
erfa trügt, hat die Zuſammenſetzung der Stimmen Aenderungen 
gelabren, die der Stabilität des Chors mitunter zum Nachteil 

i ten. Modulation und Intonation waren mehrfachen 

ù Cho er unterworfen; bei der Durchführung einiger größerer 
und oette tten es die Dirigenten (B. Wallek⸗Walewski 
lun W. Raczkows ki) nicht leicht, die Stimmen in Feuerſtel⸗ 
ng zu bringen. Letztere taten es vielfach nur zögernd und unter 


ndelegung größtmöglichſter Vorſicht. Die geſangliche Dar- 
Re ung diefer Kompofitionen glimmte daher pas bon einer 
leichte Anſätze 


i dere. e der Formgebung blieben lediglich 
em, 0, Fruchtbarere Bahnen ht der Geſang in ſolchen Werken 
Hier die einen vorwiegend volkskümlichen Charakter aufweiſen. 

es gab feen die Sängergruppen exheblich freier aus heraus, 

in gab klangliche Vertuſchungen und harmoniſche Unſauberkeiten 
geringen Ausnahmen; der künſtleriſche Eindruck war in der 
Von den Herren, die mehrere 


u verlathe ein guter. ellen 
ſich are igen hatten, fei Herr Bujarsti erwähnt, deffen Tenor 
Stans werbraudhter Friſche erfreut. Im Mittelpunkt der Ehrungen 


nie Herr Wallei»Walemsti, deffen heißes Bemühen 
kraft beſtritten werden konnte, feine nachſchöpferiſchen, veritandes- 
es nien Abſichten auf die Singſtimmen zu übertragen. Wenn 


ur teilweiſe glückte, wer kann dafür? 


Nach 1 8 
top zweijähriger Pauſe machte Jan Kubelik am 19, Ol- 
la er wieder in der Poſener Ro die aus dieſem An- 
an ol gefüllt war, Halt. Hatte ſchon kürzli enri rteau 
Kuna ichem Ort Gee wie er den Marxſchallſtab virtuoſen 
diesm 1 ohne Einſchränkungen zu e ſo war 
al auch Kubelit in dieſer Hinſicht nicht minder 155 ig 
„OU nämlich bei Beiden vongelommen fein, daß fie lediglich ihre 
geiſtigen fabelhafte Technik enthüllen und dann bezüglich der 
gebend Durchtränkung des Spiels erheblich weniger aufſchluß⸗ 
in B. ſind. er Böhme begann mit ſeinem Violinkonzert Nr. 4 
gebrich ur, ein Werk, dem es an Reichtum origineller Gedanken 
en en und das als Erſatz dafür um fo beträchtlichere Anforde 
ee bnifche Vollkommenheit ſtellt. Kubelik ift kein aus⸗ 
Ri ini 


genes K iti Bear? als «li 
nen ompoſitionstalent — ein Mann, der f „Baga 
li ; 5 20. Jahrhunderts“ hinauspoſaunen läßt, ſollte es eigent- 
D backende Steigerungen und ausgeſprochenes nationa- 
„ golorit gelangen in nur ſparſamen Mengen zum Durch 


Er begnügt ſich, ein an fih nicht weiter bedeutendes 
ftanenterial. N Be in epiſcher Breite, für rein virtuoſes 
ußer Kortum auszuſpinnen. Die Folge wird fein, i 
paT Selil wenig Künſtler finden werden, die fih die Mühe 
„ſeine Violinkonzerte in die Oeffentlichkeit au tragen. 


Voſener Tageblatt 


Es geht uns nicht um Perſonen, ſondern um ein Programm, 
und hier geht es um ein itoh AA hes das nichts gemein hat 
mit politiſchen Vermutungen. Wir kennen noch nicht den Nach⸗ 
folger des Herrn Dr. Borſzewski, vor allem kennen wir iein Pro⸗ 
ramm nicht, wir wünſchten an ſeiner Stelle nur einen Mann u 
ehen, der bertraut ift mit den en unſeres Teilgebieks. 
Wir wünſchen einen Mann, der fähig ſein wird, das Problem 
unſerer Anſtedlung zur Zufriedenheit der Anſiedler 
und zum Wohl des Vaterlandes zu löſen, indem auf 
dieſe Weiſe unter den weiten Schichten der Anſiedlerſchaft ein 
Ferment und die Unzufriedenheit beſeitigt wird, die ſich infolge 
der auf wenig Erfahrung (nieumiejetnych poczynań) gegründeten 
Tätigkeit des Herrn Dr. Vorſzewski eingeſchlichen hatte. 
Poſen, den 26. Oktober 1926. 
Der Vorſtand des Anſiedlerverbandes in Poſen. 
Für die Richtigkeit: 
(—) St. Kochowicz. (—) WI. Kwiatkowski. 


Veränderungen. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Pozu.“ hat der Minifterrat 
geſtern die Abberufung des Geſandten Kozicki aus Rom 
beſchloſſen. Als Nachfolger wird der Miniſterialrat Guenther 
genannt Es iſt ferner beſchloſſen worden, den Hauptkomman⸗ 
danten der Staatspolizei Borzecki abzuberufen. Sein Nad- 
folger iſt, wie ſchon gemeldet, Oberſt Maleſzewski. Ein wei⸗ 
terer Beſchluß betrifft die Ernennung des Herrn Car zum Juſtiz⸗ 
Vizeminiſter und die Verſetzung des Generaldirektors für Poſt 
und Telegraphen, Moſzozeski, in den Ruheſtand. Es wird 
davon geſprochen, daß auch auf den Poſten des Präfidenten der 
Poſtſparkaſſe demnächſt ein Wechſel eintreten ſoll. Als Kandidaten 
für den Nachfolger des Direktors Schmidt werden genannt: der 
Direktor der Bank Spöldzielczy, Antoni Rz ad, der Direktor der 
Bank Przemyslowy, Szarski, und der Abg. Byrta. 


Selfen-Späne 


| UnübertroffeneSchaumkraft! 


Verblüffende Waschwirkung! 
In kaltem Wasser löslich! 


— der Melodieführung ein außerordentliches Mitklingen von 
mpfinden. Dann kam Paganini, der „echte“, an die rare Bus 
ll 


miten 


als 
Se ins 
hellſte rücken. Das verdiente ſtürmiſche Anerkennung, 
und die begeiſterte Zuhörerſchaft zeigte ſich hierin alles andere 
nur nicht zurückhaltend. ie immer, war der weltbekannte 
Künſtler ſehr zu pocite; Der Vortrag von Schuberts „Ave 
Maria“ in der Bea itung von Wilhelm, des 6, „Ungaxiſchen 
Tanzes“ von Brahms und des Rondos aus Paganinis Violin⸗ 
konzert Nr. 2 (bekannter unter dem Namen „La Campanella) 
waren Erlebniſſe, die Eliteaugenblicken des Kunſtgenuſſes pnp 
rechnen waren. In Emil Hajek hatte Kubelik einen Begleiter, 
der mit ihm durch dick und dünn ging, ohne jedoch den gebühren⸗ 
den Abſtand aus dem Auge zu verlieren. 


kräftigen 


kennen, die vielleicht früher im Beſitz eines Soprans mop ift, 
ſich 105 . K — 5 g 5 


Reize im Schwinden begriffen, die Töne verraten, daß fie der Ab⸗ 


ma 
fichen Rokokoliedchen von Weckerlin und muſikaliſchen Seinai 
im oberſchleſiſchen und polniſchen Volkston zuſammen. Die Sän⸗ 


enſplitter von L. Kamiens ki, wo die Vortragende in der 
Detailzeichnung den Dan Ausdruck fand. Den ſonſtigen Dar- 
bietungen kann man den Spruch als er Sa geben: „Ut desint 
vires, tamen est laudanda voluntas” (Wenn auch die Kräfte 
Den jo tjt doch der gute Wille zu loben). Am Fligel Frau 
arek⸗Onyſzkiewicz. Sie hielt ſich treu und brav; als 
Le des Konzerts zu fungieren, dazu bot ſich Teine Ge- 
leuenbeit. 


in den Ja 1 
ſchütterlichen Grundlagen feines Baues und verwuchs 


upt⸗ Í 


4 Zweite Beilage zu Nr. 251. 


der Marſch auf Rom. 


Die Kundgebungen. — Muſſolinis Botſchaft. 


Die Donnerstag- Feierlichkeiten in Rom zur Erinnerung an 
den Marſch auf Rom vor vier Jahren, die in gleichem Stil 


in ganz Italien begangen werden, hinterlaſſen den Eindruck 
ſtrengſter Diſziplin innerhalb der faſziſtiſchen Reihen. 
Im Mittelpunkt der Feier in Rom ſtand die große Parade, 
die Muſſolini über die nie Jugendwehren von mehr als 
25 000 Mann abnahm. n feiner Anſprache, die Muſſolini im 
Koloſſeum hielt, führte er unter anderem aus: 

N nicht ohne Abſicht das Koloſſeum für die Feier- 
chte bew le das gewaltige eugnis der Unver⸗ 
Ri um zu zu ſprechen. Ihr ſeid die 
Morgenröte der Zukunft, die Hoffnung des Vaterlandes, vor allem 
aber ſeid Ihr das Heer von morgen. Ihr habt den großen 
ſiegreichen Krieg nicht miterlebt und nur wenige von Euch den. 
zweiten großen Sieg, den der faſziſtiſchen Revolution. Ihr ſeid 
aber in dieſem Geiſt aufgewachſen, bleibt deſſen eingedent, daß 
ohne Anſtrengung oder Opfer und ohne Blut nichts in der Ge- 
ſchichte erreicht wird. Ihr lebt den neuen Stil des neuen 
Italiens, und der heißt Arbeit, Diſziplin, Uneigen- 
nütigkeit, Ehrlichkeit, Loyalität und vor allem Mut. 
Für alle, die fih hierzu bekennen, hat der Faſzismus Platz, ſo⸗ 
wohl für den Intellektuellen wie für den Arbeſter, den Soldaten 
und den Bauer. Bleibt immer wachſam, denn alle en find 
auf Euch gerichtet, nicht nur in lien, das neidiſche und 


eiferſüchtige Ausland möchte ſehen, ob fi wirklich ein 
3 en formt, wie es der Faſzismus Hoch Euer 
Banner! Grüßt den Sieg von geſtern und den Sieg von 


morgen, der nicht ee 990 u a 
Ein ungeheurer, minutenlang andau c Jubel durch 
die weiten 5 — des Koloſſeums, das buchſtäblich bis auf den 
letzten Platz mit den ju lichen Schwarzhemden angefüllt war. 
Muſſolini begab ſich dann im Auto, leitet von den 
Miniſtern, von den Spitzen der Miliz und der Partei, nach der 
tagga Colon na, wo die anderen faſziſtiſchen Verbände und 
3 die 3 a eye; 2 
ie Frauenvereine, fih aufge en. r i . 
tauſendköpfige, woh dnete Menge, die fih hier verſammelt 
B en ee et Ricci re 
izejefvetär ber Partei, der ice i, die 5 
Muffolinis an die Schwarzhemden. Die Botſchaft enthielt 
Sn nn alles beffen, 2 het Ge unit m 1 
anren ge en Das ifeſt ci mit ben 3 
„Die Diu nro err In das moraliſche Bekennt⸗ 
nis des italſeniſchen Volkes geworden und wird Italien groß⸗ 
machen überall und für immer!“ 


Der Wortlaut der Botſchaft. 

Bei den Feiern verlafen Mitglieder der Regie rung und der 
faſziſtiſchen Behörden folgende Botſchaft Muſſolinis: 

„Schwarzhemden! Die Feier des vierten Jahrestages des 
Marſches auf Rom erfolgt zu einer Zeit, in der das Regime dank 
ſeiner Stärke im Innern und ſeinem Anſehen in der It eine 
mächtige Stellung einnimmt. Alle Kräfte des 8, bon der 
Regierung bis zur Partei, von der Miliz bis zu den rkſchaften, 
befinden ſich in einer Periode des Glanzes. Das Regime 
ift feft wie ein Berg aus Granit. Do vermögen weder 
der Groll der Enteig 3 die m. a 3 oder 
i leumdungen der Ohnmächtigen 2 
Mm 2 28. 10. 1922 bis zum 29. 10. 1926 die 8 
m 
geſamten Nation zu einem Ganzen. utigen Zeiten ber- 
läuft das Leben der einzelnen 
i ndig, heute 


ſt notwe einen 

der Eta eines noch langen Marj um ſich die inner b 
N Hres geleiftete Aae ins imig zurüc 

rufen. Ich ihne 1 die ſer 
Arbeit 3 Da me er 2 — . 1 
bieten eine belebende Tätigkeit. Die r irkſam 

R imes in der Politik verwirklichte in wenigen Monaten 


in den Geſetzen einige F unſerer Doktrin. 
8 


Gouvernements Rom, das der 


ch erinnere an die Shatfıng 

dt endlich jenen Vorrang 8 
riſchen und nationalen Geſichtspunkte aus zukam. 

Am . dem 24. ae * altete Pr „ nen 

t r Sänger“ ery im „ i 
hicka k da jeine „Vo denten haltung, ds [elise 

utſchen Bevölkerung der Stadt 

als das Verlangen 


damit den Wünſchen der de 

e 
m = U + N 1 
merkwürdigen Widerspruch hi 19 5 


nach de 
„Volksunterhaltu 


aus der N e „Volkstümli 


elt es ier um kein eigentliches Konzert, woraus zu 
29 iſt, yA abwegig wäre, die Feder kritiſcher Stellungnahme 
in Tätigkeit zu ſetzen. Vielleicht bieten ſich in der Zukunft Gele⸗ 


vollen Stufe n ſich, um mit dem Wichtigſten zu beginnen, 
die een — mit einer zu Herzen gehenden ſchlichten 
i bon Volkswelſen ſangen. Der rigent, 


chen Ehrge L e r 

e kten da Gewinne zu naig und allein 

eder nſtelei ab) h natürliche Tie 

es Gemüts, die myr age edeg 

| ‚gel raubte 2 e 8 talif D aa Def A 
raus den Weg ing Freie n, 19 gejungen 

Dirigent in einem erfreuli 


ermi 5 und 
hoben e bewußt; dem Ki 
Volksempfinden entſproſſene Weiſen, wie „Das jile Tal“, „Nun 


e“, „Spinn, ſpinn, ſpinn Tochter mein“, 
Spinn, ſp A er 


einer kultu⸗ 


von zwei gerti: t 
Ge fim ann) ließ ſich leicht nach⸗ 
chöne rache die ſem iteninſtrument inne⸗ 
obald ihm nur durch kundige Hand der geöffnet 
mehr mag mancher überraſchte Zuhörer im 
pos gewünſcht haben. Frau Sie Kroll rezitierte mit 
egentem poetiſchen Ueberguß und gewählter Betonung markanter 
Stellen mehrere Gedichte, bon denen beſonders a ra heiterer 
Gattung die erſtrebte Stimmung 1 ya it vier Solis 
r Sopran wartete Fräulein Eliſabeth Roehl (von Herrn 


wohnt, 
wird. 


Kroll eitet) auf. Die Stimme veri über mancherlei 
ute Eigens von denen der in gefälliger ng 
tedende Timbre und die Neigung zu freiläufiger Linienführung 


namentlich beachtliche Faktoren find. Die ob des Dargebotenen 

frohgelaunten Zuhörer ſpendeten den Mitwirkenden reichen Bei⸗ 

ball. Hoffentlich it ihre Zahl das nächſte Mal doppelt fo groß 
Alired Loake. 


Regime legte 


einräumte, der ihr vom hiſto⸗ 


kammer in 


den nächſten drei M 


, ia 
DE AS A / 
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sr ’Aufbeweafhrums 
Sirer Ersparnisse. Der 


2 O 2 2 © 2 nimmt Spareinlagen au 


Aus Stadt und Land. 


Poſen. den 30. Oktober. 


Allerheiligen und Allerſeelen. 

Das Feſt Allerheiligen iſt in der katholiſchen Kirche zu Ehren 
der Heiligen eingeſetzt worden und hat ſich zuerſt in der orienta⸗ 
liſchen Kirche herausgebildet. In den erſten Jahrhunderten der 
Chriſtenheit wurde die Erinnerung an die verſtorbenen Apoſtel, 
Märtyrer und Kirchenväter nur örtlich begrenzt aufrechterhalten. 
Meiſtens wurden ſolche Feſttage nur gefeiert in den Bezirken, 
in denen die betreffenden Märtyrer und Kirchenväter gelebt und 
gelehrt hatten. Die erſte Spur einer Erinnerungsfeier für ver⸗ 
ſtorbene Märtyrer und hochangeſehene andere Chriſten weiſt auf 
das 4. Jahrhundert hin. Dann iſt vom Kirchenvater Chryſoſtomus, 
der gleichzeitig Patriarch von Konſtantinopel war, eine Rede be⸗ 
kannt, die er bereits bei einem Feſt zur Erinnerung an die Apoftel 
und Märtyrer gehalten hat. Bald wurde dann in der orientaliſchen 
Kirche auch ein allgemeines Feſt Allerheiligen feſtgeſetzt, das, wie 
noch heute in der griechiſchen Kirche, auf den erſten Sonntag nach 
Pfingſten fiel. Unter Papſt Bonifacius IV., der von 608 bis 615 
auf dem päpſtlichen Thron ſaß, iſt das Feſt Allerheiligen auch im 
Abendland eingeführt worden. Als Feſttag war der 1. Mai 
beſtimmt. Papſt Gregor III., der von 781 bis 741 regierte, ver⸗ 
legte dann Allerheiligen auf den 1. November. Obligatoriſch war 
dieſes Feſt in der abendländiſchen Kirche jedoch auch damals noch 
nicht. Das wurde es erſt im Jahre 884 unter Papſt Gregor IV. 
Ebenſo geht Allerſeelen ſchon auf die erſten Jahrhunderte des 
Chriftentums zurück. So wurden die Gläubigen ſchon von Cyrillus 
von Jeruſalem, einem bekannten Kirchenvater, der im 4. Jahr⸗ 
hundert lebte, ermahnt, für die verſtorbenen Seelen zu beten, auch 
find wohl die Gräber verſtorbener Angehöriger ſchon ſehr früh⸗ 


der Brauch, auf die Gräber Verstorbener Lichter zu ſtellen, als 
heidniſch verworfen, Das eigentliche Feit Allerſeelen entſtammt 


Bauernregeln für November. 

(Nachdruck unterſagt. ) 
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z“ im Winter zeigen. — Wenn's 
, n 1 15 pi — Zu Aller⸗ 

u 8 N . 
75 dringt by ſteif. — Bringt Aller 


. Winter, einen — 
Lee fit de Henter der Tilgen Hen Men 
ili im einer 3 , fo iſt dem heiligen in der 
eu: $ mühe. — auf Martini find, jo wird der 
inter gang gelind. — Wenn Laub nicht vor i i 
Baumen fallt, hat man einen kalten Winter eee aty Wu. 


gehnd. — An t tritt kalter Winter ein. — 
„ el Petr Cat 
dem Frühling winkt; To j 2 


5 Urban 
mit Bartholomdi an. — Katharina bor Froft 
8 Cah fo er lange draußen im Schmutz. — Wi 
tter au r ee wird der e iet. —. 5 15 
Andreas al 


der Tag Ñt zu en fo wird 
Katharimemivinter, i . — 
und Weizen weh. J. W. 


Ueber die Wirkung des Bienenhonigs 
bei Gallenſteinleiden 
wird uns von einem Freunde unferes Blattes geſchrieben: 

Zu dem Aufſatze in der vorigen Sonntagsausgabe möchte i 
folgendes bemerken: Im Nobember v. Js. wurde ich 3 
een ag furchtbaren Gallen- 

einkoli 2 m den pappigen Geſchmack aus dem 
Munde loszuwerden, lutſchte ich echte Honigbonbons, und 
ſtehe da, ich verjpürte auch bald ein Nachlaſſen der Schmer⸗ 
gen, und die Linderung wurde noch größer, als ich wiederholt 
reinen Honig teelöffelweiſe einnahm. Ich bin von der Heilkraft 
des Honigs überzeugt, weiß nur nicht, ob dieſe Kraft der Ameiſen⸗ 
ſäure, dem Apis oder dem Blütenzuckerſaft mit feinem herrlichen 
Aroma zuzuſchreiben iſt. 


X Allerheiligen und Allerſeelen. Am Montag (Allerheiligen) 
ſind alle öffentlichen Luſtbarkeiten, Bälle uſw., am Dienstag (Aller⸗ 
feelen) außerdem öffentliche Theatervorſtellungen mit Ausnahme von 
Vorſtellungen und Konzerten ernſten Inhalts verboten. 

Das Regiment Königsjäger zu Pferde Nr. 1, das am 1. Ok⸗ 
tober 1901 gegründet wurde und bis zum Weltkriegsende in Poſen 
in Garniſon lag. beging vor kurzem in Züllichau fein 25 jähriges 
B - 5 en, wo die Traditionsſchwadron dem Ulanenregiment zuge⸗ 
teilt iſt. 

gu dem angeblichen Totſchlag im Gericht in Schrimm 
bringt der „Kurjer- jetzt Einzelheiten, aus denen hervorgeht. daß der 
Getreidehändler Nowak lebt, obwohl er ſchwer zugerichtet ift, und daß 
Hoffnung beſteht. ihn am Leben zu erhalten. Nowak war den ganzen 
Tag über beſinnungslos. 
~ X Hufbeſchlagkurſus der Landwirtſchaftskammer in “Bojen, 
Der vierte Kurſus an der Hufbeſchlagſchule der Landwirtſchafts⸗ 
ee. Poſen beginnt anfangs Dezember 1926. An dem 
rſus können . enge 5 in 
Während der Kurſusda g re re eenden, et nel men. 
i | auer ſorgt jeder Teilnehme 

Verbfleauna. Anträge ie Aufnahm und a N od Tn tie 
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„ Soznan, sw. Marcin 59, 
# wertbeständiger Grundlage am und verzinst sie zeitgemäß. 2 Z 2 2 me 2 
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Fordson-Schlepper 21.7000. 


Kotflügel, zuzügl. Zł. 415.— 


Riemscheibe „ 


„ 230.— 


(beim Kaufe von Traktor) 
geliefert Danzig, einschl. Zoll und Spesen. 


Der Landwirt muß sparen. Aber gerade deshalb muß or 
seinen Betrieb so umstellen, daß er wirtschaftlich arbeitet, 
und dazu gehört in erster Linie die Arbeit mit der Maschine, 


mit dem Fordson-Schlepper. 


Er leistet vielseitige Arbeit, 


denn er ist sowohl beim Pflügen, Mähen, Roden, Heumachen, 
wie als stationärer Motor auf dem Hofe zum Antrieb von 
Dresch- und Schneidemaschinen, Pressen, Pumpen, Säge- 
werken usw. zu verwenden. 
Der Fordson ist billig in der Anschaffung und im Betrieb; 
er wird mit dem billigen Petroleum gespeist und benötigt 
keinerlei Wartung. Verlangen Sie eine Vorführung, ohne 
Verbindung, beim nächsten autorisierten Ford-Vertreter. 


Fordson- 


AUTORISIERTE FORD-VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens. 


chaftskammer bis ſpäteſtens 15. November 1926 zu richten. Mit 
u Anmeldungen ind einzureichen: 1. eine Einſchreibegebühr in 
der Höhe von 10 Zloty; 2. ein eigenhändi e Lebens⸗ 
lauf; 3. eine beglaubigte Abſchrift des Geſellenzeugniſſes, oder 
eine Beſcheinigung, daß der Lehrling in den nächſten drei Monaten 
feine Lehre beendet; 4. ein Sittenzeugnis und 5. Anträge auf Zus 
laſſung zur Ablegung einer Peiling mit der Verficherung, daß 
der Kandidat im letzten Halbjahr ſich keiner Hufbeſchlagprüfung 
imtergogen fa, — —ñ— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. ; 
das en Eg Ee 1 e e 5 
in ern 8 neidermeiſter Zeiſeſche Ehepaar. 
Vorm 10 Uhr wurde in der Kirche eine heilige Meſſe mit 
Segen ten, worauf eine beſcheidene Feier im engſten 
8 e ſtattfand. Der Ehemann, der in Liebuch im Kreiſe 
S in a. W. beheimatet iſt, ſteht im 80. Lebensjahre, die Braut, 
die aus der Lehrerfamilie 2 üski im nahen Chorzempowo 
mmt, wird demnächſt 78. Jahre. Der Jubilar war 12 Jahre 
nnu bermeiſter. i PA 
* Bojanowo, 29. Oktober. Auf dem Gelände der ſtädtiſchen 


ftl Gasanſtalt it mit dem Bau des koi, arenen Glettriais 


tätswerkes begonnen worden; die eiten ſollen derartig 
ördert werden, zum Weihnachtsfeſte mit der Abgabe von 
om begonnen werden kann. Auch ſoll ſich das Stromnetz auf 
die anliegenden Dörfer erſtrecken. — Der Epangeliſche 
Frauenhilfsverein beging am Sonntag fein zweites 
Jahresfeſt durch e am Vormittag und eine Feſt⸗ 
e im Diakoniſſenſaal am Nachmittag. aM 
Bromberg, 29. Oktober. Ein Großfeuer vernichtete 
pros vormittag zwei der Baracken hinter der Kriegsſchule, wo⸗ 
urch acht Familien obdachlos geworden find, Die Baracken waren 
im re 1914 als Lazarette für gefangene Ruſſen erbaut wor⸗ 
den. In letzter Zeit dienten ſie den polniſchen Rückwanderern als 
Wohnung. Die Urſache des Feuers konnte bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, man nimmt jedoch an, daß das Holz an einem 
der Schornſteine Feuer gefangen haben wird, und daß dadurch die 
Kataſtrophe entſtand. — Die obdachlos gewordenen Familien 


konnten nur das nackte Leben retten. In der erſten Nacht wurden 


die Aermſten in den Nachbarbaracken, die auch ſchon ſtark über⸗ 
füllt ſind, untergebracht. 

* Life i. P., 28. Oktober. Fal ſche 20 Dollarſcheine 
wurden geſtern in einem Den Bankgeſchäft angehalten. Wie 
ich bei der Prüfung herausſtellte, 
cheinen die Ziffer 1 in 20 umgeändert worden, ebenſo auch in der 
ausgeſchriebenen Zahl. Die Fälſchung ift fo täuſchend ausge⸗ 
führt, daß ſie nur von Fachleuten erkannt werden kann. 

* Storchneſt, 28. Oktober. Auf der vorgeſtern abgehaltenen 
Waldjagd auf dem Territorium Trebchen wurden von 
12 Schützen 90 Kreaturen erlegt, und zwar 75 ber 8 Kaninchen, 
7 Schnepfen, 2 Faſanen und 1 Fuchs. — Auf der Chauſſee 
von Kriewen nach Woynowitz {ene ein unbekanntes 
Auto an einen Baum, wobei fih ein Rad loslöſte und gegen brei- 
meet Meter fortgeſchleudert wurde. Der auffeur er⸗ 
itt nur eine kleine Verletzu 5 während der Fahr gaſt 
einen Armbruch davontrug, außerdem noch ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Halſe durch Glasſplitter. 


AN, STARY Ri kaera 
2 BR ` ; 


f 


war auf echten Eindollar⸗ 


e Aus der 
* Graudenz, 22. Oktober. 
liſchen Kirche ein Familienabend ſtatt, der im Zeichen dei 
Inneren Miſſion ſtand. Pfarrer Kammel aus Poſen hielt einen 


Am Mittwoch fand in der evange⸗ 


Lichtbildervortrag über den holländiſchen Kongreß für Innere Mif 
jion. Hierauf ſprach Pfarrer Krauſe aus Leſſen zu dem Thema 
Innere Miſſion. farrer Die ball wies auf die Zeitſchriften 
ausſtellung hin und ſprach das ey Der Familienabend 
wurde durch Geſangsvorträge von Frau Hetſchko und Fräulein 
Pickardt bereichert. n mit Pr bildeten 0 
dem Ganzen den men. uch war re ufriedenſtellend. 

T Senden, ya Oktober. In Ar Kaen zum n aden fanden 
Polizeipatrouillen auf dem Straßenpflaſter liegende kom mu: 
niſtiſche Broſchüren. Nach den Verbreitern dieſes verbotenen 


Agitationsmaterials wird gefahndet. 

* Soldau, 25. Oktober. Als am Freitag früh 5 Uhr die 21 
ug Eiſenbahntelephoniſtin ftoja Sisnowska 
bon 


ier zum Dienft nach Jlowo fahren wollte, hatte fi} der Zug 
ſchon in Bewegu geſetzt, und bei dem Verſuch, aufzufpringen, 
glitt ſie aus und kam unter den Zug, ſo daß ihr der Kopf 
und ein Bein abgefahren wurde. Der Fall ijt um fO 
bedauerlicher, als die Tote die eingige Ernährerin der Mutter 
war und kurz bor der Hochzeit ſtand. 


* Danzig, 29. Oktober. Der 11 Selm alle Schüler Erni! 
Philipp, wohnhaft Labesweg 17, lief Mittwoch mittag aus dem 
elterlichen Haufe auf die Straße. als im gleichen Augenblick ein 
Auto vorüberfuhr. Der Junge lief direkt in das Au to hinein, 
wurde überfahren und erlitt einen Schädelbruch. Der Ber 
unglüdte ſtarb bereits auf dem Transport zum Krankenhaus. 


Sport und Spiel. 


Polonia Warta. 7 

Der Poſener Bezirtsmeiſter trägt am Sonntag fein zweites 
Finale um Polens Fußballmeiſterſchaft aus. Polonia iſt eine zähe 
Mannſchaft, der man recht energiſch entgegentreten muß, um ſie 
niederzwingen zu können. Im Spiel gegen Pogon. das einen durch 
die Witterungsverhältniſſe bedingten vorzeitigen Abbruch erfuhr, 
ollen die Warſchauer ſogar eine kleine Ueberlegenheit gezeigt haben, 

arta wird aljo alles daran zu ſetzen haben, wenn fie weiter auf 
den Meiſtertitel prätendieren will. Die Grünen werden gegen die 
Hauptſtadt mit beſter Mannſchaft antreten und wahrſcheinlich auch 
den Sieg davontragen. Alle Umſtände ſprechen dafür. 

Eine neue Lehre tann „Warta* aus der 3: 2⸗Niederlage gegen 
„Warſzawianka⸗ ziehen: daß der Gegner niemals zu ſehr umterichätt 
werden darf. Daß Stalinski, 1 S und Nizinsti pauſiexten, wal 
durchaus erklärlich, aber es durfte dann unter feinen Umſtänden die 
Verteidigung eine Schwächung erfahren, indem Fontowicz erſt in den 
zweiten Halbzeit die Klubfarben verteidigte. p 

Die Jahresmeiſterſchaft in der Leichtathletik hat nun doch 
„A. 8. S.“ gewonnen. Der Vorſprung der Akademiker konnte DD 
„Waxrta“ nicht mehr eingeholt werden. Wenn Szware geſtartet wäre 
dann hätten die „Wartaner“ wohl mehr Ausſichten gehabt. Abe 
Szwarc hat eigentlich gut daran getan, daß er bei feinen Mittel: 
ſtrecken blieb. i 


u 


251. 


Handels nachrichten. 


„, Rückgang der polnischen Holzausfuhr über Danzig. In der 
Zelt vom 3. bis 16. Oktober wurden über Danzig 4500 Stds. Schnitt- 
material aus Polen ausgeführt, im Vergleich zur letzten Berichts- 
Periode, die eine Ausfuhr von 13 100 Stds. registrierte, ist der 
Polnische Holzexport über Danzig nicht unerheblich geringer 
feworden, Als Grund für den beträchtlichen Ausfuhrrückgang 
wird die Verteuerung der Frachtraten angeführt. Der polnische 
Holzexport wickelt sich daher wieder in größerem Ausmaß über 
ie Landgrenze ab. 

. Tariferleichterungen im polnisch-deutschen Warenverkehr. 
Wie die „Balt. Pr.“ meldet, fand in Prag in diesen Tagen eine 
Palnisch-deutsche Eisenbahnkonferenz statt, an der ebenfalls die 

ertreter der tschechoslöwakischen Staatsbahn und der öster- 
ftichischen Bundesbahn teilnahmen. Gegenstand der Beratungen 

Far die Frage einer direkten Verbindung zwischen den polnischen 
isenbahnstationen einschließlich Danzigs einerseits und den 
deutschen Eisenbahnstationen und dem Saargebiet andrerseits. 
5 Die Konferenz faßte einen Beschluß, auf Grund dessen im Waren- 
verkehr von Polen nach Deutschland und umgekehrt, sei es direkt 
über die polnisch-deutschen Stationen oder auf dem Transitwege 
über die Tschechoslowakei und Österreich, ein Tarif eingeführt 
Wird, der Erleichterungen für den internationalen Handelsverkehr 
enthält und am 1. Januar 1927 in Kraft tritt. Obige Verständigung, 
die zwischen den Vertretern der Eisen bahnen von vier mittel- 
europäischen Ländern erzielt wurde, dürfte eine große Bedeutung 
für die Entwicklung des Handelsverkehrs in diesem Teile Europas 


‚haben. 
Naphtharaffinerje in Kattowitz-Ligota (Eiguth), die früher 
Ges ET gehörte und unlängst von der Firma 
a 


‚der Gesellschaft T. P. G. 
M. Fink & Co. A.-G. für phthaindustrie erworben wurde, ist 


dieser Tage wieder in Betrieb genommen worden. Die Firma, die 
dem Naphtakartell nicht angehört, stellt ihre Produkte weit unter 
den Kartellpreisen und zwar, wie folgt, zum Verkauf (je 100 kg 
Empfangsstation in Polen): Benzin GG 0680/0700 125 zł, 
0701/071 117 z4, 0711/0720 110 zt, 0721/0730 104,50 zł, 0731/0740 
24 zł, 0741/0750 89 zt, 0751/0760 78 21, 0761/0770 78 zł, 0771/0785 
60 zi, Gasöl 27 zł, raffiniertes Petroleum loco Empfangsstation 
‚An den Wojewodschaften Schlesien und Kielce 44.50, in den Woje- 
wodschaften Warschau, Lodz und Lublin 45.40, in den Wojewod- 
= Schaften Posen, Pommerellen, Wilna, Polessje und Wolhynien 
6.50 zł, in der Wojewodschaft Krakau 45 21. 
; E) Lieferungsabschlüsse der deutschen Bergwerke mit dem 
Ausland für 1926. Die durch die Verschärfung des englischen 
Bergarbeiterstreiks völlig verworrene Lage der englischen Kohlen- 
industrie hat zur Folge gehabt, daß Großabnehmer englischer 
[Kohle vorläufig zurückgestellte Aufträge nunmehr der deutschen 
‚Kohlenindustrie überwiesen haben. So sind aus Skandinavien 
und für russische Rechnung beträchtliche Lieferungen für das 
erste Vierteljahr 1927 abgeschlossen worden. Auch mehrere der 
‚bedeutendsten überseeischen Kohlenstationen haben im Ruhr- 
gebiet Be Bunkerkohlenlieferungen vergeben. Aus Italien 
wird mitgeteilt, daß die großen italienischen Gaswerke ihren 
Qesamtbedarf für die Monate Januar-März 1927 bei deutschen 
schen bestellt haben. 
Katastrophale Wirtschaftskrise in Litauen. Das in Kowno 
Aschemende „Echo“ veröffentlicht Angaben über die Wirt- 
* Litauens. Zur Versorgung der Be völkerung mange le 
es an 218 000 t Roggen. Die Getreide preise seien ständig im 


Steigen begriffen, während die Viehpreise in erschreckender 
Weise abnehmen. Zurzeit besitze Litauen keinerlei Absatzmärkte 
mehr. Die auf dem wichti litauischen Markt, dem 


de kt“, sei äußerst ungünstig. Im laufenden Jahr habe 
Ausfuhr von Flachs um 40 Millionen Lit abgenommen. Noch 
Schlimmer sei die Lage auf dem Holzmarkt. Die Holzindusrie 
Müsse ihren Betrieb einstellen. Von einer Ausfuhr nach dem Aus- 
lande sei keine Rede mehr. Alles in allem sei die Wirtschaftslage 
‚Utauens so ernst, daß bald von einer Katastrophe gesprochen 
werden könne. 
Die Stabilisierung der belgischen Währung. Schließung der 
Zeichnung der Anleihe in Neuyork. Die Bankfirma J. P. Morgan 
Co., die die Führung: des Emissions-Syndikates der 50 Mill. 
Dollars be Stabilisierungsanleihe inne hat, gab bekannt, 
daß die Zeichnungslisten eine halbe Stunde nach der offiziellen 
egung ossen werden konnten. Die Gesamtanleihe be- 
tragt 100 Mill. Dollars. — Die neue belgische Währungseinheit, 
die Belga, ist an den wichtigsten Auslandsbörsen notiert worden: 
in Amsterdam stellte sie sich auf 34.79 (vorher 6.76%, für den bel- 
gischen Franken), in Zürich 72.15 (14.80), London 34.8334 (174.12). 


Märkte, 
Getreide. Pos en, 30. Oktober. Amtliche Notierungen für 
in Zt 


j 100 Kg. $ 
Weizen... . 45.25-48.25 Viktoriserbsen . . 80.00 90.00 
W. l 36.00—37.00 Felderbsen > 55.00 60.00 
Weizenmehl (65 %) 89.50-72.50 | Senf.. - . . e. 65.00-85.00 
— 0%) 58.0 Welzenklels.". 5 59 50 
genmeh ) 54.50 Roggenkleie. . . . 22.50—23.5 
en ” 28.00 —31.00 ] Eßkartoffeln . . 8.20-8.60 
Praugersto prima . 34. 76— 30.75 | Fabrikkartoffein 16% 6.50.—6.70 
Hator |.. . 28.003026] Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: Viktoriaerbsen und Kartoffeln in feinsten 
‚Sorten über Notiz.. Die Preise für Fabrikkartoffeln richten sich 
Nach der Güte. l 
Getreide. Warschau, 29. Oktober. Notierungen für 100 
ke tranko Verladestation. Pommereller Weizen 736 gl 125 f holl 50, 
Posener Weizen 726 gi 123 f holl 50, Kongr.-Roggen 681 gl 116 
holl 37,50, Posener Einheitshafer 32, Richtpreise fr. Verlade- 
Station für 100 kg: Braugerste 33—39, Grützgerste 33. Geringer 
Umsatz, Tendenz unverändert. 
t „Warschau, 28. Oktober. Kongr.-Ro 681 gl 116 
Wool 37.50 —38— 38.25, pommereller Hafer 82 ommereller 
eizen 726 gl 130 f holl 49.50, franko Verladestation. Tendenz un- 
Verändert, Geringer Umsatz. 
Lodz, 29. Oktober. Die Lage am Getreidemarkt ist un- 
verandert. Die Preise bewegten sich in den gestrigen Grenzen bei 
\chwächerer Tendenz. | 
ve Emberg, 29. Oktober. Auf der Börse herrscht reger 
erkauf für Heu und Stroh. Außerhalb der Börse machen sich 
Kößere Transaktionen in Saaten bemerkbar. Brotroggen ver- 
siert sich wegen Mangel an Zufuhr. Die erhöhte Tendenz hält 
ch weiter, Es wurden notiert: Domänenweizen 47.50 48.50, 
ge melweizen 45—46, Roggen 36—37, Braugerste 3436, Futter- 
kante 28.50-30.50, Hafer 29.75—30.50,rumänischer Mais 30—31, 
bertdelskartoffein 6.75—7.25, weiße Bohnen 38—40, Schmink- 
wohnen 30—32, Halbviktoria-Erbsen 80—90, Felderbsen 58—68, 
Lensen 34—36, Süßheu gepreßt 7.50 8.50, Preßstroh 4.25—4.50, 
wnkuchen 58—60, Roggenkleie netto ohne Säcke 19.25-19.50, 


Gerzenikleie netto ohne Säcke 19.50, Buchweizengrütze 67—69, 


ngrütze 49—50, Die Notierungen sind mit Ausnahme von 


Heu und Preßstroh Schätzungspreise. 
120 anzig,29. Oktober. Danzig, 127 f 14.75, 125 f 14.25, 
11 f 13—13,20, neuer Roggen 11.50 — 11.60, Futtergerste 11 bis 


o, Braugerste 12 12.75, Hafer 8.75 9.50, kleine Speise- 
wesen 16—20, Vikt.-Erbsen 28—35, grüne Erbsen 20—25. Zufuhr : 
gen „Gerste 245, Erbsen 310, Lein- und 

n 75 t. Amtliche Notierungen unverändert. 
, 29. Oktober. Amtliche Notierungen für Aus- 
cif in hfi für Oktober. Weizen: Manitoba I 
18.05, Rosafe 78 kg januar 15.80, Februar 


» Gerste; donaufussische November 10.45, Malting Barley 
ber-Dezember 10.30, südrussischer Roggen 72 kg November 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Berlin, 30. Oktober. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: ‘ märk. 273—276, 
Oktober 295.50. Dezember 289.50, März 291.5—292.50, Mai 
289—290. Roggen. märk. 221.00—226.00, Oktober 241.50 
Jez, 236—237—, März 244.00—245,50, Mai 246—247. Gerste: 
ir e 220—266, Futter- und Wintergerste 192—205. Hafer: 
märk, 180—186, Oktbr. —, Dez. 203.5—204, März —, Mai —. 
Mais: loco Berlin: 201—206 Weizenmehl: fr. Berlin: 36.50 — 39.25. 
Roggenmehl: franko Berlin: 32.00 33.75. Weizenkleie: fran ko 


Berlin: 11.50. Roggenkleis fr. Berlin: 11.75. Raps: —. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 58—68, kleine Speiseerbsen 
40—42. Futtererbsen 22—26. Pejuschken 21—22. Ackerbohnen 


21—23, cken 25—26, Lupinen blau 13—14.00, Lupinen gelb 
14.00-15.00, Seradella ndu Rapskuchen 15.80 — 16.00, 
Leinkuchen 20.8—21. Trockenschnitzel 9.8— 10.2. Soyaschrot 


19.9— 20.1. Kartoftelllocken 24. 1024.50. — Tendenz für Weizen Bk 


ruhig,, Roggen befesti ach, Hafer 

Dea tet gt, Gerste schwach, ruhig, Mais 
Froduktenbericht. Berlin, 30. Oktober. (R.) Der Pro- 

duktenmarkt stand in ruhiger Haltung. Beide Brotgetreide 

sind knapp angeboten, aber auch wenig gefragt. Die Kurse für 


prompte Ware blieben unverändert. Die Lieferungsnotierungen | A 


waren etwas abgeschwächt. Im Zeitmarkt kam es kaum zu eini- 
gen Umsätzen. Die Unsicherheit über die Streiklage in England 
bringt es mit sich, dass keine Unternehmungslust aufkam. eh! 
ist in beiden Arten zu unveränderten Preisen offeriert aber 
wenig gefragt. Gerste liegt etwas matter. Mindergebote 
haben bis zum Augenblick zu keinem Geschäftsgang geführt. 
Hafer bis Mittelqualitäten stärker angeboten und nachgiebiger. 
Die guten Sorten sind gut behauptet. 

„Chika go, 28. Oktober, Schluß börse in Cts. für 1 bushel- 
Weizen: Redwinter II loco 142, Dezember 1427%, Mai 147%, zu 
140%, Mixed IV loco 1401, Roggen Dezember 10014, Mai 107, 
Mais gelb II loco 78%, weis II loco 78%, gemischt II loco 
76%, für Dezember 7634, Mai 847 a, Juli 87, Hafer weiß II loco 
47%, Dezember 44, Mai 481, 105 4734, Malting Gerste loco 
55—73. Frachten nach England: für Weizen, Roggen und Hafer 
77.6. Frachten nach dem Kontinent: für Weizen, Roggen und 
Hafer 35. 

Baumwolle. Bremen, 29. Oktober. Amtliche Notierungen 
in Cents für 1 1b. Amerik. Baumwolle loco 13.96, Dezember 13.42 
bis 13.28, Januar 13.47 — 13,36, März 13.80 — 13.68, Mai 14.02 bis 
13.99, Juli 14.22 — 14.12. Tendenz fest. 

Metalle. Warschau, 29. Oktober. Das Handelshaus 
A. Gepner notierte folgende Preise in Złoty pro Kilo. Altkupfer 
2.25, Messing 1.40, Rotguß 2, Zink 0.90 0.95. 

Die Polska Cynkownia notierte folgende Preise franko a aegon 
Verladestation Warschau: Verzinktes Blech 20 afk in Bündeln 
1.10 zł, 22 ark in Bündeln 1.15, 

Friedenshütte Nr. 1 wird von der Vertretung Wdowinski 
in Warschau mit 200 zł pro Tonne gezahlt, loco Station Neubeuthen. 

Berlin, 29. Oktober. Notierungen in Rmk. pro Kilo. 
Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam (für 100 kg) 134%, Orig.-Hüttenrohzink im fr. Verkehr 
0.6814 —0.69,_ Remelted-Plattenzink gewöhnlicher Handelsgüte 
0.60— 0.60%, Orig. Hüttenaluminium 98—99% in Blocks-, Walz- 
und Drahtbarren 2.10, dasselbe in Draht- und Walzbarren 2.14, 


Reinnickel 98—99% 3.40—3,50, Antimon Regulus 1.10—1.15, Puls 


Silber zirka 900 fein in Barren 72, — 73%, Rmk. pro Kilo, Gold im 
fr. Verkehr 2.80—2.82, Platin im fr. Verkehr 1314—15 Rmk. pro 
Gramm, N 

Hopfen. Neutomischel, 29. Oktober. Den ganzen 
Oktober hindurch standen Handel und Produktion abwartend 
sich gegenüber. jetzt, am Monatsschluß, überwiegt aber das 
Angebot, und die Preise sind für alle Sorten nachgebend. Am 
meisten preishaltend ist Primahopfen, wird aber wenig gekauft. 
Von hiesiger Ernte sind erst 50% in zweite Hand übergegangen. 
Das Geschäft ist sehr erschwert, weil die Preise von zwei bayerischen 
Handelsfirmen, die jetzt in jeder Brennerei des Ostens dieserhalb 
genannt werden, gleich zu Beginn der Saison zu durchsichtigen 


Zwecken in die Höhe getrieben worden sind. tzt erfolgt der 
Einkauf ruhig. Heutige Preise: Prima nominell 950—1 zł, 
sekunda 800—850 zł, Tertia 700—750 zł. ; 

Er i Börsen. : 

1 Gramm Feingold wurde für den 29. Oktober auf 5.9816 zi 


USER (M. P. Nr. 249 vom 29. 10. 1926.) 1 Goldzioty gleich 
1.7366 zł. 2 3 

Der Zloty am 29. Oktober 1926. (Überweisung Warschau.) 
Riga 64, Czernowitz 20, Bukarest 20.10, London 43.50, 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 30. Oktbr. vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.96 zł, Devisen 8.98 zł, 1 engl. Pfund 43.57 zł, 
100 schweizer Franken 173.18 zt, 100 franz. Franken 27.65 zł, 
100 Reichsmark 213 45 zł und 100 Danz. Gulden 172,89 zł. 

Dollarparitäten am 30. Oktober in Warschau 9.— zi, 
Danzig 9.02 zł, Berlin 9.04 z}. 


Berliner Viehmarkt vom 30. Oktober 1926. 
Amilicher Bericht. 
Auftrieb: 2450 Rinder (darunter 1078 Ochsen, 410 Bullen, 962 
Kühe und Färsen), 1115 Kälber, 5186 Schafe, 6986 Schweine, 
— Ziegen, — Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd Lebend- 


gewicht in Goldpfennigen. 
inder: 

Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere) — 
b) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von 

4—7 Jahren — * d » .. 49—52 
c) junge fleisch. nicht ausgem. u. ältere ausgemästete,.. — 
d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 44—47 
Bullen a) vollfl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 38—41 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes...... zen. 52-53 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere. ... 47—50 
d) gering genährte.........- 3533533 ——. . 43—45 
Kühe a) jüngere vollfleisch. höchsten Schlachtwertes.... 40—42 
b) sonstige vollfleischige oder ausge mästete . 34—40 
c) fleischige ·„66„66„6„„6„6„6„6„6„6„„ „„ „„ „ „ „6 „ „06 „ „ TORE 24—32 
nr 18 
Färsen (Kalbinnen) 
a) vollfleischige ausge mästete höchst, Schlachtwertes.. 48—50 
b) vollfleischige EUREN ELLE TEE „ „ „ „06 „ 6 „ 0 43 —46 
een 3380 
. ͤ T e 40 

Kälber: 
a) Doppellender feinster Maste m 
b) feinste Mastkälber sson p os aaan aee obi 8093 
c) mittlere Mast- und beste Saugkäl ber 60-75 
d) geringe Mast- und gute Saugkälbe r 4765 
e) geringe Saugkälberr — U P— 2 — 
; Schafe: 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 

1. Weidemast ........ ET 232322 „„„ © 92—55 

2 3tallmast 6.8.0 Be C AOTER er is — 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 

ee junge Schafe e 45—50 
c) fleischiges Schafvien „„ NEEN N T 
d) gering genährtes Schafvieh ........ e 

Schweine: 
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewient — 
b) vollfl. Schweine von 249—300 Pfd. Lebenge wicht. 79—81 
c) » » „200-249, „ » 1780 
99 E „ 160—200 „ 5 . 74—78 
€) * * 55 120 — 160 55 ” > 72—73 
N 75 „ Unter 120%, 75 = 
Wau RE ER 71—73 
Marktverlauf: bei Rindern und Kälbern ruhig; bei Schafen 


langsam und bei Schweinen glatt. 


Sonntag, 31. Oktober 1926, 


Posener Börse. 


30. 10. 29, 10. 30.10. 29,10, 
3% und 4% Posener Bk. Zw. Sp. Zarobk. 
Vorkriegspfandbr. 55.00 55.00 (1000 Mk)... . = 6.25 
54.00 — |Brow. Krotoszynski 
3½% u. 4% Kriegs- 4 15. a 
pfandbriefe. . . 32.00 31.00 Centr. Roln. (1000 M.) 0.50 — 
6% listy zboż. Pozn. Cegielski (50 zt)... — 16.50 
Ziemstwa Kredyt. 17.90 17.80 C. Hartwig (50 zł.) 17.00 — 
— 17.90 Hartw. Kant. (1000M.) 4.00 — 
8 dol. listy Poz. Ziem. Herzft.-Vikt. (50 zl.) — 20.00 
Kredvt. 6.90 6.85 Dr. R May 1000 Mk.) — 37.00 
5% Po2. konwers. — 0.48% | Płótno (1000 Mk.) . — 0.10 
Bk. Kw. Pot. (1000 M.) — 4.00 Pozn. Sp. Drzewna 
. Praemysiowcöw (1000 Mk. . . . 0.50 — 
(1000 Mk.) 2 2 er 1.20 Unja (12 20. „ — 6,80 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)] 30. u 29. 10. 30 10.129. 10. 
msterdam . . | 360.80} — Paris. 2885 1128028 
Berlin *) „ . | 214.30] 214.28 Prag 286.72] 26.72 
London. > . 43.68 43.68 Wien 127.500 — 
Neu york 9.00 9.00 IZürien . . 172 75 174.00 


*) über London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Effekten: 30.10.29. 10. 30.10. 29.10. 
8% P. P. Konwers. 92.50 92.00|Michatöw ...»ss... 0.30 0.28 
— — Ostrowite nn. — ir 
50% y 45.75 45.75 W. T. F. Cukru .... 3.40 3.05 
— — Firley (—k„—ᷣ — * 0 ~ 0.45 
6% Po2. Dolar 5 72.00 Lazy .m— nennen. "= Kg 
ei Fo Woh 2.90 
10% Pos. Kolej. S. I. 87.00 87.00 DEW .. — 
— — IVW. T. K. Wegiel . . 78.60 76.75 
Bank Polski (o. Kup.) 85.75 83.00 Pol. Nafta — — 
Bank —h— 2 — 9.00 Pol. Przem. Naft.. . pa ah: 
B. Hand. WW. . .. 3.30 3.30 Nobel . . 2,90 2.85 
Bank Kredytowy .. — — ſcegiels I.. 16.00 
Bank Malopols ki. — ...... „ 2.20 
Bank Przem. Polski — —  |LilpPop....ssess... 19.50 18.00 
Bank Przem. Warsz. — — | Modrzejöw ..sssess 4.25 3.90 
Polski Bk. Hdl. Poza — —  |Norblin........... 110 — 
Bank Przem, Lwów — 0.18] Ostrowieclde. ..... 7.90 7.60 
Bank Powsz. Kred. — — Paro-w-ozyy .. . 0.32 0.30 
Bank Tow. Spółdz — — Pocisk . . — 1.35 
Bank Wileński .... — — [Rohhnn— — 
Bk. Zachodni... 1.50 1.50 Rudzki . . 1.36 1.23 
Bank Z. Kred. .... — — Un ja j 5595955545544 if 
Bk. Zed. Z. Polsk.. 1.60 1.60] Ursus ... 1.60 1.55 
Bank Zw. Sp. Zar. . 6.00 6.50 Wulkaan .. 
Bank Zw. Ziemian — — Zielenie wi. — 
GG Pe a 0.60 0.75 Konopie .nonnesen. 7” som 
Grodzisk uno. — — [Plotno 5 
Kijewski i... . 0.23 0.20 Zawiercie. 16.00 16.00 
„„ „„ „% „„ — Żyrardów $s 13.25 12.10 
..........."|],,. Es 2.85 Borkowski, 1.30 1.25 
S II ~ ne Jablkowscy — zu 
Wildt nennen ~T vr Syndykat .. — > 
Elektryczność ..... 20.00 — ITkanina ... Ey 
Pol, Tow. Elektr. — — | Haberbusz. — 68.00 
Starachowice esos. 252 — Spirytus „eee, 200 1.8 
Brown Boveri ....». un. na Pol. Lleyd .u....... „757 f 
Kabel ..... —— * — gluga ..ousenen. 7” — 
Sita i Światło ..o.. = 22.00 Majewski „utasenı: 5 a 
GW. 6 122.00 — Mirków “ann tens. 7” m od 
. 7 4 0.32 Miynotwör nia gr TR 
Czestocice * 1.30 1.30 Lombard... 3 
Gostaw ice 40.00 — Pustelnik —— — er 


Tendenz: fest. 
SR Danziger Börse. 
Devisen:|30. 10, | 29, 10. | 30. 10. 29. 10. 
Geld | Brief 


Geld Geld Geld Briet 
London 3.144% Berlin . . 122.532 122.8391 22.472ʃ122.779 
Neuyork | 5. 1445 — [Warschaul 57.03 | 57.15 | 57.03 | 57.17 
—5.1565 
Noten: 
London — | 24.99 1 4 — — — — 
Neu york! — Polen | 57.18 | 57.32 | 57.23 | 57.37 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) |30. 10.129. 10. J Devisen (Geldk.) |30. 10. 129. 10. 
London anne» 120.358] 20.36 Kopenhagen 111.64 111.68 
Neuyork veses ess [4.1995 4.199 Oslo eeo 0600 ooo .1104.62 104. 
Rio de Janeiro 0.575 0.571 Paris . 3.25 
Amsterdam . e: 167.94 167.96 Prag 12.432 12.432 
Brüssel (100Belga) 58.430 58.43 Schweiz 380.97 
Danzig.. o 81. 81.37 Bulgarien esso 3.025 
Helsingfors.» 10.555 10.56 
Italien | 17. 18.43 
Jugoslawien. | 7.41| 7.41 
(Anfangskurse). 
Eifekten: 30. 10. 
5%, Deutsche Anl.] 0.75 
Allg. Dsch. Eisenb.] 82 
Elektr. Hochbahn] 1063 
Hapag . 187% 
Nordd. Lloyd. .| 1 
Berl. Handelsges. 
Comm. u. Privatb. 
Darmst. u. Nat. Bk. 


. 


Stockholm 112. 16 
Budapest... 5.875 
59.29 


Wien .„.n...%r... 


Farbenindustrie . 
Oberschl. Koks . 
Riedel 
A. B. G. 
Schuckert 
Siemens Halske. 


Gelsenkirchener . 
Harp. B gbd. 
Hoesch 
Hohenlohe ... . 
ISS BS.... 
Klöckner-Werke . 
Laurahütte 
Obschl. Eisenb. . 
Phanizs 2 
Rombacher . . . 
Schles. Zink 
Dtsch. Kali 
Dynamit Nobel . f 158% 

Tendenz: ungleichmäßig. 

Ostdevisen. Berlin, 30. Oktober, 1% nachm. Aus- 
zahlung Warschau 46.33—46.57, Große Polen 46.435—46.915 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 214.73 —215.84. 

Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 3%. Oktober 
vormittags 1210 Uhr. (R.) Die Börse eröffnete in nicht ganz 
glatter Haltung. Kohlen sind überreichlich angeboten auf die 
voraussichtliche Beilegung des englischen Streikes. Harpener 
3% 455 Rheinische Braunkohle 6% % niedriger. Sonst wieder 
standhaft, teilweise sogar gebessert, insbesondere Blektrizi- 
tätsaktien und einige Maschinenwerte, wie Krauss u. Co. und 
Schubert u. Salzer. Die Tendenz ist unregelmäßig. 

— — 

Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt di 

Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 3 


Deutsch. Eisenh. . 
Stettiner Vulkan 
Deutsche Wolle 
Schles. Textil. . 
Feldmühle Pap. . 
Ostwerke . . . . 
Conti Kautschuk 

Sarotti 

Schulth. PL. . . 
Deutsch. Erdöl 


— o 


— . Dagebratt. Pr 
KR Poznan 


Stary Rynek 
Qualität in bester 


Verarbeitung. 77. 
Die Winter-Saison beginnt! Ich bin gerüstet! 


Meine riesengrosse Auswahl in modernster Winter-Konfektion, meine bekannt guten Qualitäten und durchweg See eee 
billigen Preise werden Sie in freudiges Erstaunen setzen und Ihnen den Einkauf bei mir zum Vergnügen machen. 


EN RT | Herren-Mäntel Knaben-Mäntel 
bel Lapac 
r 


in grosser Auswahl 
und verschiedenen 
Preislagen 


Spezialität: 
Rock - Paletots 
in erstklass. Paßform 
auf Zanellafutter m itj 
Wattelin gefütt rt 


Neuheit! 
Gabardin-Mäntel 
in schwerer Winter- 


Bi 15 


mit Gurt i Farb 
gute Zutaten k } p moderne Farben = 
32. 11 18” mit Pelzkragen 
f ’ i ; aut Zanellafutter 5 
Herren- Anzüge Spori-Joppen # Herren-Sporianzüge 4 mit Wattelin gefüttert 


in bekannt Bin. p agons FB 


in farbig und blau N 2 * 50 : in hervorragender Passform . 120. 


28. 00 


modernster Schnitt b EskimoPalotots i fesche, jugendliche Form 8 Paletots 


mit Samtkragen 


Dr 
— 


LEGE 


00 15 f j 
33. nn 


[Achtung, | "Kriegsznleihebesitzer! bern: bet n ‚ots 


eee findet die sl ne e ’ Eskimo, Sammetkragen von 30 2ʃ 
leiheablösungsschuld des Deutschen Reiches durch Ziehung ; H 185 Ulis BE 
Pren- is ek... von 28 2] 


der Auslosungsrechte statt. Wir bitten diejenigen Anleihe- 
aeo erhalten haben, diese balamöglichet” jedenfall Herten-Rammwarn-Nnzuge von 87 2 
Herren-Boston-Hnzüne von 20 z 

Herren- Joppen, zweireihig... von 15 A 


mm bis Ende November mm 
Herren- -Sportioppeu er von 21 2 


2 — ber han e ait 11 10 iy 
d 2 7 5 3 Gummimäntel - Hosen - Rei hasen 
inhaber: Aleksy Lissowski 4 7 In Poznań; 28 9, 


Poznan, Pocztowa 23 kauft man zu streng r e reisen 


Wegen eee 


af 
8 Telephon 32-78. S Bolc 
en Gegründet 1876. firistall | Iche niedrigen Preise 
8 a Gafelservice — Kaffeeservice — Teeseroice 77 | 
Kaffeemaschinen — Aluminium- Geschirr 9 5 | ij 
Ne. — Rampen Metallbeiistellen 1 
d Küchenaussteuer Inh. R. Tilgner & Co. 


Firma Ludmwiklesinski, Yoznati, marna 9 


Pozn aú Wodna 27 
9 Ecke Stary R. 
(früher 15 Jahre in Breslau). ry Rynek 


A Détail! En gros! 


chi für Zogelabeste! 


amar er 


JOHANNES LINZ. Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmlede und Gießerei 
liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebähnen, Hubgerüste, 
Blevatoren, Absetz wagen, 


Foſtüme + Münte! genen mau, — nee Hana e e ae 


Kleider „Reikleider | Soje a je L 1 la FSi 2.0 Goldwaren u. Juwelen $ 


Antertig. aller Arten Juwelen, feiner Gold- u: ie e, 
nach den nenehen Modellen noch nicht kennt, verlange] Erstklassige Ausführung aller Fachneuheiten 


umgehend eine Gratisprobe Reparaturen aller Art, sowie Gravierungen, 


vorhalten. 
Deshalb muss eine 
besonders sorgfaltige 
Auswahl getroffen 
werden. 


ir Verlangen 


Gesucht per 1, 4. 27, evtl. eher 


8-6 Zimmerwohnung . 
in ruhigem vornehmen Hause von kinderlosem, 
solidem Mieter. ge hard: erwünscht, 
doch nicht Bedingung. Zable Miete für ein 


j Jahr im voraus. Offerten unter 2271 an 
die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


Immer grosse Aus- 
wahl besitzt d. Fırma 


B. Tarkowski 


POZNAN, pl, Wolnosel 


(Säulengang). 


i — Feiner 
S. KAPT UR S KI a M. FEIST, Goldschmiedemeister, 
Po znan, Male ale Garbar y5 tr. 56 oher Glanz, ehende erichtlich vereidizter Sachverständieger. 
EZ 3 pe, gus ielai EA e Ba ee 


21 LTE 


Telephon 8719 ul. 3-go Maja é. Telephon 3719. DrogerjaUniversum 


Lagerräume in der Firma C. Hartwig T. A. Poznań, Fr. Ratajczaka 38 


Bottfodernn Daunen anne mamma ge run EEE 


ere nn nn Molkereibutter n Windhunde, | 


„ouc r Poznań ul. Wroniecka 24, zu kaufen, auch von Gutsmolkereien, für dauernd. i echte, rag osig 


eng: 2, Ka 
kei eich frei Haus eine durchaus 


e Tüschenlampe 


ınschl. Batterie, in elegant Karton, 


E. Seifert, Środa, 


W. Zak Telephon 3771. B. Zill 2 
mann, Sarnowa, 0 “rn rocks. | P. K. O. 201938 Poznań 
Bottiedernhandiung und Reinigungsanstalt. Ka j pow. Rawicz :—: Telef. Rawicz 134. — r ES Po Reisende und Vertreter gesucht! 
SUVWWWEWUVVWUVVUVWVWVVUVTUVVVU N reed www S N 


Fur meine Riesen- Abschlüsse ene e nen es mir, hochwertige 
Qualitätsware so eminent billig anzubieten: 


Hemdenstoffe 2220, 210, 19, 130 1. 25 |Radio-Neuheiten eee eee 
| Betibezugstoffe “ 10,100, 450, 440, s2, 2.20 |Popelin-Rips 100 000 356 so, 4.60 
Inlets, 7i ocht rot mi 2780, 700, 420, 2,20 Affenhaut-Fluusche, 2225 1050 163 14.80 
Hemden- u. Blusenflanelle, 450. 205, 225 1. 40 | Bielitzer Horrenstoffe E 0 28. % 21.00 
= Tischwäsche und Handtücher in reicher Auswahl! Plüsche, Veloets, Krimmer in allen Preislagen 


St. t Muszyński, Poznan, Stary Rynek 95.96 


—— — 


B 


A = PPP 
St 
— f eA 
Ba 2 
. 


— Ai A A A A A Me — Be Me Me Air Me A Ar Ar A Die Be Sie ie Ber be 


Sonntag, 31. Oktober 1926. 


N Der Kampf um ein Büffelkalb. 


‚ 19 berühmte König Salomo nicht mehr auf Erden wandelt. 
Er hätte jetzt Gelegenheit, ſeinen Geiſt über einem Streit leuchten 
u laſſen, der zwiſchen der ungariſchen Hauptſtadt und der Ver- 
waltung des königlichen Jagdreviers in Viſegrad entflammt iſt. 
Die ungariſche Hauptſtadt hat mit dem Viſegrader Jagdrevier 
einen Pakt geſchloſſen. Die Viſegrader Wälder übernehmen von 
der Hauptſtadt drei Büffelkühe, die dem Tiergarten angehören, 
imm Koſt und Quartier, wofür als Entgelt N dem 

Jagdrevier die zwei erſtgeborenen Büffelkälber übe So 
war es feitgejegt in dem Kontrakt. \ 

X Nun gel Jah aber das unvorhergeſehene Malheur. Das erſt⸗ 
geborene Büffelbaby kam tot in dieſem weltlichen Jammertale 
an, um durch feine Ankunft einen unberſöhnlichen Streit hervor- 
zubringen. Die Jagdverwaltung ſteht auf dem Standpunkte: ein 
totes Wüffelkalb fei N Büffelkalb und verlangt das drittgeborene 
Als Erſatz. Die Hauptſtadt hingegen n die beiden Erſt⸗ 
Bienen gehören dem Jagdrevier, in welchem Zuſtande ſie immer 

et 


ei. 
la ſonſt vielleicht die Hauptitadt auch verantwortlich machen könne, 
falls ein Vüffelkalb nach ein, zwei Tagen ſeines Erdenwallens 
ermginge. Die Hauptſtadt wandte fia an das Fistalat um juri- 
diſchen Rat, die Jagdverwalkung wünſchte ein Schiedsgericht 
Was tun? Selbſt König Salomo, der zwiſchen den beiden 
um ein totes und ein lebendes Kind ſtreitenden Müttern ſo weiſe 
entſchied, — würde hier kein Glück haben. Denn ſelbſt wenn er 
agu raten würde, das drittgeborene Büffelbaby zu halbieren, 
fo würde das ſchwerlich dazu führen, die richtige Nährmutter und 
/ re des Säuglings zu eruieren. Es gäbe nur zwei halbe 
n 


Bis jetzt ſteht alſo allen modernen juridiſchen Spibfindigfeiten 
und en offen. Doch eines haben Lede ſtreitenden Par⸗ 


Tir Í 
teien 
i el im 
te ber- 
nd an alle 
3. B.: wer bezahlt eventuell notwendige 
je? Wer trägt die materielle Verantwortung für etwa 
a ie ilfe? Und was geſchieht, wenn beim Büffel- 
tli nährung nötig wird? 
Das Denkmal eines Baumes, 


Eith in Nebraska, Nordamerika, einem Baum 
Es ſteht, in Marmor gehauen, auf der Stelle, 
€ des Ueberlandpfades nach dem Goldlande 
lifornien geſtanden. Auf dieſem Pfad durchzogen vor 75 Jahren 
ende von Abenteurern, Gold⸗ und Heimſtättenſuchern unter 
fend. abren Die Brå ten ne 3u au z 

in Chaiſen, in erjälligen, bon en gezogenen e⸗ 
icht alle EL ans Ziel. Manche fanden die Nach⸗ 
mmenden auf dem harten, unerbittli ſſerloſen 1 2 3 
8 18 ſtill ein und ließen den ganzen arts n= 


Auf dieſem 
war der „Einſame Baum“ eine Landmarke. Als die Ueber- 


geworden ift. Es war die einzige Stelle, wo nai 
über die ſonnendurchglühte, wa 
j Tl war. e 


tiger Dom itber den Quell zu 
ee PEE. 
hat man, zum dauernden Gedächtnis, ein ſeines Stam 


Marmor neu erſtehen laſſen. 8 ; ' 
Dreihundert Mark für Haarſchneiden. 


mes in 


Jopyricht by August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Goldmachergeſchichten. 


ae f i Bon Guſtav Meyrink. 5 
u. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 


(g) Budapeſt. Schade, daß der ob ſeiner Weisheit mit Recht auch beſagt, 


Erſt als infolge des Gebrauches des 


Sie könne ſich nicht auf Komplikationen einlaſſen, da man | So 


3 gangen ift, folte uns 


Doſener Tageblalt 
Geſchichlen aus aller Well. 


auch in England Fremde gern und über den Löffel barbiert 
werden. Und zwar zeichnen ſich hierbei, wie dieſe Redensart ja 

3 die Herren Friſeure beſonders aus. Bur Verhandlung 
ſtand ein Fall, in dem ein Friſeur einem Auſtralter für einmaliges 
Haarſchneiden und Kopfwaſchen, ſowie die Verabfolgung eines 
Haarelixieres die kleine Summe von ca. 15 engliſchen Pfund ab- 
genommen hatte. Der Australier, dem das paſſierte, hatte zunächſt 
gegen den Friſeur nichts zu unternehmen gewagt, da er annahm, 
daß ſein Haarmittel wirklich ſo teuer ſei und gut helfen würde. 
1 D n ſeine 9 5 — 
auszufallen begannen, w ihm, der im übrigen ein ſchwer⸗ 
reicher Mann war, Vie e a kt, Er verklagte den Friſeur 
auf Schadenerſatz. Das Geri verurteilte den Beſchuldigten 
natürlich zu einer 3 Geldstrafe Jedoch war die Angelegen⸗ 
heit damit noch nicht erledigt, da auch der Berufsverband der Fri⸗ 
ſeure gegen ihren neppenden Kollegen Einſpruch erhob und ver- 
langte, daß ihm die Konzeſſion, die in England zur Aus⸗ 
übung des Friſeurgewerbes nötig iſt, ent posen würde. Hier⸗ 
bei erfolgte eine ſehr intereſſante Feſtſtellung. Das Innungs⸗ 
gericht konſtatierte nämlich der Preis für Haareſchneiden, 
pfwaſchen und Tinktur mit 30 Schillingen (alſo etwa Zlotiy) 
angemeſſen geweſen wäre. Wie man ficht, eine für unſere Be- 
afe nicht ganz kleine Summe. 


Ein Streik gegen — die franzöfiſche Höflichkeit. 

( Paris. Die Franzosen machen viel Aufhebens von ihrer 
angeborenen „Politeſſe“. Zwar willen wir, d die er 85 
Kriegsgefangenen und die Bewohner des Rheinlandes und der 
Pfalz wenig davon u ſpüren und zu ſehen bekommen, aber die 
Franzoſen haben ſchon ſeit Jahrhunderten die Propaganda für 
ihre ſubjektiwen Werte ausgezeichnet verſtanden, und jo iſt die 
franzöſiſche Höflichkeit inzwiſchen ein international feſtſtehender, 
wenn auch falſcher Begriff geworden, gegen den man ſich 


Oder man müßte gerade dem urſprünglichen Naturzuſtand 
noch ſo nahe ſtehen, wie das Volk der Annamiten, das ja unter 
franzöſiſcher Oberhoheit ſteht. Da ift alfo ein neuer General- 
direktor für den öffentlichen Unterricht von Paris aus nach Annam 
entſandt worden, der Profeſſor Thalamas. Kaum war er 
ſechs Wochen im Lande, da war er ſchon, wie ausgeſprochene 
Bürokraten es meiſtens ſind, über alles, was es da gab, vol ren 
unterrichtet, und wahrſcheinlich wird er demnächſt ſchon einen dick⸗ 
. 7 „Annam, Land und re e 
Inzwiſchen aber hat er, als erſte Amtshandlung, eine Reform 
eingeleitet, die ſich auf die Pirat Höflichkeit bezieht. In 
ſeinem erſten Runderlaß an die Schulen heißt es: 


m 


$ noch wehrt. 


„Jeder Lehrer hat in der Schule klar zu machen, daß die 
annamitiſche Höflichkeit in beten Punzen der franzöſiſchen Höf⸗ 
lichkeit widerſpricht, die die der größten Nation des Olzidents 
it. (2). Die annamitiſche Höflichleit verlangt, daß das Kind die 
Augen en mit leiſer Stimme ſpricht un lich oder 
an die 


alles ganz nett und modern. Aber Herr Thala⸗ 
überſehen, daß eine derartige Kritik an der orien⸗ 


e ae elige dee 
als 
annamitiſche, Jahrtauſen 
A gerad: ſämtliche r 
treit gegen die Beſtim⸗ 
dlungen haben 
wenn Herr i am Ende 


amas 
Ö Geduld und „Politeſſe“ ausge⸗ 
rs hen 5 gai PR Sun 


Das. Bu 
mas hat woh 
taliſchen Höflichkeit, 
die öſiſche und in 


die ſo vielgeprieſene 


macht habe. Das Band, das uns einmal vor Jahren zu 
vereinigen verſprach, zerriß nicht allein durch ihre Schuld. 
Ich durfte hoffen, daß fie. glücklich geworden fei. — Ihr 


werdet mir, erlauchte Frau, weitere Erklärungen nun gerne 
Meine Abſicht, die mich hierher führte, iſt er⸗ 


erlaſſen. 
füllt. Ich danke Euch den angenehmen Ausgang eines 


(Nachdruck unterſagt.) 


beweg 
sand gelehnt ſtehen bleibt. Sie erheiſcht weiter, daß man, 22.60 
Zögerns erweckt oder daß 


ck einer 


9 N PERL: 


EN t Der Fremde fragte jehr aufmerkſam und gedämpften 
A * ones: Fi i + 
= „© ſprecht Ihr aljo von Gräfin Eliſabeth, der Toch⸗ 
ber des Fürſten Egon von Sauen 
Gewiß,“ antwortete die Gräfin „Kanntet 


liche Wendung hätte nehmen können. Ich danke Euch au 
die Gaſtfreundſchaft einer angenehm verbrachten Nacht 
unter Eurem hochgräflihen Dahe. Es iſt nicht meine 
1 on m en, . 5 den O 10 Tor 
e e A u en zu beweiſen. Geſtattet darum, da ieſe letzte 
a Ihr die Gräfin Elifabeth? RE 0 0 auf deutſchem Boden dazu benutze, um Euch von 
ſend Das Geſicht des Gaſtes überlief ein ſonderbar abwe⸗ der Kraft und Wahrheit der heiligen Geheimniſſe einen 
WE ndeg Lächeln. Er richtete ſeine Augen groß und gerade Begriff zu geben, in deren Beſitz zu ſein ich mich nicht un⸗ 
dull die Gaſtherrin und jagte, indeſſen fein m raſch würdig rühme. Möge ſolcherart ein Andenken an einen 
nes verräteriſchen Buens Herr ward: en ch s der wenigen wahren Adepten, die zu dieſer Zeit geen 
N ee — Ja — Eliſabeth von Fürſtenberg habe baben, Cu und Eurer Familie a m 
N int. ; | r ein leeres Zimmer an, wo neugierige Blicke mich ni 
Si Gräfin Anna Sophie ſprang von ihrem Stuhl auf, zu belauſchen 1 tellet ie die wenigen Gerät- 
í 1 nahe an ihren Gaſt heran, ergriff ſeine Hand und een aus der alchimiſtiſchen Küche Eures 1 de 
AE a T? pea ; 1 zerfügung, die ich ſelbſt bezeichnen werde. Ich weiß, da 
So hat mein Gefühl mich doch nicht getäuſcht, und ; i 
9 hun zweit ic auch, a N : ih ib una In Dee: 5 1 von Erbach den alchimiſtiſchen Studien 
I) e Er 
0 Eurer iien a h jeg e 0 iR 9925 Ihr zunichte machtet Wiederum zuckte über das Geſicht des Adepten ein 
Daaurch Eu 19190 ihes Verſchwinden⸗ mildes, jetzt freilich faſt ein höhniſches Lächeln. 
TERN, Der Gaſt erhob fih und beugte fih zum Handkuß auf daz 
ai N 5 
79 00 räfin fügte raſch hin:: ; 
den Ihr ſeid der Stienie Abet, Sht feid der, den fie 
N en üri N | 


Abenteuers, das um ein Haar eine lächerliche und 5 


Ueberlaſſet mir dann Euer geſamtes Silbergeſchirr, 
Ihr in das mir beſtimmte Zimmer in beliebigen Men⸗ 
gen verbringen laſſen wolle. Und dann 1 5 daß ich 

ie Nacht hindurch bis zum Anbruch des Morgens mich in 
dem Raume einſchließe.“ ` i 

Gräfin Anna Sophie ließ nur ſekundenlang einen 
Schatten des Mißtrauens durch ihre Seele gehen. Doch 
ſelbſt dieſes kaum merkliche Zögern entging dem klaren Blick 
des Adepten nicht. Sein Lächeln untermalte ſich mit einem 
nur fühlbaren, unfaßlichen Ausdruck der aft ane 
e ſofort wieder in ruhigem Ernſt. Er ſagte 

eiſe: Be I“ 

Ich bitte Euch um die Gnade, Frau Gräfin, es wird 
Euch nicht gereuen.“ Sr a 39 

Zum zweiten Male errötete die Gräfin an dieſem Vor⸗ 
mittag beſchämt, und ſie führte ihren Gaſt in ein geräumiges | 


ten Laskaris nennen. j 
8 etendem er ernſt zu der Gräfin aufjah, ſagte der Anges 
bier ch wills nicht leugnen, daß ichs bin. : Mein Gang 
ere galt der ben een Ich wußte, daß ſie tot 
hüt und ich wollte von ihrem Grab Abſchied nehmen. Ich 

s 197 mir eine ſolch we ee Pan en des Schickſals 

icht träumen laſſen, daß noch die Tote meine Beſchützerin 
ein werde, wie es die Lebende war. Mein Verſchwinden 
„Dresden war ihr Werk. Sie war es, die mich rechtzei⸗ 
Be hinterliſtigen Anſchlägen teg en Weg 

i er 

each . ch wollte ihr Turmzimmer, wo er alles ſo fand, wie er es wünſchte. 


Im Laboratorium des Grafen waren die Geräte raſch be⸗ 


* 


n ich auf deutſchem Boden gehe. — J 
e lagen des ich meinen Frieden mit ihr ges: 


{ 


Dritte Beilage zu Nr. 251. 


Aus dem Gerichtssaal. 


+ Poſen, W. Oktober. Am 20. Juni d. Is. gerieten der 20. 
jährige Stanislaw Wil ga und ein gewiſſer Napieralski in 
Streit, bei dem W. dem N. einen Stich in die Lunge verſetzte, der 
deſſen Tod herbeiführte Wilga, der behauptete, in der Notwehr 
gehandelt zu haben, wurde zu 9g Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Wegen fahrläſſigen Meineids verurteilte die 
Strafkammer den 45jährigen Wirtſchaftsbeamten Ant. Skröyp⸗ 
caat aus Fawica zu 1 Monat Gefängnis. 

* Bojen, 29. Oktober. Ignacy Brogul a, Jozef Biadala 
und Pater Soſinski hatten längere Zeit Schwerſenz und Um⸗ 
gegend durch Einbrüche und Diebſtähle in Aufregung erhalten; 
außerdem hatten ſie zweimal die Polizeibeamten, die ſie verhaften 
wollten, überfallen. Das Gericht verurteilte Brogula zu 
6 Jahren, Biadala zu 3% Jahren, Soſinski zu 
14 Monaten Gefängnis. Brogula und Biadaſa wurden 
außerdem zu je jährigem Ehrverluſt verurteilt. Antoni Ma⸗ 
tuſzak und Franciſgek Ar die die geſtohlenen Sachen Ver- 
wahrten, die Diebe auch beherbergten, erhielten erſterer 4 Mo⸗ 
nate, der zweite 2 Monate Gefängnis. — Der 31jährige Techniker 
Mieczysſaw Pawlicki hatte einen gewiſſen Sommerfeld um 
750 21 dadurch geſchädigt, daß er ihm eine Stelle nachweiſen 
wollte, wozu aber eine Kaution von 750 z} nötig war. Die Sache 
war natürlich Schwindel. Die 2. Strafkammer verurteilte Pawa 
lich zu 6 Monaten Gefängnis. 


5 N Ha 
das Leben der Perſonen, die ſich ihm anvertrauten, gefä er 
konnte. Er bat, im Hinblick auf die vaffinierten Betrügereien, 
keine mildernden Umſtände zu bewilligen, ſondern P. auf ein 
Jahr ins Gefängnis zu ſchicken. Zu ſeiner Verteidigung bemerkte 

er im Kriege als Sanitätsſoldat tätig war 


Gericht verurteilte den Popielewski zu as Monaten Ge- 


— 


der eklagte, d 
a Termine in der Behandlung von Kranken habe. Das 


ä is und zur ung der Gerichtskoſten. Gegen P. 
5 Ka 5 ee aeia C Delikte ein zweites Strafver⸗ 
hren g e 75 u 3 Eri: 5 


Kaffee Hag, der coffeinfrefe Bohnenkatiec. 
W Er die immer zubeschleu- 
ni fe] neigen, nicht genug 
empfohlen werden. en. 
Prof, Dr. Möller (Deutsche Arztezeftungn i 


ſtimmt, die dorthin gebracht werden ſollten. Und nun trua 
gen die Diener den reichen ah 

rbach herbei. Und da dieſe ihrer Beſchämung keinen 
anderen Ausgleich wußte, als daß ſie zum Zeichen ihres 
vollen Vertrauens das geſamte Silberzeug des Schloſſes 
bis zum . dem Adepten zu . befahl, 
ſo häuften ſich die Silbergeräte auf Tiſchen, Stühlen und 


chi auf dem Fußboden des großen Zimmers, daß kaum noch 


ein Platz frei blieb. Darauf ſchloß Laskaris die Tür hinter 
ſich und begann ſein Werk. ; i 
Am frühen Morgen des nächſten Tages erwachte die 
Gräfin Erbach aus angenehmen Träumen, und mit einem 
gütigen Lächeln begegnete fie ihrer Kammerzoſe und jedem, 
der an dieſem Morgen in ihre Nähe kam. Mit Abſicht be⸗ 


ſie jede Anwandlung von Neugier und unterließ 


8. 75 1 
je ndeutung eines Wunſches, den Adepten aus feiner 


vermutlich ſpät gewonnenen Nachtruhe zu wecken. Es ver 
ging Stunde auf Stunde, und der Mittag nahte heran, als 


die Gräfin, von leiſer Unruhe allmählich doch ergriffen, mit 


ſich kämpfte, nun endlich den Befehl zu geben, an der Tür 


des Zimmers anzullopfen, in welchem der Adept ſich befand. 
In dieſem Augenblick gewahrte ſie zu ihrer Ueberraſchung 
den Schlüſſel zum e c darinnen der Gaſt ver⸗ 
weilen mußte, auf einem Tif 


ſtand. Niemand hatte den Schlüſſel dorthin gelegt, wie 


Kammerzofe und Diener verſicherten. Der Schlüffel mußte 
alſo dort ſchon bei ihrem Erwachen gelegen haben, und es 


war nur verwunderlich, daß fie ihn überſehen hatte. Jetzt 
aber ergriff fie ihn nicht ohne Haft und begab ſich par in 
Begleitung weier Lakaien, von widerſtreitenden Gefühlen, 
ar nn und Zweifeln bewegt, zu dem Turmzimmer. 
Sie fand die Tür verſchloſſen und klopfte an. Auch auf 
mehrfaches Klopfen erfolgte keine Antwort. Nun öffnete 
ſie mit eigener Hand die Tür und blieb in äußerſtem Er⸗ 
ſtaunen auf der Schwelle des Zimmers ſtehen, denn drinnen 
leuchtete es vom Fußboden berauf und von allen Tiſchen 
und Schränken herab in goldener Pracht. 
herzutrat und die ſchweren Schüſſeln, die 


der anderen zaghaft berührte, und alles, aber auch alles, 
und zwar nach den mannigfachſten Proben, als echtes, 
lauteres Gold ſich erwies, wußte ſie ihres Staunens, ja 


F 


eines erſchütternden Gefühles der Unwürdigkeit, eine ſo 


mehr als kaiſerliche Gabe verdient 


. Serben zu haben, kaum Herr 


Cortſetzung folgt.) 


chen, das neben ihrem Bette 


der Gräfin von 4 


3 


m 


Und da fie min 
; 70 die noch geſtern von 
minderem Gewicht und ſilbern geweſen waren, eine nach 
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riesige Auswahl 


Gegr. 1886 — 1926 
empfiehlt 


św. Marcin 21 


F. Peschke, 


Junger Landwirt, 
Mitte 20er, wünſcht mit einer 


"Rleiderstickerel | 


engl. gebild. Dame in Briefe 
' wechſel zu treten; 
Poznan in Maschinenstickerei usw. ipätere Heirat 


Handarbeiten 
Kissen, Decken 
aufgezeichnet und fertig. 
Wir empfehlen unser 


nicht ansgeſchloſſen. 
Zuſchr. mit Bild, welches 
an rer wird, u. 2283 
. Geſchöhftsſt. d. Bl. b. DI. . nit richt, 
EN 
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wie: Rebhühner, Fasanen, Kaninchen, 
Hasen, Rehe, Hirsche usw. 


kauft jeden Posten zu höchsten Preisen 
bei sofortiger Kasse 


Paul Schneider, 
wildezport. 75 
Leszno, ul. Wolności b. Fernsprecher 215. 


Aeltestes Spezialteppichgeschäft 
Telephon 5606 


Echte 


/ 
f 


Möbeltiſchlerei z 
mit Araftbetrieb, gegr. 1840, in 
Sulan, Bez. Breslau, gutgehendes 
Geſchäft und ſichere Exiſtenz für 
tüchtigen Fachmann, wegen Berufs⸗ 
wechſels zu verkaufe n. 


CARL SEIDLER, Sulam 


in Schlesien. 


Betttülldecken :: Tischdecke 


3 


Bung! Pac: MOL hal Billig! 


und Spiegel aller Art 
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Geh. Offerten u. Ar. 2289 an bie Geſchäſtsſt. b. Blattes. | 
- n — nen EEEE EEE ane 


Köttennetz - Matratze 
„FEUDAL“ 


Gegendrnek-Unterlederung 
Höchst elastisch 
Prima Material 


Tomyśl 5. 


(Woj. Poza.). 


Gelegenheitskauf! 
Prachtvolles 
Weihnachtsgeſchenk!!! 
2 große, ſehr ſchöne, dekora⸗ 
tive Bafen, 1 große, 65 cm 
hohe, wunderbar ſchöne 
Holdbronze- Ahr, paſſend 
für ein Schloß, Tafelauf⸗ 
fab, Bronzen, A riſtalle 
e 485 ſofort zu ver⸗ 
4-Iimmertwohn. 
ae Bernhardini, 
H |i Dratejti 40/41, Kirchſeite. 
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Hafer 
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das Bonto zu trinken! 


pat müh al I Im 


Export-Gesellschatt. 
e 1891. 


zu ver- 
mieten 


Wib, Zinner 


8 5 unter Nr. 59, 103. 


Eisenwaren, Werkzeuge, Stahlwaren 
iristall, Porzellan, Glas. 
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a Side = 


875 h mä häuslichen Nebelen 
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Der Standesbeamte: 


St. V. Staude. 


Nfenxohre u. 1 Batenttntee 
fertigt an in Maſſen. 


„ Mitut, 
Poznan, Grunwaldzka 25. 


it Rohölmotor, in der 

5 Aa iien Tages leiſtung 
I neuzeitlich eingerichter mit eini» 
gen Morgen Acker und Wieſe, 

reicht. lebenden und toten In⸗ 

l ventar 1 zu 


in Poznan 


Bekannte 


billigste und 
beste Bezugsgueile! 


| Wohnhaus 


2⸗ſtödig, Geſchäftsſchuppen oder 
Lagerraum. Gefl. Offerten unter 
2284 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Winter-Frikota en 


r Damen, 
offeriere zu 


e 


Sinti Salone, 


Reisedecken 


fan; E 


ursprängliehe farbe wieder 
ir me ker $ 
St Wenzlik, Poznań, 

19. Aleje Marcinkowskiego 19. 
2000 


Du einem Knaben (9 J. alt) 


Erzieherin 


efucht mit poln, Unterrichtserlaubnis. mit 3 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen ſind zu richten 

Frau Mia Niehoff, Rittergut starſzewo bei tas- 
un towice (Pomorze). 


2 Maſchiniſten 


zum Sleeveiber 
werden gefucht. E 
G. Scherike, 
Maſchinenfabrik, Pozuan, 
15 ul. Dabrowskiego 93. 93. 


Falle 


Poznunshie 
Too. 
Telefonöw 


‚Zentrale: ul. Jasna 9, 
Telefon 6937, 6941. 
Verkaufs-Geschäft: 

ul, Fr, Rataiczaka 39, 


i end 
leidermeer, 


Jahre alt, ſtattliche ange ⸗ 


e fadt Stellung 
ols Geschäftsführer 


| Moderne. und zuverlässige 
‚Europgempfänger 


efert u. montiert betriebs- 
tere zu mäßigen Preisen. 
Einzelteile zum Selbstbau 


— vertr. A. Gorny. 
1 b. Stensche wo. 
Albert Schwarz, Śmigiel. | PEISE t 8 
apparaten, nur Qualitäts 
waren zu Sonderpreisen. 
Beratungen kostenlos, 
Referenzen und Prospekte 
zu Diensten. 


Radjoton 


Poznań, i Marein 74. 
Gegenüb. a. 86 Marlin-Kirche 
ha are ae en en 


O Raslermesser, 


Geſucht für ene 


dden, EN | 


E mit elektr. Licht an kinderloſes erfahren ift. Beug „ und í ö F 
a it elettr. Licht tealhei tt, fort obe Dne TR w ee ee . 
EE . umet B G- AB I Jous. Betas Me . 
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